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Ir. 40. Morgen Ausgabt. 8 


Die Eröffnung des Landtages. 
Die Thronrede, mit welcher der Landtag eröffnet worden iſt, iſt 
erheblich länger, ats man es bei Actenſtücken dieſer Art in den letzten 
Jahren gewohnt geweſen iſt; vielleicht deutet dies auf eine Länge der 
bevorſtehenden Seſſion. Es werden eine Anzahl von kleineren Vor⸗ 
lagen angekündigt, von denen bisher wenig oder gar nicht die Rede 
geweſen iſt. Aber auch die Hauptvorlage, welche die letzte Seſſion 
beſchäftigen ſollte und auffälliger Weiſe nicht beſchäftigt hat, tehrt in 
einer erweiterten Geſtalt wieder. 


Reichs eine gleiche Zulage zukommen zu laſſen, da ſie ſich doch in 
gleicher Bedrängniß befinden. Iſt aber die Theorie angenommen, 
daß hilfsbedürftig nicht dieſenigen Beamten ſind, die ſich mit einen 
kleinen Einkommen einzurichten haben, ſondern daß die wahre Hilfs⸗ 
bedürftigkeit bei denjenigen Beamten vorhanden iſt, welche die Ver⸗ 
pflichtung haben, ein opulentes Diner, das ſie bei einem Groß⸗ 
induſtriellen eingenommen, in gleich opulenter Weiſe zu erwidern, ſo 
wird ſich gegen eine ſolche Anſchauung hoffentlich ein nachhaltiger 
inſpruch im Abgeordnetenhauſe at machen. 1 1 A 
5 3 welche bei harter Arbeit eine große Verantwortlichkeit tragen, insbe: 
Man erinnert fih, daß der Landtag nach den Oſterferien wieder ſondere den unteren Beamten der Eiſenbahnen, gebührt die erſte Be- 
zuſammentrat in der Erwartung, nunmehr das Steuergeſetz zu er⸗ rücksichtigung 
Ge: 85 j 55 re angekündigt worden war. Dieſer — —T———  —— 
heſetzentwurf lag in der That druckfertig bereit, wurde aber nicht vor- 
gelegt, ſondern ſtatt deſſen der Landtag nach Hauſe geſchickt. Die Deutſchland. 1 
Hand des Reichskanzlers hatte fih plotzlich zwiſchen den Finanzminiſter] Berlin, 16. Januar. [Tages⸗Chronik.] In militäriſchen 
und das Haus gelegt. Aus welchen Gründen dies geſchehen iſt, Kreiſen erwartet man, wie die „Nat. ⸗Ztg.“ ſchreibt, die großen Ber- 
darüber wurde amtlich niemals eine Erklärung abgegeben. Jetzt wird änderungen und Beförderungen in den höheren Commandoſtellen, 
das Geheimniß gelüftet. Jener Entwurf beſchäftigte ſich nur mit der die durch Neueinrichtung der beiden Armeecorps nothwendig geworden 
Einkommenſteuer; jetzt aber foll eine Ueberweiſung der Grundſteuer ſind, Anfang Februar. Die durch den Abſchied des Freiherrn von 
an die Provinzial: und Gemeinde⸗Verbände in den Vordergrund ge⸗ Hilgers freigewordene Commandoſtelle des V. Armeecorps (Poſen) ift 
ſtellt werden. an yon 1 und . bis ee 202 . ſo daß 
Junge Parlamentarier pflegen von der Ueberweiſung der Grund- dann drei Armeecorps⸗Commandoſtellen zu beſetzen find. 
und Gebäudeſteuer an die See mit einer een Begeiſte⸗ Wie der „Ledant Herald“ meldet, wurde der deutſche Botſchafter in 
rung zu ſprechen und alte Parlamentarier ſprechen davon, wie man Konſtantinopel Herr v. Radowitz am 10. d. M. vom Sultan in 
von der Seeſchlange ſpricht. Die Schaar derer, welche vor dreißig] Privat-Audienz empfangen. Der Botſchafter war vom Deutſchen 
Jahren für die Grundſteuergeſetzgebung die Verantwortlichkeit über: Kaiſer beauftragt, dem Sultan für die wiederholten Zeichen der 
nahm, iſt ſo gut wie ausgeſtorben, ſeitdem man vor wenigen Tagen Sympathie zu danken, welche derſelbe anläßlich des Hinſcheidens der 
den Fahnenträger in dieſer Campagne in das Grab verſenkt hat, Kaiſerin Augufta dem deutſchen Kaiſerpaare erwieſen hatte. Dann 
den Miniſter von Patow. Herr Burghart, welcher im Jahre 1860 [überreichte Herr v. Radowitz ein eigenhändiges Schreiben des Deut⸗ 
Referent des Abgeordnetenhauſes war, auf Grund ſeines Referats ſchen Kaiſers, in welchem dieſer in ſeinem Namen wie in dem der 
in das Finanzminiſterium berufen wurde und heute Generaldirector Kaiſerin das Andenken an jenen ſchoͤnen Abend erneuert, da die 
der directen Steuern iſt, iſt vielleicht der einzige noch lebende Menſch, junge Prinzeſſin Naile ihnen auf dem Piano die preußiſche Hymne 
der bei der Ueberzeugung verharrt, jene Grundſteuergeſetzgebung ſei vorſpielte. Sie überſchicken der kleinen Prinzeſſin eine Kiſte voll 
eine nützliche und rühmliche That geweſen. Jetzt überwiegt die Spielzeug, das fie als Erinnerungszeichen behalten möge. Der Sultan 
Anſicht, jene Grundſteuergeſetzgebung fet ein ſchwerer Fehler geweſen dankte herzlichſt für die Aufmerkſamkeit und erwähnte, daß er die 
und zwar ein Fehler, der fih ſchwer oder gar nicht wieder gut machen] Kaiſerin Augufta in Koblenz kennen gelernt hatte. 
läßt, defen Folgen ſchwer oder gar nicht beſeitigt werden können. In 
dieſer Anſchauung haben der Fürſt Bismarck und Eugen Richter ſich 
dat a rt 
re ahren ſieht wa ein! 7 F di 
beullge Anfall hrſcheinlich ein kommendes Geſchlecht auf die 
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9 Millionen 8 Die 
75 um 


e r 
Seit dem April des vorigen Jahres bis zum Beginn des neuen ſſchäftigten Beamten or. 773 Aly 82801 im Vorjahre). 
Jahres muß i gelungen fein, diefe Bedenken zu überwinden, in den in 0 bre waren 69 6 
Regierungskreiſen wenigſtens. Ob fie in den Kreiſen der Abge- im Vorlabte). 
i í i Dem Herrenhauſe ift ein Geſetzentwurf zugegangen, betreffend die Aus⸗ 
8 eben ſo ſchnell zu überwinden ſein werden, wollen wir beban 192 Keen 8 1850 K Ab net; 
? au einer Grundſtücke auf unentgeltliche Abtretungen einzelner 
Das Hauptbedenken, welches obwaltet, läßt fih in einer ſehr] Gutstheile oder Zubehörſtücke zu öffentlichen Zwecken. Er lautet? 8 t 
klaren Frage ausdrücken. Wenn man die Grundſteuer den Gemeinden fre e zw 85 17 eg F tien a nn 3. a 11 bez 
überweit, was wird dann aus denjenigen Gebieten, in denen ein | enifprecende Anwenbung, menn einzelne Gutötheile ober Subehötitäde zu 
Gemeindeverband nicht befteht, fondern Nati deffen das Mißgebilde |öffentlihen Zwecken unentgeltlich abgetreten werden. In dieſem Falle 
eines ſelbſtſtändigen Gutsbezirks? Die einfachſte Antwort auf dieſe] darf ein Unſchädlichkeitszeugniß im Sinne des § 2 des Geſetzes vom 
Frage ſcheint zu fein, daß man dieſen ſelbſtſtändigen Gutsbezirken on Fr Wer ertheilt 1 0 eni; bon atna g 15 
dieſe Steuer gerade ſo überweiſt, als wären ſie Gemeinden. Dann saksar die öf etliche Aula Are eführie Wertbserhshung des 
würde aber der Erfolg der fein, daß diefe Beträge in die Hände einer] Hauptgutes den Werth des Trennſtickes eat § 2. Die Abſchreibung 
einzelnen Privatperſon fließen, daß dieſer einzelnen Perſon die Steuer] des unentgeltlich abgetretenen Trennſtücks vom Grundbuchblatte des Haupt⸗ 
geradezu erlaſſen wird, und zwar in ſehr vielen Fällen einer Perſon, en — — er vr die F 14 o Jot 
i 181 3 adi 1 A aß mi er Ausführung der öffentlichen Anlage begonnen Jet. f . en 
es ee ip ae APASARE PEON Beſtimmungen des gegenwärtigen Geſetzes unterliegen auch die vor dem 


nkrafttreten deſſelben ftattgefundenen unentgeltlichen Abtretungen einzelner 
Das Bedenken kann nur auf Eine Weiſe überwunden werden, 8 giu 7 — ? : 


wur N utstheile oder Zubehörſtücke zu öffentlichen Zwecken. 

nämlich dadurch, daß man im ganzen Lande leiſtungsfähige Gemeinde⸗ 
verbände herſtellt, daß man die Mißgebilde der ſelbſtſtändigen Guts⸗ 
bezirke überall ausrottet, mit Einem Worte, daß man eine Land⸗ 
gemeindeordnung ſchafft, nach deren Erlaß auch ein verſtändiges Ge⸗ 
meindeſteuergeſes möglich wird. Mit vollem Rechte hat die freiſinnige 
Partei immer und immer wieder den Erlaß einer Landgemeinde⸗ 
ordnung als die ganz unentbehrliche Vorausſetzung bezeichnet, ohne 
welche eine Reihe von anderen nützlichen Reformen in das Stocken 
gerathen müſſen. Ohne vorgängigen Erlaß einer Landgemeinde⸗ 
ordnung die Grundſteuer ganz oder theilweiſe den Gemeinden zu über⸗ 
weiſen, hieße der agrariſchen Begehrlichkeit einen geradezu unerhörten 
Triumph bereiten. 
Mit einiger Genugthuung ſehen wir den Geſetzentwurf über die 
Polizeikoſten der Städte in der Thronrede nicht als bevorſtehend an⸗ 
geführt. Vielleicht haben ſich gegen die Gerechtigkeit dieſes Gef 


a Austellung der Kranzipenden,] welche der verftorbenen 
Kaiſerin Auguſta gewidmet wurden, führt feit Mittwoch ein zahlreiches 
Publikum nach dem a in en des Charlottenburger Schloſſes hin. 


en Arbeitseinſtellungen gedenkt, ſo hätte ſie die 
ane daß das Streben nach Lohn⸗ 


Gehaltserhöhungen für die Beamten werden angekündigt; für 
welche Beamte? ‚Sit den 
Unterbeamten, welche gegen die Theuerung der Nahrungsmittel einen 
ſchweren Kampf kämpfen, eine Zulage zugedacht, fo entſteht die Frage, 
warum es fo entihieden abgewehrt worden ift, 


Privat⸗Perſonen. Palmwedel, Epheu⸗, 9 Cycasblätter, weiße 
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Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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den 17. Januar 1890. 


Anſtalten Beftelungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, 
a ee eOe 


den rigen. Tag 


Freitag, 


auf Moosgrund ausgeführte Malteſerkreuz eingefügt haben, oder 
jener Kranz der Stadt Köln, welchem das in Blüthen zuſammen⸗ 
geſetzte Wappen der Stadt eingeordnet iſt, oder das prächtige weiße 
Blumenkreuz der Familie von Deichmann oder der mit den Sym⸗ 
bolen von Glaube und Hoffnung, dem Kreuz und dem Anker, geſchmückte 
Kranz des Freiherrn von Knoop oder endlich das wunderbare Kreuz des 
hannoverſchen Provinzialvereins zur Pflege der im Felde verwundeten 
oder erkrankten Krieger mit der koſtbar beſtickten Atlasſchleife erregen all⸗ 
— Bewunderung. Unter den fürſtlichen Spenden ſieht man jene des 

rbprinzen von Reuß j. L., des Prinzen Alexander von Preußen, der 
Prinzeſſin Friedrich Karl, der Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin 
und des Herzogs von Sagan. Ein Kranz trägt die Aufſchrift „Die 
Katholiken Berlins“. Für die Verehrung, welche die Kaiſerin Augufta 
auch außerhalb des Reichs genoß, legen Blumenſpenden von den Deutſchen 
Moskaus, aus London, aus Amerika und aus Italien Zeugniß ab. Zum 
Schluß ſei noch des koſtbaren, ausgezeichnet gearbeiteten großen Kranzes 
von Blumen und Blättern in Porzellan 5 welche der vaterländiſche 
Frauenverein in Metz geſandt hat. Auf der betreffenden Schleife find in 
Golddruck auch einige franzöſiſch benannte Wohlthätigkeitsinſtitute religißſen 
Charakters der lothringiſchen Hauptſtadt angeführt. Wer die ſchöne Auss 
Remang beſichtigen will, beeile ſich, denn die Blüthen welken ſchnell. Die 
Schleifen werden vorausſichtlich ſpäter nach dem Hohenzollern⸗Muſeum über⸗ 
geführt werden, um dort, ähnlich wie jene von den Kränzen Kaiſer Wil⸗ 
helms I., in einem beſonderen Gemach zur Erinnerung an die erſte 
Deutſche Kaiſerin aus dem Hauſe Hohenzollern aufgehängt zu werden. 
Daß dem Andenken der Verſtorbenen in dem genannten Mufeum übers 
haupt eine Stätte eingeräumt wird, dürfte wohl als ſelbſtverſtändlich gelten. 

[Aus dem Leben der Kaiferin Augufta] weiß die „Danz. Ztg.“ 
u erzählen: Als im Revolutionsjahr 1848 die Wogen des Boltsaufftan eß 
in Berlin ſo hoch gingen, daß der damalige Prinz Wilhelm von Preußen 
flüchten mußte, war es die Prinzeſſin Auguſta, welche, als Mann ver⸗ 
kleidet, eine Anzahl wichtiger Papiere aus dem prinzlichen Palais nach 
dem beſſer beſchirmten königlichen Schloſſe rettete. Es geſchah dies am 
19. März, und zwar legte bei jener Verkleidung die nachmalige deutſche 
Kaiſerin die Uniform eines Artillerie⸗Lieutenants an. 

[Schieß vorſchrift.] Mit der geſtern erfolgten Ausgabe des 
Exercier-Reglements für die Infanterie 1889 iſt gleichzeitig eine neue 
Schießvorſchrift erſchienen, hervorgerufen durch die im Gange befind⸗ 
liche Neubewaffnung mit Gewehr 88. Die dieſer Schieß⸗Vorſchrift für 
die Infanterie beifgebene Cabinetsordre lautet: 

Auf den Mir haltenen Vortrag genehmige Ich die beifolgende 
„Schießvorſchrift für die Infanterie“ und beſtimme, daß dieſelbe auch für 
Jäger und Schützen, ſowie für die Pioniere und Eiſenbahntruppen maß⸗ 
gebend ſein ſoll. Die im Hinblick auf die Ausbildungsziele erforderlichen 
Aenderungen für die Jäger und Schützen hat die Inſpection der Jäger 
und Schützen, für die Pioniere und Eiſenbahntruppen das Kriegs mini 
rium im Einvezſtändniß mit der General⸗Inſpection des Ingenieur⸗ und 
Pionier⸗Corps und der Feſtungen bezw. dem Chef des Generalſtabes der 
Armee zu erlaſſen. Gleichzeitig ermächtige Ich das Kriegsminiſterium, 
etwa nothwendig werdende Erläuterungen zu der Schießvorſchrift zu er⸗ 
theilen, ſowie erforderlichen Falls Aenderungen, inſoweit ſie nicht grund⸗ 
ſätzlicher Art find bezw. unter die bevorſtehenden Beſtimmungen fallen, 
ſelbſtſtändig zu erlaſſen. Die Schießvorſchrift tritt bei den nee 
eee mit dem Tage der Neubewaffnung mit dem Gewehr 


in Kraft. 
Neues Palais, 21. November 1889, gez. Wilhelm. 
= gegz von Berdy. 


An das Kriegäminifterium. 

[Einem unſchuldig Verurtheilten] ift nunmehr nach beinabe 
zweijährigen Bemühungen durch die Gnade des Katſers völlige Schadlos⸗ 
haltung zu Theil geworden. Der Zimmermann Emil Weber in Neu⸗ 
Weißenſee ift im September 1882 vom Schöffengericht zu Königsberg i. Pr. 
wegen unerlaubten Auswanderns als Reſerviſt in contumacion zu 1 
Mark event. 20 Tagen Haft verurtheilt worden, ohne eine Ahnung davon 
zu haben. Denn nach abfolvirter activer Dienſtzeit bei einem in Königs⸗ 
berg garniſonirenden Infanterie⸗Regiment ift er nach Berlin entlaſſen 
worden und hat alsdann zwei Uebungen als Reſerviſt und als Landwehr⸗ 
mann mitgemacht. Die An- und Abmeldungen find ſtets auf das 
Prompteſte erfolgt, weshalb dem W. auch die Landwehrdienſtauszeichnung 
verliehen worden iſt. 
behörde dazu gekommen iſt, den Betroffenen als ausgewanderten Reſer⸗ 
viſten zu denunciren, der im Deutſchen Reiche nirgends zu finden war, 
konnte nicht mehr aufgeklärt werden. Am 21. Februar 1888 wurden auf 
Reguiſition des Amtsgerichts . in Abweſenbeit des Weber in 
deſſen Wohnung behufs Strafvollſtreckung die Mobilien deſſelben ge 
pfändet, und fand der nichts ahnende Berurtheilte bei feiner Nachhauſe⸗ 
kunft das Protokoll des Gerichtsvollziehers vor, aus dem er nicht 
mindeſte Aufklärung zu erhalten vermochte. Dieſe konnte ibm ſelb 
weder der Gerichtsvollzieher, noch das requirirte Amtsgericht II hierſelb 
geben. Auch eine zweimalige Reife nach Bernau, dem Sitz des Bezirks⸗ 
commandos, blieb reſultaklos. Erſt dem zum Vertheidiger beſtellten 
Rechtsanwalt Dr. Flatau gelang es, Klarheit in diefe abſolut dunkle Sache 
zu bringen und Rubrum, ſowie das Aectenzeichen zu ermitteln. Dem in ag ge⸗ 
rachten Wiederaufnahmegeſuche wurde vom Amtsgericht Königsberg 
ſtattgegeben, im Auguft 1888 das frühere Urtheil aufgehoben und der 
völlig ſchuldloſe Angeklagte freigeſprochen, merkwürdigerweiſe aber der 
weitere Antrag des Vertheidigers, der Staatskaſſe auch die dem a. 
klagten erwachſenen nothwendigen Auslagen aufgherieden, ganz ohne 
rückſichtigung gelaſſen. Durch Unkenntniß des durch ſeine Freiſprechung 
jufriebengerieiten Angeklagten wurde die fiebentägige Friſt zur Eins 


Aermſte war dadurch um ca. 63 Mark geſchädigt, welchen Betrag er zur 
Beſeitigung des ihm zugefügten Unkechts hatte aufwenden müſſen. 2 
Anrathen ſeines Vertheidigers reichte Weber beim Kaiſer ein Immediat⸗ 
eſuch ein, in welchem er um Gewährung des qu. Betrages aus Aller⸗ 
dae Dispoſitionsfonds bat, da ihm der Nachtheil hauptſächlich 
nen Irrthum der Militärbebörde zugefügt worden ſei. Prüfung 
und Beſcheidung wurde vom Juſtizminiſter dem Amtsgericht Königsber 
übertragen, welches das Geſuch ablehnte, namentlich auch deshalb, wei 
die Behauptung des Weber von dem Irrthum der Militärbehörde unwahr 
ſei, denn nach Ausweis des Militärpaſſes habe ſich derſelbe mindeſtens 
mehrere Jahre der Controle entzogen. Der Decernent hatte nämlich nur 
das Blatt berückſichtigt, auf dem die mitgemachten Uebungen vermerkt 
waren, nicht aber das mit den An⸗ und Abmeldungen. Ein zweites 
Gnadengeſuch, in welchem dieſe Unrichtigkeit nachgewieſen worden iſt, 
wurde vom Präſidenten des Landgerichts zu K. zurückgewieſen, weil zur 
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter keine gona vorhanden find. Dem 
Rathe des Vertheidigers folgend, reichte Weber im März vorigen Jahres 


ein drittes Gnadengeſuch ein, auf welches derſelbe geſtern durch den 
Herrn Oberlanbesgeridhts-Präfibenten a0 . die Be 
erhielt, daß der Ka 


s iche Mittheilung 
ſer ſeine Entſchädigung angeordnet habe. 


Frankreich. 
s. Paris, 15. Januar. [Wiedereröffnung der Kammer 


— Die Interpellation Gerville-Réaches. — Die Lage 
des Miniſteriums. — Behandlung von Ueberläufern. — 
Goblet. — Gratulationskarten.] Die Kammer ift geſtern 
ohne bemerkenswerthe Zwiſchenfälle wieder eröffnet worden. 
Sitzung hatten ſich ſo wenige Volksvertreter eingefunden, 
bis gegen 4 Uhr Nachmittags befürchten mußte, 
des Präfidenten und des Bureaus erforderliche Zahl nicht erreicht 
werden würde. Schließlich gelang es denn doch mit Noth und Mühe, 


Zur erſten 
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daß die zur Wahl 
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Durch welches Verſehen die Königsberger Militär: . 


1 Der Berufung gegen das unvollſtändige Urtheil verſäumt, und der 
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ea. 250 Deputirte zuſammenzubringen, die aber nach der Wiederwahl 
des alten Bureaus und Floquets zum Präfidenten ſich nicht mehr im 
Sitzungsſaale halten ließen, ſondern ſich in den Couloirs zuſammen⸗ 
drängten. Faſt jede Gruppe hatte hier einen anderen Unterhaltungs⸗ 
gegenſtand. Am meiſten wurde über das Project Gerville Réaches, 
die Regierung über die Gerüchte einer Zuſammenkunft Carnots mit dem 
Deutſchen Kaifer in Brüſſel zu interpelliren, geſprochen. Dafielbe wurde 
allſeitig mißfällig aufgenommen und es iſt zu hoffen, daß der heißblütige 
Deputirte von Martinique von ſeinem Vorhaben definitiv Abſtand nehmen 
wird. Sollte er dennoch darauf beſtehen, mit dieſer gefährlichen Interpellation 
die Kammer zu beläſtigen, ſo wird man durch frühzeitiges Einbringen 
von Tagesordnungsanträgen jeder drohenden Discuſſion und der Be⸗ 
rührung delicater internationaler Fragen vorzubeugen wiſſen. Trotz⸗ 
dem alſo in dieſer Sache ein Sturm gegen das Miniſterium auf keinen 
Fall unternommen werden wird, war man in den Wandelgängen der 
Kammer doch der Anſicht, daß dem Cabinet binnen Kurzem ſchwere 
Kämpfe, und zwar wegen der auswärtigen Angelegenheiten, bevor⸗ 
ſtehen dürften. Zunächſt glaubt man, daß die Interpellation des 
früheren Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten Flourens über die 
Fiſcherei⸗Verhältniſſe von Neu⸗Fundland — hier ſuchen nämlich die 
Engländer die franzöſiſche Hochſeefiſcherei durch allerlei Verbote und 
Scheerereien zu beeinträchtigen — zu heftigen Recriminationen gegen 
Großbritannien Veranlaſſung geben wird. Man wird nicht umhin 
können, bei dieſer Gelegenheit die egyptiſche Frage und das Ver⸗ 
halten Großbritanniens bei dem Antiſclaverei⸗Congreß in Brüſſel, 
das Frankreich gegenüber zweifellos nicht ſehr freundlich war, zu berühren. 
Andererſeits ſcheint man auch gar nicht abgeneigt, die Regierung über 
Frankreichs Stellung dem Vorgehen Englands Portugal gegen⸗ 
über, welches hier ungemeine Entrüſtung hervorgerufen hat, zu inter⸗ 
pelliren. Selten war hier die öffentliche Meinung gegen England ſo 
aufgebracht, als ſeit den letzten zwei bis drei Monaten. Deshalb 
ſucht man auch mit allen Mitteln es zu vermeiden, bei Deutſchland 
anzuſtoßen, um energiſch Großbritannien gegenüber auftreten zu 
können. Es iſt zweifelhaft, ob es Herrn Spuller gelingen wird, 
gleichzeitig die Deputirten zu befriedigen und England gegenüber 
correct zu bleiben. Man beſprach deshalb lebhaft die Möglichkeit einer 
baldigen Reorganiſation des Cabinets, bei deren Durchführung Spuller, 
Thevenet und vielleicht auch der Miniſterpräſident Tirard ſich zurück⸗ 


non 
* 


immer für die Partei wählt, für welche die Verhältniſſe ſich günftig | 
gefaltet haben. — Der Minifter des Innern hat eine neue Verord⸗ 
nung über die Art, wie Meberläufer aus fremden Armeen zu be 
handeln ſeien, erlaſſen. Ihr zufolge ſoll Deſerteuren keinesfalls der 
Aufenthalt in den Grenzdepartements in Zukunft mehr geſtattet 
ſein. Sobald ſie ſich nicht für die Fremdenlegion engagiren 
laſſen wollen, müſſen ſie ſich bei dem Maire der erſten fran⸗ 
zöͤſiſchen Localität, die fie antreffen, melden, um von dieſem 
einen Paß zu erhalten, der ihnen zunächſt als Ausweispapier dient. 
Mit dieſem verſehen, müſſen ſie ſich in die ihnen zum Aufenthalt 
angewieſene Gegend begeben, darauf ſich beim Miniſter des Inneren 
um die admission au domicile — eine Gunſt, die recht theuer 
erkauft werden muß — bewerben. — Der ehemalige Minifterpräfident 
Goblet, der bei den letzten allgemeinen Wahlen in Amiens von dem 
Boulangiſten Millevoye geſchlagen worden, candidirt nunmehr in dem 
Pariſer Vorortsbezirk Sceaux, deſſen boulangiſtiſcher Deputirter 
Belleval von der Kammer wegen Verleumdung feines republikaniſchen 
Rivalen Raspail — er hatte denſelben bekanntlich beſchuldigt, mit 
deutſchen Offizieren im Jahre 1870 freundſchaftlich verkehrt zu 
haben — feines Mandates für verluſtig erklärt worden ift. Goblet, 
bisher eifriger Wortführer für die Verfaſſungs⸗Reviſion, hat dieſe 
in einer in Sceaux gehaltenen Wahlrede zur Zeit für unmöͤglich 
erklärt, und ſeine Ausführungen werden von allen Radicalen gut 
geheißen. Die Reviſion if alfo für die nächſte Zeit vollkommen 
abgethan. — An dem Sylveſter⸗ und Neujahrstage find von den 
Pariſer Poſtbeamten nicht weniger als 11½ Millionen Viſitenkarten 
abzutragen geweſen. In den Vorjahren betrug die betreffende Ziffer 
durchſchnittlich nur 9 Millionen; das große diesjährige Plus wird auf 
Rechnung der Influenza geſtellt, welche die perſönliche Abſtattung von 
Neujahrs⸗Glückwünſchen vielfach verhinderte. = 

[Kaifer Dom Pedro in Pau.] Ueber die Ankunft des 
Kaiſers Dom Pedro in dem bekannten Curorte Pau in den Baſſes⸗ 
Pyrénées wird geſchrieben: „Letzten Sonntag Mittags traf Dom 
Pedro in einem an den Perſonenzug angekoppelten Schlafwaggon in 
Begleitung feiner Tochter und des Grafen Eu, ſowie der kaiſerlichen 
Prinzen in Pau ein. Eine officielle Begrüßung ſeitens der Behörden 
fand nicht ſtatt. Blos einige Bekannte aus früherer Zeit erwarteten 
die Ankunft der kaiſerlichen Familie am Bahnhof. Dom Pedro, 


ziehen dürften. Als Candidaten für das Miniſterium des Aeußeren Prinzeſſin Iſabella und deren Gemahl erwiderten die Grüße der 


wurden der Miniſter des Innern Conſtans und der Kriegsminiſter wenigen Gäſte mit großer Herzlichkeit. 


Sodann fuhren die hohen 


Freyeinet genannt. Vielfach, und zwar von Freunden Conſtans in Gäſte mit ihrem Gefolge nach dem „Hotel Gaſſion“, wo fie in den 
erſter Linie, wurde indeſſen beſtritten, daß dieſer irgend welche Luſt prächtigen Appartements des erſten Stockwerkes abſtiegen. Dem Kaiſer 
verſpüre, ſein Portefeuille mit einem anderen zu vertauſchen. Er halte Dom Pedro ſieht man es deutlich an, wie ſchwer er unter dem 


feine Aufgabe als Miniſter des Inneren noch lange nicht für beendet; er Unglücke der letzten Monate leidet. 


wolle nicht eher zurücktreten, als bis der Boulangismus vollkommen ver⸗ 
nichtet ſei und auch nicht mehr das geringſte Lebenszeichen von ſich geben 
könne. Sicher iſt jedenfalls, daß die Mehrzahl der ikaner ſelbſt gerade 
Conſtans auf feinen gegenwärtigen Poſten zu erwalten wünſcht, weil 
er ſich als Mann gezeigt hat, der nicht mit ſich ſpaßen läßt und der 
ſelbſt den gefährlichſten Situationen gewachſen iſt. Die boulangiſtiſche 
Gefahr gilt allerdings beſonders nach den am Sonntag ſtattgefundenen 
Ergänzungs⸗Wahlen für ſechs von der Kammer invalidirte boulangiſtiſche 
und monarchiſtiſche Deputirte für beſeitigt. Denn abgeſehen von dem 
zum Boulangismus abgeſchwenkten Royaliſten Dupuytrem ift keiner 


der invalidirten Boulangiſten wiedergewählt worden; die für fie ab- 


In ſeinen Zügen haben die 
ſchmerzlichen Eindrücke der letzten Zeit deutliche Spuren zurückgelaſſen. 
Der im Vorjahre noch graue Bart iſt vollſtändig weiß geworden und 
das Haupt iſt gebeugt. Nur zeitweilig, wenn irgend ein Vorfall die 
Aufmerkſamkeit des Kaiſers erregt, belebt ſich das müde Auge und 
die düſteren Geſichtszüge heitern ſich für einen Augenblick auf. Vor 
dem Hotel erwartete eine große Menſchenmenge in ehrſurchtsvoller 
Haltung die kaiſerliche Familie. Einige Braſilianer verbeugten ſich, 
tief ergriffen, vor ihrem ehemaligen Kaifer- Prinzeſſin Iſabella reichte 
Jedem von ihnen die Hand, die fie ehrfurchts voll tüpten. Die Scene 
machte einen ergreifenden Eindruck. Nach dem Dejeuner ſendete 
Dom Pedro mehrere Telegramme nach Madrid und Liſſabon ab und 


gegebenen Stimmen find überall, beſonders aber in Lorient, wo für unternahm ſodann einen Ausflug nach dem Schloſſe, in welchem 


Boulangers Freund Dillon eine Neuwahl ſtattzufinden hatte, ganz 


außerordentlich zurückgegangen. Dieſelbe Erſcheinung wird ſicherlich! perſönlich den Ausflug. 


auch bei den noch ausſtehenden 15—20 Neuwahlen zu conſtatiren 
ſein, da in Frankreich eben eine flottirende Wählermaſſe exiſtirt, die 


Heinrich IV. das Licht der Welt erblickte. Der Kaiſer arrangirte 


den Wagen, den er ſodann ſelbſt beſtieg. Mit großer Aufmerkſamkeit 
betrachtete er das großartige Panorama, das ſich vor ſeinen Augen 


Wiener Plaudereien. 
Wien. Mitte Januar. 


(Die Königin von Spanien. — S. H 
gruber und die Gallmeyer. 

Wenige Fragen haben die Wiener in den letzten Tagen lebhafter 
beſchäftigt, als das Schickſal von Mutter und Kind im Madrider 
Königsſchloß. Jeder Familienkreis, an ſich durch die böfe Influenza 
und ihr Wüthen auch gegen die kleinen Leute tief beſorgt und erregt, 
nahm Antheil an dem Leide, dem ſchweren Kummer und der geringen 
Zuverſicht der öſterreichiſchen Erzherzogs⸗Tochter, die ihre Jugend in 


Wien und Seebnitz, am Traunſee, an der Donau und in Mähren] Hierarchie zu erwerben, wäre er in der Lage geweſen, einer Univerſitäts⸗ 
verbracht und nun feit Jahren in fernem Lande ſtrenge Pflichten nach] Profeſſur in mehr als einem Fache vorzuſtehen, denn er war ebenſo 


beſten Kräften zu erfüllen beſtrebt iſt. Alle Welt kannte hier den 
Sohn Iſabellens, den nachmaligen König Alfonſo, aus den Tagen, 
da er als Zögling des Wiener Thereſianums, in der Militärtracht 
der Schutzbefohlenen dieſer vielberufenen Akademie in der Loge des 
Burgtheaters erſchien, dermaßen begeiſtert von Calderons „Leben ein 
Traum“, daß er dem Darſteller des Sigismund, Fritz Kraſtel, am 
nächſten Morgen eine prachtvolle ſpaniſche Bafe überſchickte. Alle 
Welt geleitete die Fürſtentochter mit Segenswünſchen in ihr neues 
Königreich, als fie nach dem Tode der erſten Frau Alfonſo's nach 
Spanien, dem jahrhundertlang den Habsburgern unterthänigen 
Lande, reiſte, um an der Seite des kränkelnden Königs ihres 
hohen Amtes zu walten. Echt wieneriſch war es, daß die 
Königin Marie Chriſtine vor Entſetzen aus der Madrider Arena 
wegeilte, weil das blutige Schauſtück der Stiergefechte ſie an⸗ 
widerte. Echt wieneriſch auch, daß ſie die Kunſt der Muſik in 
der neuen Heimath jo eifrig pflegte, als zuvor in der alten. Zwei⸗ 
händig und vierhändig wurden in den Gemächern der Königin die 
jüngſten Walzer von Johann Strauß und die Symphonien von 
Mozart, Haydn, Beethoven, die neuen Compoſitionen von Brahms, 
Goldmark ꝛc., die Repertoires unſerer philharmoniſchen Concerte und 
der Hellmesberger'ſchen Cammermuſik⸗Abende zum Beſten gegeben. 
Jeder Wiener, den Luſt oder Schickſal nach Spanien führte, durfte 
Anſpruch darauf erheben, von der Königin empfangen oder, wenns 
Noth that, beſchenkt zu werden. Alle Welt ehrte in ihr eine brave, 
pflichttreue, echt weibliche Natur voll Güte und Wärme. Und dieſe 
landsmannſchaftlichen Sympathien erhöhten ſich, als ſie, vorzeitig des 
Gatten beraubt, in dem verworrenen Parteihader Stellung nehmen 
ſollte: ein neugieriges Flüſtern und Wispern ging durch unſere 
Frauenwelt, als es hieß, Erzherzog Albrecht habe im verwichenen Jahr 
feinen. Beſuch in Madrid nicht abſichtslos, ſondern als Fürſprecher 
eines neuen Ehebundes abgeſtattet und unbegrenztes Mitgefühl wurde 
aller Orten laut, als die Botſchaft kam: der kleine König, die ſtärkſte 
Stütze Marie Chriſtinens im Leben und im Lande, liege krank 
darnieder. Dazu die tragikomiſchen, genrehaften Züge, die in den 
Madrider Berichten unſcheinbar und doch ergreifend zum Vorſchein 
kamen: wie der königliche Knabe nach ſchwerem Fieber⸗Anfall mit 
einemmal ſeinen Baukaſten begehrt und mit zitternden Fingern und 
hellem Lächeln einen Eiffel⸗Thurm aufzurichten verſucht. Wahrhaftig: 
hätte das Leiden einen unmittelbaren Angehörigen der heimiſchen 
Fürſtenfamille betroffen, die Bewegung in der ganzen Bevölkerung 
und insbeſondere in der Frauenwelt hätte nicht tiefer gehen können. — 

Ganz unbeachtet ſtarb dieſer Tage ein Mann, der als Gelehrter und 


eller. — Heller, Anzen⸗[— der eigenen raſtloſen Selbſterziehung lebte: Seligmann Heller. 


Schriftgelehrter ein paar Jahre lang vielgenannt und vielbekämpft 
war, ſeit etwa fünfzehn Jahren aber in freigewählter Einſamkeit 
lebendig verſchollen nur der Erziehung eines begabten Sohnes und 


Der frühere Kritiker der Prager „Bohemia“ und der Wiener 
„Deutſchen Zeitung“ war der Sohn eines blutarmen, jüdiſchen Handels⸗ 
mannes in Raudnitz. Eine eiſerne Willenskraft lebte in ſeinem 
ſchwachen Leibe Seiner Dürftigkeit ungeachtet — er hatte mitunter 
nur zwei Kreuzer zum täglichen Lebensunterhalt — verſtand er es, 
ſich eine außerordentlich vielſeitige, gründliche Bildung anzueignen. 
Obwohl ihm die Geldmittel fehlten, um einen Grad in der Gelehrten⸗ 


tüchtig bewandert in Philoſophie, wie in klaſſiſcher und orientaliſcher 
Philologie; er machte ſich die Kenntniß der neuen Litteratur ſo voll 
zu eigen, wie die Beherrſchung der hiſtoriſchen Disciplinen; kurzum 
— von der Naturforſchung im ſtrengeren Sinne abgeſehen — hatte 
fi) S. Heller in herber Selbſtzucht zu einem Polyhiftor herangebildet, 
deſſengleichen heutzutage nicht allzuoft anzutreffen iſt. Starke poetiſche 
Neigungen wieſen ihn vorwiegend auf das Gebiet der philoſophiſchen 
Gedankendichtung. Proben feiner ſormſchönen Terzinen im „Ahasver“, 
einer Art von Eilzug durch die Weltgeſchichte, erregten Rücker ts Beifall, 
dem das vollendete Werk hernach gewidmet wurde. Es fehlt nicht an bedeu⸗ 
tenden Einzelnheiten, lyriſchen Schönheiten und weltweiten Gedanken: ein 
geſchloſſenes Poem ift der „Ahasver“ bei alledem nicht. Der Curſus 
der angewandten Geſchichts⸗Philoſophie wird auf die Dauer lehrhaft, 
ermüdend, antipoetiſch. Trotz alledem wäre es unbillig, Heller den 
Ehrennamen eines Dichters zu verſagen, wenngleich die Gelehrten⸗ und 
Kritiker⸗Natur in ihm vorſchlug. Der hochverdiente Klutſchek, der 
Herausgeber der „Bohemia“, war auf den eigenartigen, im höften 
Sinne ſtrebſamen Mann aufmerkſam geworden und übertrug ihm die 
Theaterkritik in dem erſten Prager Blatte. Dazumal lernte ihn der 
heutige Chef⸗Redacteur dieſer hochangeſehenen, deutſch⸗böhmiſchen Muſter⸗ 
zeitung, Joſeph Willwitzer, kennen, da er als Anfänger Hellers 
Referate über den zuerſt aufgeführten „Pfarrer von Kirchfeld“ Anzen⸗ 
grubers aus des Kritikers Wohnung abholte. 

Heller verglich kurzab den Wurzelſepp, der ein Begräbniß für die 
durch Selbſtmord geſchiedene Mutter beim Pfarrer verlangt, mit der 
Antigone des Sophocles. Weiterhin nannte er die Scene des „Meineid⸗ 
bauer“ in welcher der aus dem Zuchthaus ſterbend heimkehrende Jacob 
plötzlich erfährt, daß er von Vatersbruder um ein reiches Erbe 
betrogen worden und in die Worte aus bricht: „is dos a dumme 
Welt“ kurzweg ſhakeſpeariſch. Trotzdem hatte Heller, als er mit Anzen⸗ 
gruber perſönlich zuſammentraf, die Unbefangenheit, dieſen zu fragen, 
welchen bürgerlichen Beruf er neben der Dichtkunſt ausübe? Denn 
— ſo meinte er — wie im Talmud und in den europäiſchen Fürſten⸗ 
häuſern folle fih auch jeder Litterat an die Lebensregel halten, neben 
dem Ehrenamt ein ehrliches Handwerk zu treiben. Ein Wort, das 
Anzengruber ſehr wohl gefiel. 

Unter den Lebenden war der Dichter der „Kreuzelſchreiber“ wohl 
einer der Wenigen, wenn nicht der Einzige, der Hellers Wohlgefallen 
erregte. Denn ſonſt mähte dieſer mit ſcharfer Sichel. Hamerling 
als Poet und Laube als Stadttheater⸗Dramaturg verriß er mit der⸗ 
ſelben ſchonungsloſen Unbarmherzigkeit, wie die Gallmeyer in Prag. 
Die Letztere, ungezogen aber ariſtophaniſch, machte kurzen Proceß mit 
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Der Reihe nach hob er ſelbſt die Enkel im der 


* 


entrollte. Bald jedoch verſank er wieder wie traumverloren in tiefes 
Nachdenken, bis ihn eine Bemerkung eines ſeiner Enkel aus ſeiner 
Träumerei erweckte. Vor der Excurſton bat der Kaiſer den Director 
des Hotels, Herrn Meillon, ihm ein baskiſches Wörterbuch, eine 
Grammatik und die Bücher, die über dieſes herrliche Stückchen Erde 
und ſeine Bewohner geſchrieben wurden, zu verſchaffen. Am Dinstag 
unternahm Dom Pedro mit den Seinen einen Ausflug nach Lourdes, 
wo ihn die Ordensbrüder, welche die heilige Quelle bewachen, 
empfingen. Zum Andenken ſeiner heimgegangenen Gemahlin ließ 
der Kaiſer daſelbſt eine Meſſe leſen. Der Aufenthalt in Pau iſt bis 
Ende dieſer Woche beſtimmt. Von dort begiebt ſich die kaiſerliche 
Familie zu dauerndem Aufenthalte nach Cannes.“ 


Belgien. 
a. Brüſſel, 14. Jan. [Zur Antiſclaverei⸗Frage. — Die“ 
Kammer. — Ende des Ausſtandes. — Der internationale 


Congreß der Bergarbeiter. — Ruſſiſche Gewehrlieferung.] 
Während die Brüſſeler Antiſelavereiĩ⸗Conferenz den Negerhandel unter- 
drücken will und hochtönende Reden über die Nothwendigkeit dieſer 
Maßnahmen gehalten werden, ereignen ſich noch immer Vorkommniſſe, 
welche den Ernſt aller dieſer Beſtrebungen in ein zweifelhaftes Licht 
ſetzen. Schon wieder hat die Congoregierung durch ihre Agenten in 
Zanzibar 1400 Schwarze als Landarbeiter anwerben laſſen, aber die 
ganze Art der Anwerbung iſt nichts als ein verſchleierter Negerhandel. 
Zur Beſchönigung wird auf die Anwerbungen italieniſcher Arbeiter 
für franzöſiſche Eiſenbahnbauten, belgiſcher Auswanderer für die Urbar⸗ 
machung der Argentiniſchen Republik hingewieſen. Da dieſer Ver⸗ 
gleich in keiner Weiſe zutreffend ift, fo findet das Vorgehen der Brüffeler 
Congoregierung ſcharfen Tadel. — Heute tritt die belgiſche Kammer 
zuſammen, um das Budget für 1890 zur Feſtſtellung zu bringen. 
Neue ſtürmiſche Kammerdebatten ſtehen bevor, bei denen der Häß der 
Parteien hoch auflodern wird. Der König fordert bei den jetzt bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen das Loſungswort des Landes. Die Linke der Kammer 
will daher vor dem Lande die Erfolge der clericalen Wirthſchaft auf⸗ 
rollen und die Verwendung der geheimen Fonds, den Diebſtahl der 
Staatsdocumente, die Affaire de Mondion auf das Aus führlichſte er- 
Örtern. Unterliegt es auch keinem Zweifel, daß die der Regierung 
zur Verfügung ſtehende allezeit gefügige Mehrheit es an Vertrauens⸗ 
voten nicht fehlen laſſen wird, ſo iſt doch ebenſo ſicher, daß gerade 
dieſe Erörterungen dazu beitragen werden, das Loſungswort des Landes 
zu einem nicht clericalen zu machen. — Von morgen ab wird wieder 
im ganzen Becken Charleroi die Arbeit in den Gruben aufge⸗ 
nommen. Es ift dem liberalen Deputirten Sabatier gelungen, die 
Kohlenzechen zum Nachgeben zu bewegen. Auf allen Zechen wird die 
Arbeitszeit um eine Stunde vermindert. — Es verlautet, daß die 
deutſchen, franzöfifhen und engliſchen Bergarbeiter, wie die Trades 
Unions die Einladung der belgiſchen Bergleute zu einem internatio⸗ 
nalen Congreß angenommen haben. Der internationale Bergarbeiter⸗ 
Congreß findet im Juni in Jolimont unter dem Vorſitze des Herrn 
Bebel ſtatt. — Die Lütticher Waffenfabriken fertigen jetzt die 
Modelle des kleinkalibrigen Gewehres an, welches die ruſſiſche Re⸗ 
gierung für die ruſſiſche Armee einführt. Ein Theil der neuen Ge⸗ 
wehre wird in Lüttich angefertigt. 


Spanien. 


arke 


es Königs be⸗ 
„Imparcial“ — 


dem herben Recenſenten. Sie ſang am nächſten Abend eine Strophe 
mit dem (vom Gallerien⸗Publikum theilweiſe bejubelten) Endwort: 
„a fo a Kritik is kan Heller werth.” Dieſe Rüge hätte dem Re: 
ferenten nur zur Ehre gereicht. Allein es gab in Prag und 
Wien ſchärfere, ſchärfer begründete Einwendungen auch der 
Wohlmeinenden gegen Hellers Art. Er war zu oft Stuben⸗ 
gelehrter, der gern mit ſeinem Wiſſen prunkte. In den Theater⸗ 
Referaten, die um Mitternacht flüchtigen Vorbericht geben ſollen, 
kramte er mitunter ſpaltenlang ſeine Schulweisheit aus. Als 
Feuilleton⸗Redacteur ſchrieb er nur, der als Motto eines (übrigens 
ſofort angenommenen) Artikels das Motto von „Wahrheit und 
Dichtung gewählt: „Der nicht geſchlagene Menſch wird nicht er⸗ 
zogen“ (O pù apels dy poneg ederzi) eine große brief- 
liche Abhandlung, daß dieſes Wort nicht aus dem Griechiſchen, wie 
Goethe gemeint, ſondern von Quintilius herrühre: eine Zuſchrift, die 
ſchwäbiſch geredet, ihr „Schulgeſchmäckle“ nicht zu verleugnen vermag. 

Gleichwohl war Heller eine Zierde der Wiener Schriftſteller⸗Welt 
und es bleibt ſehr bezeichnend, daß eine ſolche Kraft, die ſich freiwillig 
auf das Lehramt zurückzog, Jahre und Jahrzehnte lang nicht in 
Wien, ſondern ausnahmsweiſe, nur im Reich zuletzt von Fritz 
Mauthner's „Deutſchland“ als Mitarbeiter geſucht wurde. 

Heller erzog fortan ſeinen Sohn nach John Stuart Mill's Er⸗ 
zählungen in ſeiner „Selbſtbiographie“: d. h. nach dem von 
ihm für muſtergiltig gehaltenen, unſeres Erachtens fragwürdigen 
Lehrplan des alten Mill. Daneben gab er Unterricht in einem 
Mädchen⸗Lyceum. Er ſelbſt beſchäftigte ſich unausgeſetzt mit indiſchen 
und ſonſtigen religions wiſſenſchaftlichen Forſchungen. Eine Auswahl 
ſeiner beſten Kritiken wäre ſehr angezeigt und das ſchönſte Denkmal, 
das man dem begabten, ehrenwerthen Manne ſetzen könnte. 


Buntes Feuilleton. 


Ein vierwöchentlicher Sommeraufenthalt auf dem Sonnblick 
bot, ſo berichtet die „Naturwiſſenſch. Rundſchau“, Herrn Trabert 
reichlich Gelegenheit, elektriſche Erſcheinungen, beſonders aber 
prächtige St. Elmsfeuer zu beobachten, die fat regelmäßig im Gefolge 
der in jener Gegend ziemlich häuſigen Gewitter auftraten. Schon 
die Gewittererſcheinungen unterſcheiden ſich in dieſer Höhe (3097 
Meter) von den bekannten durch das Fehlen der Gewitterſchwüle, 
der herannahenden ſchwarzen Wolken und des heranziehenden Donners; 
dafür aber zeigt das Telephon durch allmälige Steigerung feines 
Kniſterns bis zum lauten Krachen ſtundenlang vorher das eintretende 
Gewitter an; das Ueberſpringen von Funken an den Bligplatten, 
das von ſelbſt erfolgende unregelmäßige Läuten der Glocken geht dem 
Gewitter unmittelbar voraus; es bricht dann plötzlich los, nachdem 
das Haus ſich in Nebel gehüllt. Der Donner fehlt den Gewittern 
entweder ganz oder it nur unbedeutend. Dafür aber tritt, wie 
bereits erwähnt, gewöhnlich in Begleitung des Gewitters, vor, 
während und nach demſelben Elmsfeuer ein. Mehrmals konnte Herr 
Trabert negatives Elmsfeuer beobachten. (Die meiſten Elmsfeuer 
entſtehen durch Entladungen poſitiver Elektricität.) Sogar der Wechſel 
von poſitivem und negativem Elmsfeuer konnte feſtgeſtellt werden. 
Beſonders fön zeigte ſich die Erſcheinung am 2. Auguſt v. J. Nach 
einem Gewitter, während es noch regnete, trat negatives Elmsfeuer 
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Beſitz eines Stieles und der größere Oeffnungswinkel umterjheiden | fünf und vier Sätze — wie er noch heute allgemein componirt wird | Lilienthal's auf den ordentlichen Lehrſtuhl für Strafrecht und Strafproceß 


Thatſache, daß die heutige Ju 
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zes bat Keiner gefehlt.“ Zahlloſe Perſonen ſchreiben ſich täglich inben f ſetzung einer iå rlichen Entſchädigung eriheilt, welche in den bis fetzt! .“ Aus dem Parqanet des Lobetheaters. Von einem eifrigen 
Bogen ein, welche beim Mayordomus aufliegen, und — Wy es nicht u 1 7 5 auf 10 t fur ve Pas normirt m Beſucher des Lobetheaters wurde vor — 5 Zeit in einer uns zugeſtellten 
Kir Leute von Rang und Stand, ſondern auch Leute aus dem Volke, it. Für das Jahr 1890/91 wird für diefe Straßen⸗Rutznießung eine Zuſchrift über den unangenehmen Zug geklagt, dem die Beſucher des Par⸗ 
welche im Palais erſcheinen. Das kranke Kind nimmt noch ungern . z b - quets auf beſtimmten Plätzen, namentlich beim Oeffnen der Thüren, aus: 3 
pafige Nahrung, aber es fügt ſich endlich den Bitten der Mutter und Einnahme von 100 M. angenommen. Unter den Ausgaben figuriren gefebt wären. Wir haben das betreffende Schreiben der Direction des 
chlürft etwas Suppe, aber nun beiſcht der kleine König auch u. A. zur Neupflaſterung ungepflaſterter Straßen und zur Umpflaſterung Lobetheaters zur Kenntnißnahme überwiefen. Dieſelbe hat uns darauf 
eine beſondere Belohnung. Zu Weihnachten hatte ihm die oe Yon ſchon gepflaſterter Straßen 370 244 M., 94 344 M. mehr als im Vorjahre. mitgetheilt, daß fte die jofortige Abftellung des gerügten Uebelſtandes verz 
kei 


i Fh i f À ; anlaßt habe, und wie in dieſem Falle ſo auch in Zukunft alle im Publikum 
einen wunderſchönen Pony geſchenkt, der ihm große Freude ma er Die Straßen, welche umgepflaſtert werden folen, find bereits am laut werdenden berechtigten Wünfche, foweit fie ſich auf das Gobetti ai 


hölzernen oder pappenen Pferde mehr haben, die lebendigen feien ihm 21. Februar 1889 von der Stadtoerordnetenverſammlung feſtgeſetzt! beziehen, zu erfüllen beſtrebt fein werde. 
tausendmal fieber. Diele, Pony legt ihm nun ſehr un posd er worden. (Es find dies: die Wallſtraße von der Graupenſtraße bis æ Qieber-Mbend, Am 23. Januar veranftaltet der kgl. württem: 
möchte gern in die Hofreitſchule gehen, und da das jetzt nicht fein darf, zum Kgl. Schloſſe, die Werderſtraße zwiſchen den Grundſtücken Nr. 1 1. bergiſche Hofopernfänger Anton Schott einen Lieder⸗Abend im großen 
fo jol der Pony zu ihm kommen Auf die Berfiherung hin, der Pond und 15 a, die Gabitzſtraße vom neuen Pflafter bis zur ſüdlichen Grenze Saal der neuen Vörſe. > 

könne keine Treppen fteigen, er ſich der König, aber ſeine Gedanken der Poſthalterei, die Matthiasſtraße von der Oelsnerſtraße ab auf eine Wohlthätigkeits⸗Concert. Der hieſige kathol. Meiſterverein 


: ç : 5 pe | veranſtaltete zum Beſten der Bodeſtiftung (geſtiftet bei Gelegenheit des 
fetöit find fo wenige Perſonen als möglich anweſend, um deim Patienten Lange von 210 m, die Claaſſenſtraße, die Poſtſtraße, die Feldſtraße 25 ahrigen S rieſter⸗Jubilaums des vor einigen Tagen verstorbenen Geiftl, 
Fibel mit ihren Töchtern und zwiſchen Vorwerks⸗ und Kloſterſtraße, die Gartenſtraße zwiſchen der Teih- Nate Bode zum Austen verarmter Mitglieder des Vereins) am Mittwoch, 


Erzherzog Eugen weilen den ganzen Tag und den größten Theil der Bun: und Neuen Schweidnitzerſtraße, die Herrenſtraße am Eliſabethgymnaſium, 15. h., ein Inſtrumental⸗ und Vocal⸗Concert im großen Saale des Vincenz 
im anſtoßenden Zimmer. Die Prinzeſſinnen bleiben im unteren Stock⸗ die Schuhbrücke in Verlängerung des vorhandenen Holzpflaſters auf 12 reſp. bade 64 bot, außer Vorträgen ber me ner den Dufifcepel aan 3 
A : > i iſt i i 5 i or⸗, Quartett- und Solo⸗Vorträge der Geſangsabtheilung de 

ins $ idt wird, um Erkundigungen einzuholen. Die 25 m Länge.) Neu hinzugefügt iſt im Etat die Agnesſtraße. Die letztere deiche Chors, ir ſpiel: \ 
Ani Mae be lag O nimmt 18 oies 5 5 - a wie die Gartenſtraße zwiſchen ae 2 5 a; 3 ie net Schluß bildete das luftige Singſpiel: „Der Trompeter von 
ab} er Schweſter und der Ge⸗ mit Stampfasphalt auf Beton befeſtigt werden. ßerdem ža otia. der Bruno Richter'ſchen Kunſthandlun loß⸗ 
unn und will ſich an den Beſchäftigungen der Anderen nicht e die Pflaſterung der Blücherſtraße auf 40 m Länge * — beabſichtigt. Ohle 73 fd n 8 ende eines proben men er 
im Krankenzimmer. Der kleine König ſehnt ſich Zur Unterhaltung von gepflaſterten und ungepflafterten Straßen und | ausgeftellt, welches die Bewunderung aller Kun Itverftändigen erregt. Es 
208 N RASCH mib wenn ihn eine Tante oder der Onkel Eugen] Plätzen incl. Verlegen von Rinnſteinen ſind 103 730 M. vorgeſehen, w din 5 e 585 ‚id un Se Eger er 
beſuchen, trägt er ihnen allemal auf, fie möchten ihm feine „Hermanilas“ zur Unterhaltung der im Stadtbezirk befindlichen chauſſirten Straßen, die Kunst für Alle“ 1 — Musen, alen ebenen pet Merhi Fer 

ſchicken. — Bemſelben Blatte entnehmen wir noch folgende Einzelheiten: Als Landſtraßen und des Scheitniger Parkweges 40 345 M. Zur Unter⸗ , , 


i i i i z Ñ 4 bracht und betont, daß es ſich dabei um ein Werk von außerordentlicher 
n ee iky fehte ſich die Rinat en Tief unt haltung der Brücken ſowie der Bauwerke im Stadtgraben, ſowie zur | Bedeutung handele. Der in Karlsrube i. Baden lebende Bildhauer Hein: 


i i ini i í ich! ri ing i 5 i f. ü jelbe im Auf⸗ 
Seufzer der Erleichterung: eute Nacht werde ich doch einige Unterhaltung der Eisbrecher find 11 720 M. angeſetzt. Hoffentlich rich Weltring ift Schöpfer dieſes Kunſtwerkes und führte daſſell 
Tinten 0 en, es ſind nun ini => und fünf Nächte, feit ich mich gelingt es in dieſem Jahre, die Beſeitigung der feit Jahren beklagten trage des Ingenieurs Wilhelm Lorenz in Karlsruhe, des Gründers der 


1 7 A 7 > . 3 5 85 3 m 8. h r örti 
nicht umgekleidet habe.“ Schon beim zweiten Gang des Soupers erhob Uebelſtände auf dem Trottolr der Univerſttätsbrücke durchzusetzen, um eee ee Aab ol e e im Garten be ge 
ie 


ch die Königin wieder voll Unruhe und eilte ins Krankenzimmer zurück. o mehr, als nach dieſer Richtung hin vom Magiſtratstiſche aus eine nannten Herrn finden Für Bieglan SCORE bürfte Erne n DA 
5 b die Beine Me viel ihm das Bei recht, Ae alen gemacht 5 iſt. — Lieu, weil den Verkehrsverhält⸗ halb befonbereß Intereſſe je en, ba feberen Vernehmen nach der Rinie 
orgt für alle feine Bedürfniſſe. Stundenlang ſitzt und fteht fie an feinem niſſen entſprechend, ift es, daß beabſichtigt wird, in der Kaiſer Wilhelms⸗ 55 flat der Concurrenz um das Breslauer Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal be⸗ 
ette und beobachtet die Veränderungen in jeinem Geſichtchen. Die Pere ſtraße, an der Victoriaſtraße, und an der Thiergartenſtraße, Ecke Mar- tig i ; 
fonen, welche A ae Krankenzimmer Zutritt hatten, erzählen, wie man der ſtraße, je eine Bedürfnißanſtalt für Männer und Frauen, ſowie in Ra Zur Wahlbewegung in der Provinz. Die conſervativen 


a rieien des Wahlkreiſes Guhrau⸗Steinau⸗Wohlau fellen als 
Stunden und Tagen er äußerſten Gefahr gelitten hat. Von Zeit zu Beit einem Bogen der Verbindungsbahn an der Kreuzung der Neuen] Candidaten für den Reichstag den Majoratsbeſitzer und Kammerherrn 


b vom Seffel, der dicht am Rande des Bettes ftand, und fih Schweidnitzerſtraße eine dergl. Anftalt für Männer einzurichten. Die Grafen von Carmer⸗Rützen, Kreis Gubrau, auf. Graf Carmer gehört 
Ga banii — Kranke ke nicht ſeben konnte, trocknete fie die Koſten dieſer Anftalten find auf 8800 M. veranſchlagt. der deutſchconſervativen Richtung an. Der den Wablbezirk bisher verz 


i ü Š i ſol Ge⸗ ER ; u ; tretende Abgeordnete Rittergutsbeſitzer von Keſſel⸗Zöbelwitz hat eine 
Bone e ee Samer ile Wette aug, — weck fi beimalb⸗ e a 3 n3 . aeiy Wiederwahl abgelehnt. 
fi ; Nummer der „Schleſ. Kirchenztg. „In Ratibor wurde kürzich eine —d. Petition von Studirenden der evangeliſchen Theologie. 
Seele!“) Lieber Gott, nimm ihn mir nur nicht!“ Nachmittags, als der neue Synagoge eingeweiht. Außer den Spitzen der Behörden be⸗ Nach dem Vorgange der übrigen Univerſitäten in Deutſchland bereiten 


Sohn die Spielſachen verlangte, welche vom Bette aus fichtbar waren, theiligte fih auch ein evangeliſcher Geiſtlicher an der Feierlichkeit. nunmehr auch die Studirenden der evangeliſch⸗ theologiſchen Facultät 
und fih eine Zeit lang damit unterhielt, war die Freude der Königin und Die orthodor⸗conſervative Kreuzzeitung ereifert fih über dieſen Zug bieſiger Univerfität eine Petition an den Reichstag vor, derſelbe wolle dei 
aller im Krankenzimmer anweſenden Perſonen unbeſchreiblich. Die Königin [der Toleranz. Sie denuncirt in ihrer chriſtlichen Art dieſen Prediger der dritten Leſung des Antrages von Huene, die Militärpfliht der 


3 : Theologen betreffend, davon Kenntniß nehmen, daß der bezügliche Antrag 
Nur das Antlitz der Aerzte wollte fid nicht erheitern; fie fürchteten den der Kirchenbehörde gegenüber, fie zieht feinen Namen an die Oeffent⸗ auch bier a Teen: Mikbilligun en Fe Bis mon 19. d. M 


verdoppelten Schm wenn eine Verſchlimmerung des Zuſtandes der lichkeit, indem ſie darauf hinweiſt, daß es in einem früheren ähnlichen liegt die Petition beim Oberpedell Bünning zur Unterſchrift aus. 
folgen 1 Die Königin las in deren Zügen und au Falle „an der nöthigen Remedur” nicht gefehlt habe. Es ſei in a. Unbeſetzte ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit find in 
ch mebrſtündigem Schlafe um hald 5 Uhr früh erwachte, befand er ſich neuerer Zeit, fügt das Blatt hinzu, fo viel die Rede von einer unbeſetzte ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 1 Vorſteher und 1 Vorſteber⸗ 
viel beffer ſo daß er beim Augenaufſchlagen ausrief: „Ach Mamita! Wie Weckung des „evangeliſchen Gemeindebewußtſeins“; hier fet ein Fall, Stellvertreter — ra en Stadtbezirk; 3 Mitglieder ber 3 
lieb habe ich dich!“ wofür ihn die Königin mit Küſſen bedeckte. an dem man dieſe Weckungsbemühungen ſehr zweckmäßig bethätigen . A m ae an in 
paan emra mems reaa a ae e mann könne. So wird in ſyſtematiſcher Weiſe die confeſſionelle Zwietracht | 4 Vorſteher für den 15. Stadtbezirk; 1 Schiedsmann für den 5 
3 in das bürgerliche Leben hineingetragen. Denkt die Kreuzzeitung bezirk: 1 Mitglied des Poltzeigefängniß⸗Vorſtandes; 1 Mitglied der Grundz 
Provinzial-Zeitung. nicht daran, daß ſolche Gehäſſigkeiten ſchließlich dazu führen müſſen, | eigentbums-Deputation; 1 Mitglied der Forſt⸗ und Oekonomie⸗ Deputation. 
daß unfer Volk fiğ auch im bürgerlichen Leben nach Confeſſionen] Etwaige geeignete Vorſchläge für dieſe Ehrenämter aus der Mitte der 
Breslan, 16. Januar (ten wird?“ Bürgerſchaft find dem Wahl: und Verfaſſungs⸗Ausſchuß der Stadtver⸗ 

Im Stadthaushaltsetat der Stadt Breslau, wie er für 1890/91 nisse NET EIER TE oröneten-Berfammlung anzumelden. 


PEN —s— Zur Ein ä it Be 
vorliegt, beanſprucht der Etat der Bauverwaltung ein beſonderes e Von der Univerſität. Sonnabend, 18. Januar, wird Herr den ee der Neils Des aer IK ae 


Intereſſe. Unter den Einnahmen finden wir einen Poten von Ernſt Riemann, Referendar am Königl. Amtsgericht zu Winzig, feine darauf hingewieſen worden, daß eine erſprießlichere Geſtaltung der line 

100 Mark, für den der Etat folgende Erklärung giebt: In der Neu⸗ Inaugural Diſſertation über „die Verjägrbarkeit der Einreden nach ge- lichen Gemeindeverwaltung u. A. auch durch de Einführung. gewählter 

zeit ſind vielfach ſtädtiſche Straßen von Privatperſonen mit meinem Civilrechte“ zur Erlangung der Doctorwürde vertheidigen. Gemeindevertretungen anzuſtreben fei. Es fei nicht zu verkennen, daß bet 

Drahtleitungen überfpannt d eine Verbindung ihrer * Vom Lobe⸗Theater. Die Vorſtellung des Blumenthal'ſchen Luſt⸗ der fih immer ſchwieriger und umfangreicher geſtaltenden Erledigung der 

W gen pannt worden, um eine 9 ſpiels „Der Zaungaſt“, welche wegen Krankheit zweier Mitglieder am | Amtsgeſchäfte Beſchlußfaſſungen durch die ganze Gemeinde, insbeſondere 
ohnungen mit ihren Geſchäftslocalen herbeizuführen. Die Ge⸗ letzten Sonntag ausfallen mußte, gelangt dieſen Sonntag Nachmittag zu über minder wichtige Angelegenheiten, den Verhältniſſen nicht mehr ent⸗ 

nehmigung hierzu wird ſeitens des Magiſtrats widerruflich unter Feſt⸗l ermäßigten Preiſen zur Aufführung. ſprechen. Es kommt hinzu, daß den Gemeindevorſtehern durch die geringe 


ein. Das Haus war nicht bloß an den Spitzen, ſondern auch an den] Tanzmusik. Um mich eines Gleichniſſes zu bedienen, wie die Nuan⸗] Univerſitäts⸗Nachrichten. In Würzburg ſtarb am . Bi * 
Wänden mit leuchtenden Punkten beſetzt; der Blitzableiter, die eifernen | cirung die kräftige Urfarbe verdrängt, ebenſo wird der flotte feurige Rund- 1 Jofeph von Held, nächſt Prof. Karl von Edel das ältefte 
Verankerungen des Hauſes, das Schalenkreuz des Anemometers] tanz, wobei der Tänzer feine Dame an ſich preſſend, dahinſauſt, dem] Mitglied der Würzburger Rechksfacultät. Sein Le rgebiet war ſehr um⸗ 


„ 4 : j à å r fangreich: er trug üb i 
(Windmeſſere), Alles leuchtete; die Fahnenſtange war vollſtändig in | rhythmijhen Con verſationsſpaziertanze hintangeſezt. Insbeſondere find | Über Nechtsphilcſopbie FFC 


Feuer gehüllt. Wenn man etwas entfernt vom Haufe Auffiellung|es die höheren Kreiſe, welche die eigentliche Tanzluſt gewiſſermaßen] worden; von Hauſe aus war er bürgerlich. Seine letzten Lebensjahre Š 
nahm, leuchteten die Haare, der Bart, der Hut, die Kleider, und eingebüßt haben. So . ein = — — x nae c na ben Wrogieiien fans abars; bes beffnumpönollen voltae 5 
wenn man die Finger ausſtreckte, erſchienen an jedem Finger (befonders | Dauer von 4 Minuten geſtattet. er Walzer kann eigen als der Thuner Ser h eld, der bei einer Vergnügungsreiſe im 
wenn man fie becher im Schnee etwas befeuchtet hatte) teinej Sohn des „Ländlers“ bezeichnet werden. Dieſer echt wieneriſche Tanz 1 Ploſeſſors e og 1 Br. 8 
Flämmchen. Gerade als die Erſcheinung am lebhafteſten war, ging] beſtand aus zwölf, ſechszehn bis zwanzig Abſätzen mit mehr oder] Curtius in Erlangen als ordentlicher Meer der Gbemie ad Di Ink 
in der Nähe ein Blitz nieder, worauf fie, wie abgeſchnitten, endete.] minder gefälligen Motiven, die lofe aneinander gefügt wurden. „Mein verſität 3 worden. — Der bisherige Privatdocent an der Uni⸗ 
Bald d trat poſitives Elmsfeuer ein, das ſich gleich prächtig seliger Vater fhu; den Walzer; er componirte zumeist ſechs Sätze im gerſität zu Kiel und Obſervator an der Sternwarte dafelbſt, Dr. Ernſt 

ald danach trat poſitive > 9 ; aa di ge dieſen Tact, wie durch die muſi⸗ Lamp, ift zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät g 
entwickelte. Die Lichtbüfchel erreichten eine Länge von 83—10 Centi- Dreivierteltact, ie fih eben durch dieſen Tact, fif der Univerfität Kiel ernannt worden. — Der ordentliche Proſeſſor Dr. 
meter und ſaßen auf 7 Millimeter langen Stielen; ihr Oeffnungs⸗ kaliſch gegliederte, mit der Koda abgeſchloſſene Form von der Art des Auguft Müller gu Königsberg i. Pr. iſt in gleicher Eigenſchaft in bie philos ⸗ 
winkel betrug mehr als 90 Grad. (Die beträchtlichere Größe, der] Ländlers ſtreng unterſchieden. Ich reducirte ſpäter den Walzer auf|iopbiihe Facultät der Universität Halle verſetzt worden. — Als Nachfolger 


die poſitiven Lichtbüſchel von den negativen.) Einen ganz beſonders —, ja, ich verſuchte es einmal fogar, einen Walzer aus blos drei] M der Univerfität Zürich bat die dortige rechts und ſtaatswiſſenſchaftliche 


h > s A 2 ei Ane acultät den Oberrichter Dr. Zürcher in Zürich und den Privatdocenten | 
ſchönen Anblick gewährten die Felsſpitzen, von denen faſt jede einfrhythmiſch verbundenen Sätzen einzuführen, aber mein Verleger, Hert | Dr. Otto Friedmann de = Züri ordentliche Profeſſor der 


8 tives) Lichtbüſchel trug, in erhöhtem Maße dort, wo gerade] Crang, der umfangreicheres Material forderte, ſträubte fih in der orientaliſchen Sprachen, Dr. H. Thorbecke zu Halle a. S., ift in Manns 
3 hie Bellen kur 5 g dem Wechſel des negativen Folge dagegen. In der von mir feſtgeſetzten Form war für die Com- a plöglig geſtorben. Da derſelbe zu Oſtern nach Heidelberg überzur 
und des poſitiven Elmsfeuers ſcheint auch ein Wechſel in der Farbe poniſten aller Nationen das Muſter gegeben. Der Walzer fegt gleich Tie 1. Df. achte, war nach Halle für ibm bereits ein Nachfolger berufen, 


der Blitze einzutreten. Während des Gewitters erſchienen die Blitze ſtürmiſch mit vollem Rhythmus ein, und ſofort mit den erſten Tacten Zt a De Dad Den Aula baer de h 
dentlich roth, als dann das negative Elmsfeuer eintrat, wurden] ſauſt das Tänzerpaar in ſchnellem Tempo dahin. Was beginnen wir rechtes, in Folge einer Lungenentzündung, welche fid nach einer Influenza⸗ 
ſie lebhaft blau, und als die Entladungen poſitiv wurden, waren aber, um ſelbſt bei dieſem Tanze der heutigen Jugend eine fozufagen | Erkrankung einſtellte, geſtorben. — An den Folgen einer ſchweren Influenza 


auch die Blitze roth wie früher. zeitgemäße Conceſſion zu machen? Wie bringen wir es fertig, daß] Erkrankung ſtarb in Heidelberg am 13. Januar, wie berichtet wird, y 


; N alte? Ich Hofrath Freiberr von Duſch im Alter von 65 Jahren. Der Verſtorbene, Rei 
In England wird für Rechnung der Rhederei von Bordes und auch der Walzer fih zu einer Art Converſationstanz geft bekannt namentlich durch fein „Lehrbuch der Herzkrankheiten“ und zabe 
Sohn in Bordeaur das größte Segelſchiff der Welt gebaut. habe für den neuen von mir gedachten Tanz noch keinen reiche Schriften aus Be Gebiete der Alnderbeilrnde, geliebt als menschen 


ißt das Fahrzeug, bekommt fünf Maſten mit der Namen, aber fagen wir etwa Menuet- Walzer“, Derſelbe, freundlſcher Arzt, geſchätzt als Forſcher und Lehrer, war feit 1850 Director 

ys ke 8 Sie nt 6160 durchwegs im Dreivierteltact gehalten, ſoll aus drei Sätzen] der Heidelberger medieiniſchen Poliklinik; fein L Agrar) dem 
—.— Waſſer — vor 30—40 Jahren waren 1200 Tonnen bad beſtehen, welche alle andantino grazioso beginnen. Sanft gleiten r Be Pin a gem re — É — 
Hochſte — und hat eine Länge von 114 Metern. Das Eigen⸗ die heiter gefärbten Tanzıhythmen dahin; im Stile des Menuets heilanſtalt für kranke Kinder. die aus kleinen Aber ae, 
thümli dem Schiffe ift aber, daß es 1650 Tonnen Waſſer⸗[oder der Polonaiſe promeniren die Paare mehr, als daß fie tanzen und nur durch private Mittel unterhalten, unter feiner umſichtigen 
bamlche en Í 8 nur einige Stunden beanſprucht, während und erſt nach und nach wird der Rythmus lebhafter, bis er im und von reinſter Nächſtenliebe n zu hoher Blüthe 
ballaſt einnehmen kann, wa itraubend ift. Nach kurzem richtigen, kräftigen Walzertempo dahinbrauſt. Die zweite Nummer gelangte und feit Jabren die ſegensreichſte Wirkſamkeit entfaltet. - 
das Einladen von feſtem Ballaſt ſehr zeitrau 2 s beginnt neuerdings mit der graziöſen Menuetweiſe, Pr. Carl Fraenkel, der als Profeſſor der Hygiene nach Königsberg berufen 
Aufenthalt iſt die France ſomit wieder reiſefertig, wenn fie keinef des Walzers beginnt n 8 er B Ne | worden iſt, wurde in den ärztlichen Kreiſen zuerit durch feinen „Örundriß 
t findet. Das Wafer ſchafft eine beſondere Dampfmaſchinef um dann in das lebhaftere Tempo hineinzugerathen. So beſteht] der Bakterienkunde“ bekannt, von welchem in einem balben Jahre set 
Fracht fin an bald man es durch Güter wieder erſetzen will. jede einzelne Nummer — wie der Czardas — aus je einem lang: | Auflagen erſchienen. Fraenkel ftellt darin die Anſchauungen ſeines Lehrers 
— gadh biefe Maſchine die Pumpen. famen, promenadenartigen und einem ſchnellen, tanzkräftigen Sag. f Prof. Robert Koch und deffen grundlegende Methoden der Bakterien; 


1 ; forf in einer Form dar, die zwiſchen Leh d ül: nan vers 
Johann Strauß beabſichtigt eine Umgeſtaltung des Walzers.] So konnen ſelbſt diejenigen, welche mit Vorliebe Converſationstänze Te Reuerbings ergänzt Fraenkel mrana 8 pen 


i jener Zeitung gegenüber betonte derfyfegen, auch den Walzer in ihrer Weiſe tanzen. Man wird feine f Atlas der Bakterienkunde, den er gemeinſam mit Dr. Pfeiffer bearbeitet. 
Dem Bag re A, = ke ee; Kr ihönfte deutihel Dame für den erſten, promenadeartigen Theil des Walzers engagiren, Von Fraenkels ſelbſtſtändigen Foriätungen bandeln die wichtigſten über 
populäre Walz hmeren Kreifen feine nun ſchon ſiebenzig Jahre] und wenn man nicht weiter mitthun will oder kann, die Dame den Bakteriengehalt des Eiſes, über das Vorkommen von Mikroorganismen 


in den vorne $ in den tieferen Bodenſchichten, über die Cultur von Kleinlebeweſen, welche 
—.— Beliebtheit zu verlieren ſcheine, und daß deshalb demſelben demjenigen überlaſſen, der noch Tänzer iſt, und an dem Tanze 1 RES —— eig ber Roblentäure anf 


en müſſe. Johann Strauß denft|ald ſolchem Vergnügen findet. Aber auch den Damen wird gfeiniebeweien u. a. m. Aftiitent des Prof Koch i Fraenkel ſeit 1885. 
eine e e . 3 pr und i ſetzte naturgemäß das Recht eingeräumt werden müſſen, ſich für die eine In der Hygiene⸗Anſtalt war leine Bee Aufgabe die praktiſche Unter⸗ 
fih den Walzer er olgender Weile auseinander: „Die unleugbare | oder andere Hälfte des Tanzes zu vergeben, für Menut oder Walzer. weiſung der Aerzte und Studirenden in der Bakteriologie; er leitete die 
feine Reformpiäne in feigen d in Wien und auch im Auslande] Johann Strauß wird fih mit einem erſten Tanzkünſtler in Ber- Curſe, in welchen Aerzte aus er nt mit den Koch' ſchen 

i ai mit jenem Feuereifer widmet, der | bindung fegen, welcher die Aufgabe haben wird,\den choreographiſchen et je Er fun ge Prof. Koch ne Ma u. er 
ee nich n 5 $ nd tanzluſtig geweſen, weckte den | Theil des neuen Walzers auszuarbeiten. Der geniale Componiſt be⸗ ine Hygieneprofeſſur erhält. Vor ihm wurden dazu berufen: Gaffty in 
und beseelt hat, ale wir noch jung n den Walzer, den ſchönſten aller abſichtigt zugleich, mit zwei Walzercompoſitionen dieſer neuen Art Gießen, Loeffler in Greifswald, Hüppe in Prag und Fiſcher in Kiel. 
. Sehen Sie fi) in den Ball⸗ vor die tanzende Welt zu treten. Der neue Menuet⸗Walzer ſoll In dieſem Jahre feiert die Univerſität Helſingfors das Feſt ihres 250- 
Tänze, vor dem Verfalle zu retten. Se die Klänge des be⸗ endlich eben von jenen Kreijen, welchen die alte Walzerform nicht — 4 W ID e pe Generalgouverneurs Grafen 
fälen um und Sie werden bemerken, daß, iden. die Mehrzahl der] mehr voll entſpricht, eingeführt und bei einem Woplthätigteitëfefte rahe im Jahre 3 gegründet, wurde die Hochſchule nach dem 


roßen Brande in Abo 1820 nach Helſingfors verlegt. — Der i z 8 
e 5 ie 8 det Tin E an Säulen gelehnt, ſteht. von Damen und Herren der hohen Ariſtokratie zuerſt öffentlich aufs Uniperfität im Staate Newyork a ee eines Musen “für er 
a a0 5 3 5 liebſten plaudernd bei der! geführt werden. ee agale: 4 
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Theilnahme an den Gemeindeverſammlungen die Geſchäfte ſehr erſchwert 
werben und ihnen das Amt hierdurch verleidet wird, während bei der 
Einführung von Gemeindevertretungen, welche ſich namentlich in größeren 
Gemeinden empfehlen, die Verantwortung nicht mehr ausſchließlich auf 
einer Perſon ruhen würde, weil der intelligentere Theil der ländlichen Ge⸗ 
meinde⸗Einſaſſen mehr und mehr bei den vermehrten Aufgaben der 
Selbstverwaltung thätig mitwirken könnte. Die Amtsvorſteher einzelner 
Kreiſe werden deshalb ſeitens der Landräthe erſucht, zunächſt feſtſtellen zu 
wollen, ob in dieſen Ortſchaften die fragliche Einrichtung durch das 
3 der Gemeindeverwaltung erforderlich ſcheint. Da event. vor: 
ehalten bleiben kann, daß gewiſſe Angelegenheiten der Gemeindever⸗ 
waltung der Beſchlußfaſſung der ganzen Gemeinde auch ferner unter⸗ 
liegen ia fo dürfte „unter gehöriger Würdigung der fih bietenden Borz 
theile“ von der beregten Einrichtung in den größeren Gemeinden wohl 
Gebrauch gemacht werden. In einer ſeitens der Amts⸗Vorſteher an den 
Orten, wo Ausſicht vorhanden iſt, daß die Einrichtung am Platze iſt, ein⸗ 
uberufenden Gemeinde- Verſammlung folen dieſelben diefe Frage einer 
n unterziehen. Hierbei ſollen ſich dieſelben auch darüber äußern, 
ob, unter völliger Aufrechterhaltung ihrer communglen Selbſtſtändigkeit, 
die Vereinigung an und für fih lebens⸗ und leistungsfähiger Landgemeinden 
und Gutsbezirke zu genoſſenſchaftlichen Verbänden zum Zwecke ge⸗ 
ſicherter und thunlichſt vollkommener Erfüllung einzelner kommunalen Auf- 
gaben, z. B. der Wegbaupflicht, ſowie ie ane Vertheilung der Com⸗ 
munal⸗Laſten fid empfiehlt, ähnlich, wie dies hinſichtlich der in manchen Kreiſen 
bereits beſtehenden Geſammt⸗Armen⸗ und Spritzen⸗Verbände der Fall ift. 
Höheren Orts wird es ſogar für zweckmäßig gehalten, die Möglichkeit der ge⸗ 
meinſamen Tragung aller communalen Laſten zu ſchaffen, wodurch Differenzen 
na Gemeinde und Gutsbezirk ausgeglichen werden können. Derartige 
ereinbarungen würden dann dahin gehen, daß fih Gemeinde und Gutsbezirk 
zur gemeinſamen Tragung ſämmtlicher oder beſtimmt bezeichneter Laſten 
nach dem Maßſtabe der Staatsſteuern verbinden. Es würde dann der Jn- 
haber des Gutsbezirks bei Beſchlußfaſſungen der Gemeinde gegenüber eine 
ſelbſtſtändige Stimme führen, und beim Mangel einer Einigung eine 
Entſcheidung des Kreis⸗Ausſchuſſes herbeizuführen ſein. Derartige Maß⸗ 
nahmen haben ſich, wie höheren Orts betont wird, anderwärts bewährt, 
denn die Geſchäfte des öffentlichen Dienſtes werden durch die Betheiligung 
des Gutsbeſitzers dort correcter wahrgenommen, die Ausgaben der com⸗ 
muntalen Verwaltung verringern fih für beide Theile, und es wird z. B. 
der Bau und die Unterhaltung der Wege einheitlicher geſtaltet. — So weit 
die Verfügung des Miniſters des Innern. Wie es ſcheint, hat man es 
bier mit einem Surrogat für die langerſehnte Landgemeindeordnung zu 
thun. Jedenfalls wird in den in der . Geſtalt gebildeten Ge⸗ 
meindevertretungen der Einfluß des „Gutsbeſitzers“ nicht gering ſein. 
-d. e e von Bäckergeſellen. Heute Nachmittag fand 
im Friedrich'ſchen Locale auf dem Mauritiusplatze unter dem Vorſitze des 
Altgeſellen Wagner eine zahlreich beſuchte Verſammlung Breslauer 
Bäckergeſellen ſtatt. Der aus ſocialdemokratiſchen Verſammlungen be⸗ 
kannte Herr Köntop ſprach über die Löhne und die Bewegung im Bäcker⸗ 


gewerbe. In Breslau verdiene ein Bäckergeſelle die Woche 4 M., nur in 
einzelnen Werkſtätten 8—9 M. Und damit müſſe er fih beköſtigen. Die 


Geſellen hätten den Meiſtern eine 13ſtündige tägliche Arbeitszeit zuge- 
ſtanden. Dafür ſeien ſie nicht nur von den Arbeitern anderer Branchen 
ausgelacht, ſondern obendrein noch von den Meiſtern r wor⸗ 
den. Die Verhältniſſe, wie ſie für den Bäckergeſellen in Breslau lägen, 
könnten ſo nicht weiter beſtehen. Die Geſellen hätten ſich auch hier dem 
Centralverbande angeſchloſſen und den Meiſtern werde f. Z. Antwort ge: 
eben werden. Die Bäckergeſellen, welche die Proletarier unter den 
rbeitern feien, ſollten nur an dem Central Verbande feſthalten. 
Wenn die Meiſter ſelbſt klagten und die Geſellen nicht erhalten könnten, 
ſo ſollten ſie doch nicht ſo viele Geſellen ſchaffen, indem ſie ſo viele Lehrlinge 
hielten. Im Weiteren beſprach Redner das Weſen des Central⸗Verbandes 
und forderte zum Beitritt auf. Nach Eröffnung der Beſprechung meinte 
err Troche, Herr Köntop werde das Bäckergewerbe auch nicht heben. 
erſelbe komme nur in die Locale, um zu ſchreien. Hierbei wurde dem 
Redner vom Vorſitzenden das Wort entzogen. Nach einer Mittheilung des 
ern Köntop wird am 27. Februar c. ein Herr Kretſchmer aus 
anmburg in einer Verſammlung Breslauer Bäckergeſellen ſprechen. Zum 
chluß wurden neue Mitglieder in den Central⸗Verband aufgenommen. 
` =pp= Von der Oder. — Eisſtand. — Saudbaggerungen. 
Das Eis der Oder iſt vom Waſſerhebewerk bis hinter die Sandplätze am 
Schlunge (Einfahrt zum N zuſammengerückt, ſo daß der Strom 
bier frei iſt, demzufolge die San bangerungen ente wieder aufgenommen 
werden konnten. — Auf der Strecke von Ohlan bis Rattwitz, ſowie von 
Bleiſchwitz bis zur Steiner Ziegelei iſt das Eis zuſammengebrochen. Das 
Waſſer iſt im Fallen begriffen. 


EJ Glogau, 14. Jan. e ene In der geſtern abge⸗ 

Pa General⸗Verſammlung der hieſigen Schützengilde erſtattete der 

ecretär, Steuer⸗Inſpeetor Somad, den Jahresbericht, nach welchem die 
Gilde am Schluß des Jahres 227 Mitglieder zählte. 

e. Neuſtädtel, 14. Jan. [Stadtverordneten-Sitzung.] In der 
geſtern abgehaltenen erſten Stadtverordneten⸗Sitzung im neuen Jahre 
wurde zum Vorſteher Herr Scholze wiedergewählt. 

Sagan, 14. Jan. [Kreistag.] Vor Eintritt in die Tages: 
ordnung der heutigen Kreistagsſitzung widmete Landrath Strutz der ver⸗ 
ewigten Kaiſerin Auguſta einen warmen Nachruf. Die Prüfung der 
Kreis⸗Communal⸗Kaſſen⸗Rechnung pro 1888/89 rief eine längere Debatte 
hervor, indem Stadtrath Roſenthal beantragte, dieſelbe analog dem 
Verfahren bei der Communal⸗Verwaltung einer Reviſions⸗Commiſſion von 
5 Mitgliedern zu überweiſen. Der Antrag fällt, weil er nur die ſtädti⸗ 
chen Kreistags⸗Abgeordneten für ſich hat. Die Majorität genehmigt die 
Feſtſebung der Iſteinnahme pro 1888/89 auf 121 763,40 M., die Iſtaus⸗ 

abe auf 121 387,24 M. Der Proceß mit der Firma A. Klein⸗Wieſau 

fh durch Vergleich beendet worden; die Firma zahlt die Gerichtskoſten und 
ftatt 2000 nur 1500 M. (Chauſſeebauſache). Der Abſchluß der Kreis: 
Chauſſeekaſſen⸗Rechnung pro 1888/89, feſtgeſtellt in Iſt⸗Einnahme mit 
66 904,90 M. (Reiteinnahme 2440,01 M.), in Iſt⸗Ausgabe mit 68 761,06 
Mark und in Vorſchuß mit 1856,16 M., gelangt ebenfalls zur Genehmi⸗ 
gung. Die beantragte Beſchaffung von Ereolin auf Kreiskoſten zur Des: 
infection für die Bezirks-Hebammen wird einftimmig bewilligt. 

W. Goldberg, 15. Jan. Sa ee e RL, In 
der heutigen Stadtverordnetenverſammlung, welche der Vorſteher mit einem 
warm empfundenen Nachruf auf die Kaiſerin 1 eröffnete, wurden 
die wieder bezw. neugewählten Stadtverordneten durch den Bürgermeiſter 
Bands eingeführt. Apotheker Hoffmann wurde als Vorſitzender wieder: 
gewählt. 


ay. Liegnitz, 15. Januar. [Unfall mit tödtlichem „ 
Vorgeſtern verunglückte ein Bremſer auf dem hieſigen Bahnhofe dadurch, 
daß er zwiſchen die Puffer gerieth und ſchwere innere Verletzungen da⸗ 
vontrug, an welchen er noch am ſelbigen Tage verſtarb. Der Verunglückte 
war gerade beſchäftigt, die rothen Signallaternen vom letzten Wagen des 


Zuges abzunehmen, als die rangirende Locomotive an denſelben herankam ]! 


und den ahnungslos Beſchäftigten zwiſchen den Puffern erquetſchte. 

© Trebnitz, 15. Jan. [Schenkung. — Urlaub. — Gewerbe: 
Verein.] Frau Geheimräthin v. Löbbecke auf Wieſe hieſigen Kreiſes 
hat als Kirchenpatronin der Hochkircher Kirchgemeinde in Bersindung 
mit ihren Söhnen, den Rittergutsbeſitzern v. Löbbecke au Mahlen 
und Eiſersdorf, 20000 Mark zum Neubau eines Kirchthurmes in 
ea e Die Zeichnung zu dieſem Bau iſt vom Königlichen 

aurath Lüdecke Breslau entworfen, die Ausführung aber 5 
Rohbau) dem hieſigen Baumeiſter Haisler übergeben worden. it dem 
Abbruch des alten Thurmes wird in nächſter Zeit begonnen werden. — 
Dem Landrath von Uthmann ift behufs Wiederherſtellung feiner Gez 
ſundheit ein weiterer Urlaub bis Ende Mai d. J. bewilligt worden. Die 
Vertretung deſſelben hat vom 11. h. ab der Kreisdeputirte Kammerherr 
von Prittwitz übernommen. — Der Siefige Gewerbe: Berein hielt 

eftern feine General-Verſammlung ab, in welcher der Vorſitzende den 
J d erſtattete, nach welchem der Verein 76 Mitglieder zählt. 

ie Jahresrechnung ergiebt einen Ueberſchuß von 473,01 M. 

u. Guhrau, 14. Jan. [Vom Turnverein. — Feuer.] Der hieſige 
63 Mitglieder zählende Turnverein beſitzt einen Turnhallenbaufonds von 
über 3222 M. — Vorgeſtern Abend brannte das zum Gaſthofe des Herrn 
Denke in Gleinig gehörige PR gänzlich nieder. Nur mit Mühe 
gelang es, das Gaſthaus zu erhalten. 

H, Winzig, 13. Januar. [Jubiläum.] Heute beging der frühere 
langjährige Beſitzer der hieſigen Apotheke und Stadtälteſte, Ph. Hanke, 
der vor einiger Zeit durch die Verleihung des Königlichen Kronenordens 
4. Kl. ausgezeichnet worden iſt, ſein goldenes Bürgerjubiläum. 


i n 
© Habelichwerdt, 14. Jan. [Stadtverordneten-Sitzung.] J 
der erſten diesjährigen Stadtverordnetenſitzung wurde Maurermeiſter 
Heutſchke zum Stadlverordneten⸗Vorſteber gewählt. 


, 


=ch= Oppeln, 15. Jan. [Perſonalnotiz. — Prüfungen für 


Hufſchmiede.] Der Regierungs⸗Aſſeſſor Gerbaulet, welcher als 


Referendar der Königlichen Regierun 
beſtandener großer Staatsprüfung der hieſigen Königlichen Regierung 
überwieſen worden. — Die Termine für die Prüfungen über die Be⸗ 
fähigung zum Betriebe des e ſind für das laufenbe 
Quartal auf den 25. Februar in Gleiwitz, auf den 8. März in Ratibor, 
den 19. März in Oppeln und den 29. März in Neuſtadt feſtgeſetzt worden. 
Die Meldungen zu dieſen Prüfungen ſind unter Einreichung der vor⸗ 
eſchriebenen Papiere an die Vorſitzenden der betreffenden Prüfungs⸗ 
Commiſſtonen, Kreisthierärzte Koſchel zu Gleiwitz und Schwane⸗ 
berger zu Ratibor, Departements⸗Thierarzt Schilling zu Oppeln 
und Kreisthierarzt Grüner in Neuſtadt zu richten. 

„Oppeln, 14. Januar. [Weilshäuſer .] Wie wir bereits im 
Inſeratentheil mitgetheilt haben, ſtarb am 13. Januar bierſelbſt im 
66. Lebensjahre Buchdruckereibeſitzer F. Weils häuſer, Begründer und 
Verleger des „Oppelner Wochenblattes“. Es war ihm vergönnt, im Vor⸗ 
jahre das 25 jährige Jubiläum deſſelben zu feiern. 

= Poppelan, Kreis Oppeln, 15. Januar. [Berfegung.) Der y 
der ſpeciellen Leitung des Baues der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche Ve- 
traut geweſene Königliche Regierungs⸗Baumeiſter Lamy iſt von dem 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten nach Bonn verſetzt worden, um daſelbſt 
den theilweiſen Um- und Neubau der Univerſitäts⸗Bibliothek vorzubereiten 
und demnächſt deſſen ſpecielle Leitung zu übernehmen. 


T. Beuthen OS., 14. Januar. [Stadtveror dnetenſitzung.] 
In der geſtrigen erſten diesjährigen eee eee 
wurden die wiedergewählten Gtadrrätze Zimmermeiſter Schweitzer un 
Particulier Wohlfahrt eingeführt. Desgleichen erfolgte die Einführung der 
neuz bezw. wiedergewählten Stadtverordneten und zwar find neu in 
das Collegium eingetreten Apotheker Genſert, Rechtsanwalt Schröder, 
Bankier Hepner, Kaufmann Krahl, Kaufmann Friemel und Rechtsanwalt 
Dr. Stephan. Die Wahl des Vorſtandes ergab die Wiederwahl des 
Dr. Mannheimer als Vorſitzenden. An Stelle des aus dem Collegium 
eſchiedenen Gymnaſial⸗Oberlehres Dr. Bröckerhoff wurde Buchhändler 

äldner als Mitglied der Schulen⸗Deputation gewählt. 


lb. Kattowitz, 14. Januar. [Berf ed Der Vaterländiſche 
Frauenverein des Kreiſes Kattowitz hat im abgelaufenen Jahre eine Ein⸗ 
nahme von 1006,24 Mark und eine Ausgabe von 925,22 Mark gehabt, 
ſo daß ein Baarbeſtand von 81,02 Mk. verblieben iſt. Für die Weihnachts⸗ 
beſcheerung allein find 621,87 Mark aufgewendet worden. Das hieſige 
Waifenbeim, Kaifer Wilhelm:Augufta-Stiftung, hatte im Jahre 1889 eine 
Einnahme von 11 725,30 Mk. und eine Ausgabe von 11 685,36 Mk.; es 
verblieb demnach ein Baarbeſtand von 39,94 Mark. Im Waiſenheim 
wurden 66 Kinder verpflegt. — Obſchon unſere Stadt ſchon ſeit dem 
Jahre 1875, in welchem die Bevölkerungszahl die Ziffer 10 000 über⸗ 
ſchritten hatte, nach § 29 der Städteordnung das Recht auf ſechs Schöffen 
bezw. Stadträthe hatte, war man doch bis zum vergangenen Jahre bei 
fünf Stadträthen verblieben. Dieſem Mangel iſt nunmehr dadurch abge⸗ 
holfen worden, daß in der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung der Stadt- 
älteſte Dr. Goldſtein als 6. Stadtrath in fein Amt eingeführt worden ift. 


＋Peiskretſcham, 15. Jan. [Verlooſung.] Der Ober⸗Präſident 
hat zu einer im Monat April d. J. beabſichtigten öffentlichen Verlooſung 
von verſchiedenen geſchenkten Gegenſtänden behufs Beſchaffung der Mittel 
zur Anſchaffung einer Vereinsfahne für die hieſige freiwillige Feuerwehr 
die Genehmigung ertheilt. Es können bis 600 Looſe à 50 Pf. bei den 
Feuerwehr⸗Vereinen der Provinz Schleſien ausgegeben werden. 


zu Stade angehört hat, iſt nach 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Bredlan, 16. Januar. [Schwurgericht. Vergehen und 
Verbrechen im Amte.] Bei der zur Poſtanſtalt Canth ee Poft- 
agentur zu Gnichwitz wurde der Militär⸗Anwärter Franz Bleiſch während 
mehrerer Jahre als Poſthilfsbote beſchäftigt. Anfang 1889 erfolgte ſeine 
Anſtellung als Landbriefträger. Er erhielt einen Jahresgehalt von 600 M. 
und 60 M. jährlich als Wohnungsentſchädigung. Bleiſch war verheirathet 
und Vater von drei Kindern. Seine ſeit längerer Zeit kränkliche Frau 
—— mit Eifer dafür, daß ihr Mann ſeinen Dienſt pünktlich beobachtete. 
Falls er, was öfter vorkam, Abends noch in das Wirthshaus ging, mußte er alle 
etwa in feinen Händen befindlichen amtlichen Gelder in ihrem Gewahrſam 
belaſſen. Die Frau wurde ſpäter bettlägerig und ſtarb im September 1889. 
Während ihres Krankenlagers entbehrte Bleiſch ihrer energiſchen Leitung 
und gab ſich nunmehr immer mehr der Bummelei und dem Trunke hin. 
Sehr bald bemerkte ſein Vorſteher, der Poſtagent Fleiſcher zu Gnichwitz, 
in den dienſtlichen Ausführungen des Bleiſch Unregelmäßigkeiten, weshalb 
er es an Ermahnungen und Warnungen nicht fehlen ließ. Gelegentlich 
einer Reviſion, welche der Aufſichtsbeamte des Bezirks, Poſtinſpector 
Hüttenhein aus Breslau, im Juli vornahm, rügte derſelbe verſchiedene 
den Bleiſch betreffende Angelegenheiten; insbeſondere empfahl er ihm aufs 
Neue die Ordnung im Bewahren des ſogenannten eiſernen Beſtandes an 
Poſtwerthzeichen. In Folge mehrerer aus dem Beſtellbezirk des Bleiſch 
eingegangenen Beſchwerden erſchien der Poſtinſpector in den letzten Tagen 
des Auguſt wieder in Gnichwitz, und ordnete auf Grund der Ergebniſſe 
einer diesmaligen Reviſion die ſofortige Entlaſſung des Bleiſch an, welche 
Bien des Oberpoſtdirectors auch beſtätigt wurde. Die gegen Bleiſch 
eführte Unterſuchung hat außer den ſchon bei der Reviſion entdeckten 
tängeln noch andere ſtrafbare Handlungen deſſelben ergeben. Er wurde 
nach Aufnahme der Unterſuchung in Haft genommen. Heut ſtand Bleiſch 
behufs feiner Verantwortung vor den Geſchworenen. Er war in allen 
Punkten der Anklage geſtändig. Als Motiv für die übrigens nur geringe 
Beträge umfaſſenden Unterſchlagungen führte er die durch die Krankheit 
ſeiner Frau hervorgerufene Noth an. Er will nur aus Verzweiflung über 
feine traurige Lage dem Trunke verfallen fein. Alle feine: Strafthaten 
fallen in den Juli und Auguft v. J. und werden durch die SS 348 
bis 351 des Strafgeſetzes zum Theil als Verbrechen bezeichnet, auf 
welche Zuchthausſtrafe ſteht, im 9 aber ſelbſt bei Annahme 
mildernder Umſtände mindeſtens 6 Monate Gefängniß erkannt werden 
müffen. Bleiſch hatte von einer Frau, Namens Kasper, i 
Juli 2 Mark 55 Pfennige als vierteljährliches Abonnement auf die 
„Modenwelt“ und das „Breslauer Sonntagsblatt“ erhalten. Nach den 


poſtaliſchen Vorſchriften mußte er diefen Betrag ſofort in dem in ſeinen 


Händen befindlichen Poſtannahmebuch einzeichnen, ihn mindeſtens aber in] T 


ſeine von der Agentur ee Abonnementsliſte aufnehmen. Dies 
hat Bleiſch nicht gethan, den Betrag vielmehr in ſeinem Nutzen verwendet. 
Als dann Frau Hasper die ihr zukommenden Zeitungsnummern ver⸗ 
langte, find ihr dieſelben durch Bleiſch geliefert worden, dieſer aber hat 
ſie, wie ſpäter ermittelt wurde, anderen Abonnenten vorbehalten, ſich alſo 
in rechtswidriger Weiſe in Beſitz der erden geſetzt. Von 
den in ſeiner Verwahrung befindlichen bf und ü 2 at Bleiſch zu 


i verſchiedenen Malen für 3 Mark 18 Pf. und für 2 Mark 75 Pf. in 
Aan Der Gemeindevorſteher Stiller übergab dem 


eigenem Nutzen verwendet. l 
Meiſch auf e der Beſtellgänge 9 M., damit diefer fie auf eine Poft 
anweiſung einzahle, Bleiſch ſchrieb ſelbſt die Poſtanweiſung aus. * 
Am 26. Auguft, dem Tage der zweiten Reviſion, hatte er aber den Be⸗ 
trag noch nicht Aachen Er entnahm hiervon zunächſt die 2 M. 75 Pf., 
welch ihm am Markenbeſtande fehlten. Mit Hilfe eines Darlehns eines 
ſeiner Collegen zahlte er dann den Betrag für Stiller zur Poſtkaſſe, den 
für den Abſender beſtimmten Einlieferungsſchein fälſchte er im Annahme: 
datum, um dadurch den Stiller Glauben zu machen, die Einzahlung fei 
ſchon vier Tage früher erfolgt. Für weit i als diele an⸗ 
eführten Fälle erachtete der Staatsanwalt folgende Han lungsweiſe des Ange⸗ 
flagten: Während der geführten Unterſuchung wurden im Walde bei Gnichwitz 
unier einem Stein durch fremde Perſonen zufällig 3 Briefe efunden. Fl 
ehörten zu denjenigen Poſtſachen, welche dem Bleiſch 1. Z. zur a z 
kaana an die Adreſſaten übergeben worden waren. Einer der drei 
Briefe war eine gerichtliche Zeugenladung mit Zuſtellungsurkunde. Die 
betreffende Urkunde befand ſich längſt bei den Acten und iſt ohne 
Wiſſen des Adreſſaten 5 Bleiſch mit deſſen Unterſchrift 7 
worden. Bleiſch will die Briefe wegen mager Zeit nicht ab- 
eliefert und ſich ihrer in der angedeuteten Weiſe Se haben. 
In betreff Bejahung der Schuldfragen konnte ſchon mit Rü ſicht auf 
das Geftändnik des Angeklagten ein Zweifel nicht beſtehen. Some 
anwalt und Vertheidiger gingen nur in der Anſicht auseinander, ob dem Ange⸗ 
klagten betreffs der unterlaſſenen 5 des Stiller'ſchen Geldes mil 
dernde Umſtände zuzubilligen feien. Die Geſchworenen bejahten diefe Unter⸗ 
frage. en blieb Bleiſch von der ihm drohenden Zuchthausſtrafe verſchont; 
das Geſammtſtrafmaß wurde ſeitens des Gerichtshofes auf 2 Jahre Ge: 
fängniß und 3 Jahre Ehrverluſt bemeſſen: die vom Staatsanwalt weiter 
verlangte Unfähigkeitserklärung zur Bekleidung öffentlicher Aemter für die 
Dauer von 5 Jahren wurde nicht beſchloſſen, vielmehr die Zeit der Straf- 
verbüßung und die dazu gehörigen 3 Jahre Ehrverluſt als ausreichender 
Zeitraum für die Entziehüng dieſes Rechts erachtet. 


Anfang] M 


8 Bredlan, 16. Januar. [Landgericht. Strafkam (= 
Der Wächter als Dieb.] Der Rittergutsbeſitzer Lahe auf elti tg 
begegnete am 26. Juni v. J. den auf feinem Dominium angeftellten 


Wächter Wilhelm Biewald, als diefer mit Briefen nach Koberwi 

Herrn Hahn erſchien es auffällig, daß Biewald für ie e ae 
einen großen mit Deckel verſchloſſenen Handkorb benutzte. Er ſtellte des⸗ 
halb dem Biewald eine diesbezügliche Frage. Als dieſer aber ausweichende 
Antwort geb, öffnete Hahn den Korbdeckel, wobei er die Entdeckung machte 
daß der Korb beinahe vollſtändig mit Weizen gefüllt ſei. Biewald ver⸗ 
mochte den ehrlichen Erwerb des Weizens nicht nachzuweiſen. Bei Be⸗ 
ſichtigung des Schüttbodens auf dem Dominium Peltſchütz fand man das 
Vorlegeſchloß nicht mehr in Ordnung. Es mußte wahiſcheinlich mit einem 
Nachſchlüſſel geöffnet worden ſein. Der Weizen war aus einem dort 
lagernden Haufen entnommen worden. Das hatte Biewald ſpäter zuge⸗ 
ſtanden, jedoch immer beſtritten, daß ſeinerſeits der Boden gewaltfam ges 
öffnet worden fei. In der heutigen Sitzung der I. Strafkammer hatte ſich 
der bisher unbeſtrafte Biewald wegen ſchweren Diebſtahls zu verant⸗ 
worten. Staatsanwalt und Gerichtshof erlangten durch die Beweis⸗ 
aufnahme die Ueberzeugung, daß der Weizen aus dem verſchloſſenen 
Boden entwendet worden fei. Während der Staatsanwalt unter Aus⸗ 
ſchluß mildernder Umſtände 1 Jahr Zuchthaus in Antrag brachte, billigte 
das Strafkammer⸗Collegium, beſonders wegen des geringen Objects 
8 zu und erkannte auf 6 Monate Gefängniß und 2 Jahre 
brverluft. 


Telegraphiſcher Specialdient 
der Breslauer Zeitung. 


en Neichstag. 
Berlin, 16. Jan. Im Reichstage kam heute ſo ziemlich der 

Reſt des Etats zur Erledigung; es handelt ſich bei dem, was noch 
fehlt, fat nur um calculatoriſche Feſtſtellungen. Zunächſt wurden die 
Beſoldungstitel aus dem Poſtetat berathen, in Bezug auf welche An⸗ 
träge wegen Aufbeſſerung der Gehälter vorlagen. Die Budget: 
Commiſſion hat ſich die ganz allgemeine Reſolution des Herrn von 
Ow angeeignet; die Nationalliberalen beantragten, die Frage durch 
einen Nachtragsetat zu erledigen, der noch bis zur dritten Leſung ein⸗ 
gebracht werden ſoll. Abg. Baumbach verwies auf die Thronrede, 
mit welcher der preußiſche Landtag eröffnet iſt; wenn Preußen eine 
Gehaltsaufbeſſerung gewähre, dann dürfe das Reich nicht zurück⸗ 
bleiben. Herr v. Bötticher erklärte, daß dies auch nicht geſchehen 
werde; wenn Preußen vorgehe, werde das Reich folgen; man müſſe 
aber erſt abwarten, wie weit Preußen gehe. Inzwiſchen war die 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vorüber, in welcher der Finanz: 
miniſter den Etat vorgelegt hatte, und Abg. Richter wies darauf 
hin, daß der Finanzminiſter einen Fonds von 18 Mill. Mark 
als ſolchen bezeichnet habe, aus welchem die Mittel zu Gehaltsauf⸗ 
beſſerungen entnommen werden follen; vielleicht könne man im Reids- 
etat auch einen ſolchen Fonds ſchaffen. Die meiſten Redner 
gaben zu, daß dieſer Vorgang in Preußen vielleicht zu 
einem anderen Beſchluſſe führen könne. Sämmtliche Anträge 
wurden daher nochmals der Budget -Commiſſion überwieſen. 
Das Kaiſerliche Abſteigequartier im Frankfurter Poſtgebäude it von 
der Budgetcommiſſion geſtrichen worden. Herr v. Stephan konnte 
heute erklären, daß der Kaiſer auf daſſelbe verzichte; deshalb fand eine 
eingehende Debatte nicht mehr fatt. Der Antrag BrömeP wegen 
Veröffentlichung der Aenderungen des amtlichen Waarenverzeichniſſes 
vier Wochen vor dem Inkrafttreten derſelben wurde faſt einſtimmig 
angenommen, trotzdem der Staatsſeeretär im Reichsſchatzamt von 
Maltzahn, bei deſſen Etat der Antrag berathen wurde, ſich gegen 
denſelben erklärt hatte. Im Uebrigen waren die Verhandlungen un⸗ 
erheblicher Art. Morgen kommt die Dampfervorlage zur Berathung. 

44. Sitzung vom 16. Januar. . 
1 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: von Bötticher, von Stephan, von 
Maltzahn, von Verdy du Bernois, Ritter von Tylander und 
Commiſſarien. 

Eingegangen iſt eine weitere Sammlung von Actenſtücken über Oſtafrika. 

Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt. — Es ſtehen zunächſt 
noch einige Titel des Etats der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung aus. 
Die ſämmtlichen Beſoldungstitel für die Unterbeamten waren mit den An⸗ 
trägen Richter, Singer und von Ow in die Budgeteommiſſion zurück⸗ 
verwieſen worden. er Antrag Richter wollte eine angemeſſene Erhöhung 
der Wohnungsgeldzuſchüſſe; der Antrag Singer die Erhöhung des Gehalts 
verſchiedener Beamtenkategorien um je 50 M.; nach dem Antrag von Dw 
ſollten die verbündeten Regierungen erſucht werden, eine Erhöhung der 
Gehälter der Unterbeamten in Erwägung zu ziehen. 

Die Budgetcommilfton ſtellt durch ihren Referenten, Abg. Lingens, den 
in der Eommiſſion einſtimmig angenommenen Antrag, den Reichskanzler 
u erſuchen, in Erwägung zu nehmen, ob nicht die Bezüge für die unteren 

eamten einer Erhöhung zu unterziehen ſeien. 

Abg. Kalle (ul.) beantragt, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, 
dem Reichstag bis zur dritten Leſung des Etats einen Nachtragsetat vorz 
zulegen, durch welchen die Mittel zur Gewährung von Zulagen für die 
Unterbeamten bereitgeſtellt werden, und für die Folge eine dauernde Er: 
höhung der Bezüge in Ausſicht zu nehmen. 

Abg. Baumbach (oft.): Durch den eben eingebrachten Antrag Kalle 
bin ich überraſcht und kann augenblicklich dazu nicht Stellung nehmen; 
einen ſolchen a S hat man bisher noch nicht formulirt, weil man feine 

ehrheit und kein utgegenkommen der Regierung dafür zu finden hoffte; 
der Antrag der Commiſſion iſt der Nolpbebelf, wenigstens beſſer als 
nichts, und wir haben in der Commiſſion dafür geſtimmt. In der 
Commiſſion hatten wir nach dem Beispiel des Königreichs Sachſen eine 
heuerungszulage von 5 Procent für die Beamten beantragt, und zwar 
nicht nur für die Poſtbeamten, ſondern für alle Beamten. Nachdem in der 
Agen Thronrede Gehaltsaufbeſſerungen für die preußiſchen Beamten in 

usſicht geſtellt ſind, kann man gegen unſeren Antrag nicht mehr ein⸗ 
wenden, daß das Reich nicht einſeitig vorgehen könne, wenn nicht gleich⸗ 
169 pari passu in Preußen Aufbeſſerungen erfolgen. Nach der Reſolution 
v. Ow würden die Beamten erſt mit dem 1. April 1891 eine Zulage er⸗ 
halten können; den Theuerungsverhältniſſen muß aber ſofort Rechnung 
rg en werden. Wir wollen nur vor chluß des Reichstags 

aſſelbe, was in Sachſen bereits coneedirt 1 Unſeren Antrag 
lehnte man ab, um nicht durch eine einmalige Zulage bet den 
Beamten Hoffnungen zu erwecken, die ſpäter nicht erfüllt werden. 
Die Verſtimmung der Beamten wird aber größer ſein, wenn Sie garnichts 
bekommen. Der Schatzſeeretär wendete ein, er könne die Anſichten des 
Bundesraths noch nicht mittheilen, da fih dieſer verfaſſungsmäßig erft 
ſchlüſſig machen könne, wenn ein Beſchluß des Reichstags vorliege. Das 
iſt ein bewährtes Hausmittel des verehrlichen Bundesraths, das beſonders 

bei Initiativanträgen immer wiederkehrt; als aber die Etatsanſätze im 
Militäretat für Brot und Fourage mit Rückſicht auf die Theuerungsver⸗ 
hältniſſe um Eh Millionen in der Commiſſion erhöht wurden, bielt der 
Schatzſecretär ſofort eine Umfrage bei den Regierungen, ohne einen Beſchluß 
des Reichstags abzuwarten, und ſtellte danach die Zustimmung derſelben 
in Ausſicht. Auch in dem vorliegenden Fall hätte eine ſolche Umfrage 
wohl ſtattfinden können. Nachdem der Abg. Kalle feinem Antrag geſtellt 
hat, behalte ich mir vor, unſeren in der Commiſſion geſtellten Antrag in 
der dritten Leſung wieder einzubringen; wir dürfen nicht auseinander⸗ 
gehen, ohne etwas Poſitives für die Beamten gethan zu haben, deren bes 

rängte Lage anerkannt iſt. 

> taatsſecretär v. Bötticher: Ich könnte mich darauf beſchränken zu 
jagen, daß der Bundesrath ſich über dieſe Frage noch nicht ſchlüſſig ge- 
macht hat. Da der Vorredner auf die preußiſche Thronrede hingewieſen 
hat, fe möchte ich fachlich Folgendes erwidern: Nach meiner Meinung 
muß die Gehaltserhöhung im Reich pari passu gehen mit der Aufbeſſerung 
der Gehälter in Preußen. Die verbündeten Regierungen haben in dieſer 
Richtung keinen Beſchluß gefaßt, und wie die Sachen in Preußen laufen 
werden, un ſich noch nicht überſehen. Der preußiſche Finanzminiſter 
wird natürlich dauernde Gehaltsaufbeſſerungen nur concediren können, 
wenn er dauernde Deckungsmittel dafür zur Verfügung hat. Ob eine 

(Fortſetzung in der erſten Beilage) 5 


Mit zwei Beilagen. 
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~ a 
gleichmäßige procentuale Aufbeſſerung wird vorgenommen werden können, 
ob man is zu einer beſtimmten Grenze der Beamtenkategorien gehen 
wird, weiß ich nicht; jedenfalls bin ich feſt überzeugt, daß, wenn der 
preußiſche Landtag eine Gehaltsaufbeſſerung beſchließt, auch das Reich für 
das Etatsjahr 1890/91 eine Gehaltsaufbeſſerung vorſchlagen wird Unter 
dieſen Umſtänden ift die Refolution der Commiſſion eigentlich überflüffig; 
wollen Sie dieſelbe annehmen, ſo wird darin die Regierung einen Anſporn 
erblicken, ihren Intenſtonen gemäß zu handeln. Eine einmalige Gehalts- 
aufbeſſerung für die Poſtbeamten, wie die freiſinnige Partei ſie wünſcht, 
ſcheint mir nicht zweckmäßig, da die Theuerung der Lebensbedürfniſſe eine 
wechſelnde iſt. Ich verſichere nochmals, daß die verbündeten Regierungen 
dem Beiſpiel Preußens folgen werden. (Beifall rechts.) 

Abg. Kalle ſpricht für Annahme feiner Reſolution: nach der Er: 
klärung des Staatsſecretärs fei mit Sicherheit eine Gehalts aufbeſſerung 
der Poſtbeamten zu erwarten. 5 ` 

Abg. Singer ift im Princip für die Annahme feines in die Com⸗ 
miſſion verwiefenen Antrags, welcher auf eine beſtimmt normirte Gehalts- 
erhöhung für verſchiedene Kategorien von Poſtbeamten abziele; er zieht 
edoch mit Nückſicht auf den Antrag Kalle feinen Antrag zurück in der 

offnung, daß die Regierung im nächſten Jahre eine Gehaltserhöhung 
vornehmen wird. 

Abg. Windthorſt hält eine Aufbeſſerung der Beamtengebälter für 
nothwendig; der Antrag der Commiſſion entſpreche den verfaſſungsrecht⸗ 
lichen Vorſchriſten, denn der Volksvertretung ſtehe das Recht der Initia⸗ 
tive in Bezug auf die Finanzen nicht zu. Der Antrag Kalle gefalle ihm 
nicht recht, denn er verlange einen Nachtragsetat bis zur letzten Leſung. 
Wie ſolle denn die Regierung ſich in ſo kurzer Friſt entſcheiden können? So 
ſehr es auch wünſchenswertb fei, den Beamten in ihrer Nothlage zu helfen 
und ſchnell zu helfen, ſo könne er doch einen ſolch bedenklichen Antrag 
nicht annehmen. Die en des Herrn von Bötticher hat mich ſehr 
erfreut; denn eine Aufbeſſerung der Beamtengehälter iſt nothwendig, wenn 
wir nicht ein Beamtenproletariat ſchaffen wollen. Den Antrag Kalle 
möchte ich der Budgetcommiſſion zur ſchleunigen Berichterſtattung über⸗ 
weiſen. 

Abg. v. Helldorff conf.) theilt die finanzrechtlichen Bedenken des 
Vorredners; er und ſeine Freunde hätten die Abſicht gehabt, für den 
Antrag der Commiſſion zu ſtimmen, aber die Auslaſſung der Thronrede 
mit welcher der preußiſche Landtag eröffnet worden iſt, kann wohl zu 
anderen Entſchließungen führen. Deshalb wolle er ſich einer nochmaligen 
commiſſariſchen Berathung nicht widerſetzen. 

Abg. Richter (dfr.): Für uns war der Grund zum Antrage auf 
Erhöhung der Beamtengehälter allerdings die Theuerung infolge der 
Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers. (Widerſpruch rechts.) Ob Sie 
die Theuerung empfinden und anerkennen, ändert an der Sache gar nichts; 
un Lande fühlt man die Theuerung. (Sehr richtig! links.) Die Herren, 
die die Wirthſchaftspolitik einleiteten, verhehlten fih auch diefe Wirkung 


nicht. In dem berühmten Decemberbriefe des Reichskanzlers vom Jahre 
1878 wird die Erhöhung der Preiſe der Lebensmittel ausdrücklich er⸗ 
wartet. In keinem Theile der Welt iſt Brotkorn ſo theuer, wie in 
Deutſchland; das wäre ohne die Wirthſchaftspolitik des Reichs⸗ 
kanzlers nicht der Fall. Nun handelt es fih darum, aus der 
reichen Zoll - Einnahme einen. Ausgleich zu ſchaffen, wenigſtens 
für die auf ein feſtes Geld- Einkommen augewieſenen Beamten 


Auf welchen Titel und aus welchen Gründen die Beamten das Geld be⸗ 
kommen, wird ihnen gleichgiltig fein. Herrn Singer bemerke ich, daß die 
freiſinnige Partei nicht der Anregung der Socialdemokraten bedurfte, 
ſondern bereits an erſten Tage der Seſſion ihren Antrag eingebracht hat. 
Die Regierung bat allerdings offenbar nicht daran gedacht, in dieſer Hin⸗ 
ſicht etwas zu thun; auch noch in der letzten Verhandlung der Budget- 
commiſſion war das zweifelhaft, obgleich fie in den Weihnachtsferien Zeit 
pensi hätte, auf die Sache näher einzugehen. Nach der heutigen Rede 

3 Finanzminiſters von Scholz im Abgeordnetenbauſe hat die preußiſche 
Finanzverwaltung formell einen Weg betreten, wie ihn unſer Antrag vor⸗ 
Finden nämlich, da Mittel für die Gehaltserhöhung im Etat ſich nicht 

nden, einen allgemeinen Fonds auszuwerfen, aus dem dieſe Verbeſſe⸗ 
rungen berbeizuführen find. Es wird in Preußen, da die Regierung noch 
nicht ſchlüſſig iſt, was ſie im Einzelnen thun will, ein Dispoſitionsſonds 
von 18 Millionen Mark in dem Etat für 1890/91 bei den Fonds der all⸗ 
gemein Finanzverwaltung für dieſe Zwecke reſervirt, welche Summe 
ann nach näherer Vereinbarung mit dem Abgeordnetenhauſe für die 
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uverweiſen zu dem Zwecke, in dem Etat für 1890/91 eine analoge Nege- 
ung herbeizuführen, wie in dem preußiſchen Etat. Späteſtens übermorgen 
kann dann die Entſcheidung im Plenum getroffen werden. 

Abg. v. Kardorff (Rp.): Nach dem Vorgange in Preußen wird die 
Reichsregierung ein ähnliches Verfahren einſchlagen müſſen. Herr Richter 
hat wieder die Legende von der ungeheuren Theuerung vorgebracht und 
die Schuld daran dem Reichskanzler zugeſchoben: die Theuerung der 
Kohlen ift nicht durch den Reichskanzler veranlagt. Mit ſolchen Geſchichten 
baben die Freiſinnigen bisher wenig Glück gehabt. 2 A 

Der Antrag Kalle und die anderen zu dieſer Frage geftellten Anträge 
werden an die Budgetcommiſſion zurückverwieſen. — Die betreffenden 
an e OR der Poſtverwaltung, zu welchen fie gejtellt waren, werden 
genehmigt. 

Unter den einmaligen Ausgaben der Poſtverwaltung werden verlangt: 
535 500 M. zur Vergrößerung des Paſtgrundſtückes und zur Herſtellung 
eines neuen Dienſtgebäudes in Frankfurt a. M. als erſte Baurate. — 
Die Budgetcommiſſion beantragt, nur 235 500 M. zu bewilligen und die 
Worte „erſte Baurate“ zu ſtreichen. * 

Staatsſecretüär von Stephan: In der Budgetrommiſſion tft aus 
drei Gründen Widerſpruch gegen die Forderung erhoben worden; theils 
wurde der Bau als zu ge theils als nicht ſo dringend, theils 
wurde die Summe von 200000 M. als zu niedrig angeſehen. Warten 
können wir auf keinen Fall; im nächſten Winter können wir in das alte 
Gebäude nicht mehr bineingehen. Dann müßten ganze Zweige des Poſt⸗ 
verkehrs nach dem Bahnhof verlegt werden, was mit allerlei Schwierig: 
keiten, Verſäumniſſen u. f. w. verbunden fein würde. Was die Gründe 
wegen der Großartigkeit des Baues betrifft, fo haben Se. Majeſtät der 
Kaiſer auf ein Abſteigequartier im Poſtgebäude zu verzichten geruht. 
Dadurch vereinfacht ſich der Plan ſehr erheblich. Der Mlan wird ge: 
ändert: aber unbeſchadet der nachherigen Prüfung kann der jetzige Reichstag 

chon die Koſten bewilligen, welche zum Bau der Hintergebände dienen 
ollen. Die ichigen Räume befinden fih in einem ſehr ſchlechten Zuſtande 
und reichen für en geſtiegenen Verkehr nicht aus. 

Abg. Richter: 9 achbem = Bunt „ 1 ber: 
vorrief, in Wegfall gekommen ift, find wir bereit, n jetzt eine 
55 für Den Bau zu bewilligen; es wird fih ja bis Br dritten Leſung 
eine Form finden laffen, in welcher dieſe Bewilligung erfolgen kann. 

Abg. v. Wedell⸗Malchow: Wir haben uns geſagt, daß in einem 
Etal, welcher jo große 5 enthält, man mit N von 

aben vorſichtig fein müſſe. 
W Reichen Fiſcher: Es iſt geſagt worden, wenn das 
Bedürfniß ſo dringend wäre, dann hätte die Po tverwaltung ſchon früher 
mit Anträgen kommen müſſen. Die Postverwaltung wäre auch früher 
ommen, wenn Fe wegen des Ankaufs des Nachbargrundſtückes ſich 
bie Verhandlungen febr verzögert hätten. 

e 
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Ab. Scipio 3 begrüßt 
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daß die Beſchwerden über die zu 
des amtlichen Waarenverzeichniſſes 
durch Ueberweiſung von 
aber die Antwort der 


ſpäte ſeröffentlichun 
ahlreich vorgelegen 
Petitionen an die 


Staatsſecretär v. Maltzahn empfiehlt die Ablehnung des Antrages, 
wie die Regierung ſchon früher die Ablehnung des vom Vorredner vor⸗ 
eſchlagenen Geſetzentwurfes empfohlen habe. Sollte der Reichstag aber 
5 Antrag annehmen, ſo habe er gegen eine ſolche Reſolution nicht ſo 
erhebliche Bedenken geltend zu machen, wie gegen den Geſetzentwurf. Die 
Aenderung des amtlichen Waarenverzeichniſſes würde in allen Fällen fo 
früh als möglich bekannt gemacht werden. 

Abg. Hultzſch (de.) empfiehlt den Antrag anzunehmen. Das amtliche 
Waarenverzeichniß wird vielfach für gleichwerthig gehalten mit dem Zoll⸗ 
tarif, obgleich das nicht der Fall iſt. Es ſind manche berechtigten Be⸗ 
ſchwerden vorgekommen; fo wurde z. B. auf Betreiben der Seilerinnung 
Kokosgarn für zollpflichtig erklärt; die Verferriger von Kokosmatten erz 
fuhren aber von dieſer Zollpflichtigkeit erſt, als von ihnen der Zoll ver⸗ 
langt wurde. 

Abg. Witte weiſt darauf hin, daß verſchiedene Artikel, die früher zoll⸗ 
frei waren, als zollpflichtig erklärt worden ſind, das andere im Zoll er⸗ 
höht worden ſind, ohne daß die betheiligten Kreiſe davon etwas wußten: 
ſo Faßbodenholz, gebogene Reifenſtäbe, Fuſelöl, Kokosgarn u. ſ. w. Dieſe 
en beweiſen, wie nothwendig eine Aenderung des jetzigen Ber- 
fahrens iſt. 

Staatsſecretär v. Maltzahn erklärt, daß die Feſtſtellung des amtlichen 
Waarenverzeichniſſes lediglich Sache des Bundesraths ſei. Die Beſchwerden, 
welche vorgebracht ſind, hätten ſich alſo nur gegen den Zolltarif zu richten, 
nicht gegen das Waarenverzeichniß. An der Klaſſificaton der Waaren hat 
man erſt dann ein großes Intereſſe, wenn die Waare eine gewiſſe Be⸗ 
deutung für den Handelsverkehr gewinnt; das iſt z. B. in Bezug auf das 
Fuſelöl der Fall. Es hatte früher keine Bedeutung, iſt jetzt aber von Be⸗ 
aial e Uebrigens richten ſich die Beſchwerden immer nur 
gegen die Heraufſetzung der Zollſätze; wenn durch eine Aenderung des 
Waarenverzeichniſſes einmal eine Zollbefreiung eintritt, ſo ſpricht ſich 
Niemand dagegen aus. 

Abg. Struckmann (nil.) empfiehlt die Annahme des Antrages und 
bittet um Auskunft darüber, ob der Bundesrath über den Beſchluß des 
nt ri Schaffung eines Reichstarifamts noch keine Entſcheidung 
getroffen habe. 

Abg. Goldſchmidt (dfr.) bedauert die ablehnende Haltung der ver- 
bündeten Regierungen und geht namentlich auf die Zollbehandlung der 
Faßbodentheile ein, durch welche ein großer Induſtriezweig, die Faß⸗ 
böttcherei, erheblich geſchädigt fei. 

Staatsſecretair von Maltzahn: Gerade die Frage der Faßboden⸗ 
theile, wobei es ſich darum handelt, ob ſie mit der Säge oder mit der 
Art bearbeitet ſind, iſt eine ſehr zweifelhafte; da kann der Reichskanzler 
nicht allein entſcheiden, ſondern er muß mit allen Zollverwaltungen darüber 


verhandeln, und das kann nicht von heute auf morgen zu einem Ergebniß fü 


führen, darüber vergehen Monate. Bezüglich des Reichstarifamts hat der 
Eee im November beſchloſſen, dem Reichstagsbeſchluſſe keine Folge 
zu geben. 
er Antrag Brömel wird mit großer Mehrheit angenommen. 
5 . Etat des Reichsſchatzamtes gelangt nach unerheblicher Debatte zur 
nnahme. 

Obne Debatte wird der Etat der Reichsſchuld angenommen. 

Beim allgemeinen Penſionsfonds weiſt 

Abg. Struckmann barahin, daß die Militärpenſionäre eine Aende⸗ 
rung des Penſionsgeſetzes wünſchen, dahingehend, daß ihnen nicht ihre 
Penſion gekürzt werden möge, wenn ſie ein ſo hohes Gehalt in einer 
ſpäteren Anſtellung bezieben, daß Gehalt und Penſion zuſammen das 
frühere Dienſteinkommen überſteigen. Das jetzige Verfabren führe dahin, 
daß man ſolche Penſionäre gar nicht feſt anſtellt oder mit einem niedrigen 
Gehalte, damit ſie nicht das Anrecht auf ihre Penſion verlieren. 
Verhältniß muß beſeitigt werden. Redner bittet, dem nächſten Reichstage 
eine darauf bezügliche Vorlage zu machen. £ 

Staatsſecretär v. Maltzahn: Eine ſolche Vorlage würde zu ihrer. 
Verwirklichung viele Millionen erfordern; wir baben andere wichtigere 
Forderungen zu erfüllen. Sie haben ſelbſt die Erhöhung der Gehälter 
der noch im Dienſt befindlichen Beamten vorhin angeregt; wenn von 
beiden Forderungen für die activen Beamten und die Penſionäre nur eine 
erfüllt werden kann, welcher würden Sie den Vorzug geben? 

Kriegsminiſter von Verdy: Wir werden den Tag mit Freuden be⸗ 
grüßen, wo die Finanzlage des Reiches geſtatzet, dieſem dringenden Be- 
dürfniſſe zu entſprechen; es wird ſich dabei allerdings um eine erhebliche 
Summe, annäbernd wohl 10 Millionen Mark, handeln. 

Der Etat des allgemeinen Penſionsfonds wird bewilligt. 
Der Abſchluß des Etats kann erft erfolgen, wenn die Budgetcommiſſion 
* dedye 115 ausſtehende Titel Beſchluß gefaßt hat. 

u r. 8 


Nächſte Sitzung Freitag, 1 Uhr (Dampfervorlage). 


Landtag. 

* Berlin, 16. Jan. Beide Häuſer des Landtages hielten heute 
Sitzung. Das Herrenhaus beſchloß über die geſchäftliche Behand⸗ 
lung der ihm zwar noch nicht zugegangenen, aber doch in Ausſicht 
geſtellten Vorlagen, u. A. über die Rentengüter, außerdem fand die 
Vereidigung einiger neu eingetretener Mitglieder ſtatt. Die nächſte 
Sitzung iſt noch nicht feſtgeſetzt worden. — Im Abgeordneten: 
hauſe wurden die alten Präſidenten v. Köller, o. Heereman 
und v. Benda, ſowie die alten Schriftführer durch Zuruf wieder⸗ 
gewählt. Sodann legte Herr v. Scholz den Etat vor, wobei er die 
günſtige Finanzlage lobte, aber doch zur größten Vorſicht mahnte. 
Der Etat kommt in der nächſten Woche, Dinstag, zur erſten Leſung. 


Abgeordnetenhaus. 2. Sitzung vom 16. Januar. 
12 Uhr * 


Am Miniſtertiſche: von Scholz, Herrfurth und Commiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Wahl des Präſidenten, der 
beiden Vicepräſidenten und der Schriftführer. 

„Abg. Stengel 3 das Präſidium der früheren Seſſion durch 
Zuruf eg a (Beifall.) 

Da ſich ein Widerſpruch nicht erhebt, wird Abg. von Köller zum 
erſten Präſidenten gewählt. — Er nimmt die Wahl dankend an, in der 
Hoffnung, daß das Haus ihn des Wohlwollens und der freundlichen 
Unterſtützung, welcher er ſich bisher erfreut habe, auch ferner theilhaftig 
werden laſſe. Bee) g 

icepräfidenten wird Abg. von 8 zum zweiten 
etzterer nimmt die Wahl 


um erſten 
a 5 Benda gewählt. — 


Vicepräſidenten Abg. von 


an; erſterer ift nicht anweſend; er wird telegraphiſch über die Annahme | fa 


der Wahl befragt werden. 

Auf Antrag des Abg. Sr werden die Abg. Barth, Bohtz, Koliſch, 
Imwalle, Dr. Mithoff, von Rehdiger, Sperlich und Vopelius zu Schrift⸗ 
führern gewählt. 

Der Präſident ernennt die Abgg. Francke⸗Tondern und v. Liebermann 

Quäſtoren. 

5 Dani iſt das Haus conſtituirt. Sr. Majeſtät dem König wird die 
vorgeſchriebene Anzeige erſtattet werden. 

Darauf erhält das Wort der Finanzminiſter v. Scholz, welcher die 
Etatsvorlagen dem Hauſe überreicht und daran folgende Bemerkungen 
knüpft: Dem Jahre 1 88 ift eine außerordentliche Einnabme von 
32 Millionen Mark infolge einer Anleihe zugeführt, dem Jahre 1888—89 
ift eine ſolche außerordentliche Einnahme nicht zur Verfügung geſtellt. 
Der Ueberſchuß des Jabres 1888 beträgt etwas über 4 Millionen Mark; 
66 Millionen Mark, welche über den Etat hinaus zur 
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Mark, die directen Steuern 3 800 000 M., die indirecten Steuern 9800000 
Mark; allein die Stempelſteuer läßt auf ein Plus von 8 400 000 Mark 
rechnen. Bei eee wird ein Mehr von 37 Mill. Mark 
erwartet. An Ueberweiſungen vom Reiche erwarten wir ein Mehr von 
27 Mill Mark. Die Juſtizverwaltung wird uns eine Mehreinnahme von 
3 500 000 Mark nachweiſen. Die günftigen Bere zufammen ergeben 
94 Mill. Mark. Ungünſtige Factoren find die Ueberweiſungen an bie 
Kreiſe mit 10 Mill. Penſionen, welche den Etat um 51, Mill. 
Mark überſchreiten, ſo daß der Ueberſchuß 80 Mill. Mark betragen wird. 
Ein verfügbarer Ueberſchuß wird aber nicht vorhanden ſein, weil die 
Gelder zur Tilgung von Eiſenbahnſchulden verwendet werden müſſen. 
Wenn man die g des Garantiegeſetzes außer Betracht läßt, fo ere 
geben die letzten Jahre ſtets erhebliche, ſteigende Ueberſchüſſe. Man wird 
ſagen: aber wozu denn ſo große Vorſicht? Man darf eben nicht ver⸗ 
geſſen, daß der Ueberſchuß von unſerer Geſammtetatsziffer kaum 
5 vom Hundert darſtellt, von unſerer Eiſenbahnverwaltung kaum 10 vom 
Hundert; ein ſolcher Ueberſchuß iſt kein ſehr erheblicher zu nennen. 
In dem Anfang der ſiebziger Jahre hatten wir auch mehrere Jahre ſtatt⸗ 
liche Ueberſchüſſe, und bald nachher folgte die Deſicitherrſchaft. Nicht blos 
dies, ſondern auch die waltenden Umſtände mahnen zur Vorſicht. Mir 
Hilfe des Reiches haben wir das Deficit abſchütteln können und haben 
erhebliche Mehrausgaben zur Entlaſtung des Volkes auf die Staatskaſſe 
übernommen, im Betrage von etwa 40 Millionen Mark. In dieſem 
Tempo dürfen wir nicht zu ſchnell weitergeben; aber in Schwarzſeherei 
brauchen wir uns nicht einzulaſſen. Als äußerliche Einnahme kommt dem 
laufenden Etat der verfügbare Ueberſchuß des abgelaufenen Jahres im 
Betrage von 4800 000 M. zu gute; Sie werden es verſtehen, daß wir 
dieſe Einnahme zur außerordentlichen Schuldentilgung verwenden. Die 
Geſammtziffer des nächſten Etats berechnet ſich auf 1568 Millionen Mark, 
eine Steigerung um 168 Millionen Mark, an welcher die Betriebs⸗Ver⸗ 
waltungen mit 97 Millionen Mark Mehreinnahmen betheiligt ſind, 
während 35 Mill. Mark Mehrausgaben dem gegenüberſtehen. Dazu treten 
35 Mill. M. für Einziehung von Eiſenbahnprioritäten, fo daß der Ueberſchuß 
nur 32 Mill. M. beträgt. Bei der Forſtverwaltung ſind nur 1 100 000 M. 
Mehreinnahmen eingeſtellt, weil wir den alten bewährten Regeln gefolgt 
find: wir ſind von der bisherigen Anſchlußmethode nicht abgewichen. Bei 
der 8 der directen Steuern zeigt ſich eine Mehreinnahme von 
6 Millionen Mark, eine Mehrausgabe von 2 Millionen Mark alſo ein 
Ueberſchuß von 4 Millionen Mark. Der Regierung gereicht o zur Bas 
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Landwirthſchaft wieder verſchlimmert wird. . 
ſtimmung rechts.) Bei der Eiſenbahnverwaltung ergiebt fich e 
überſchuß von nur 18 Millionen Mark, welcher nur durch die Bins- 
erſparniß bei den Prioritäten in Höhe von 33 Millionen Mark auf 
51 Millionen Mart erhöht wird. Durch die Operationen der letzten — 
Jahre iſt es gelungen, die Zinſenlaſt des Staates um 15 Millionen Mar 
zu ermäßigen. Schuldenlaſt wird am 1. April 1890 betragen bei der 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden 5760 Millionen Mark. Bei der 
Liſenbahnverwaltung werden keine Schulden vorhanden jein, da die Prio- 
ritäten in Conſols umgewandelt ſind. Die offenen Credite werden ſich 
auf 531 Millionen Mark belaufen; dieſes Ergebniß iſt erreicht worden mit 
aller billigen Rückſichtnahme ohne Erſchütterung des Geldmarktes und 
ohne daß wir Er einem Vermittler die Hand zu drücken, geſchweige 
denn zu vergolden hatten. (Beifall.) Auf den preußiſchen Etat 
wirkte der Reichsetat mit feiner rg i Matricularbeitrages, zurück, 
wodurch eine Verſchlechterung um 11 Millionen Mark veranlaßt wird. 
Das trifft uns unter Umſtänden, welche uns nicht in Verlegenheit gerathen 
lañen. Es wird aber auch dieje Verſchlechterung nicht von Dauer fein; 
denn in dem jetzigen Reichshaushalts⸗Etat kommt die Zucker⸗ und Brannt⸗ 
weinſteuer noch nicht vollſtändig zur Geltung. Wenn die Branntwein⸗ 
vorräthe aus der Zeit vor dem Erlaß der Bramntweinitener aufgebraucht 
ſein werden, wird die Herſtellung des ſogenannten 70er Spiritus lohnender 
werden, und der Steuerertrag ſich heben. Bei den eigentlichen Staats⸗ 
e e zeigt den böchſten Mehrbedarf das Finanzminiſterium mit 
2925000 Mark. Der Etat der geiſtlichen Verwaltungen beanſprucht ein 
Mehr von 859 000 Mark. Das Extraordinarium des Etats zeigt nur eine 
mäßige Steigerung von 2 636000 Mark; aber das Extraordinarium der 
Eiſenbahn⸗Verwaltung iſt erheblich geſtiegen, von 11 auf 17 Millionen M. 
Aus allem bisher Geſagten werden Sie gefolgert haben, daß der Etat 
85 Beſoldungsverbeſſerungen nur wie in 5 Jahren für einzelne 

eamtenkategorien etwas gt, aber keine Ausgabe zu einer allgemeinen 
Beſoldungsverbeſſerung. Daß die Abſicht der Staatsregierung ein 
ſolches Ziel gerichtet ift, ift in der Thronrede angekündigt; der Etat- 
entwurf ift deshalb ein unvollſtändiger, aber nicht aus Verſehen, ſondern 
gewollter Weiſe. Der Titel zur außerordentlichen Schuldentilgung iſt im 
vorigen Jahre mit 5 Millionen Mark dotirt geweſen; diesmal iſt er mit 
18 Millionen Mark dotirt; er bietet noch mehr als im vorigen Jahr ein 
Reſervoir, aus welchem wir für dringende Ausgaben die Deckungs mittel nehmen 
können. Ich halte zwar nicht dafür, daß der Titel übermäßig hoch dotirt 
iſt; er könnte eher verſtärkt als geſchwächt werden; aber bei der Abwägung 
dieſes Anſpruches und des Anſpruches der Beamten auf Beſoldungser⸗ 
böhung ift der letztere Anſpruch als ein unabweis barer erſchienen. Die 
Regierung iſt daher entſchloſſen, auf dieſes Reſervoir F 
ſich dafür Ihre Zuſtimmung findet, um die Beſoldungen zu verbeſſern. 
Die Regierung hat darauf verzichtet, ihrer Abſicht ſofort im Etat Aus⸗ 
druck zu geben; ſie behält ſich vor, in einem Nachtragsetat nach 
Verſtändigung mit Ihnen die Sache zu regeln. Ich bitte Sie alſo, den 
unvollſtändigen Etat als einen vollſtändigen anzuſehen und in förderſame, 
wohlwollende Berathung zu nehmen. 

Schluß 1d Uhr. 
Nächſte Sitzung: Dinstag 11 Uhr. (Erſte Berathung des Etats.) 


Herrenhaus. 2. Sitzung vom 16. Januar. 
1 


Am Miniſtertiſche: v. Lucius, v. Schelling. 

Die Abtheilungen haben fidh conſtituirt; es find abit worden zu 
Vorſitzenden in 1: Graf Brütl und v. Winterfeld⸗Menkin; in 2: v. Putt- 
in Fürſt v. Hatzfeld⸗Trachenberg; in 3: v. Wedel und 
ürſt v. Radolin; in 4: Campbauſen⸗Berlin und Prinz von Hohenlohe- 


commiſſion (Graf Brühl). 
Vom Be derber ee Miquel iſt aus eee folgendes 


A m 
Be 36 nehme die Wahl zum Vicepräſidenten gern und mit 


erſt im Sommer 1889 berufen wodren war, am 8. Ja Reibni 
(Oberland⸗Mohrungen) und Oberpräſident a. D. v. — en 
ehrt das Andenken an die Verſtorbenen durch Erheben von 


Neu berufen find Juſtizminiſter v. Schelling, Lega t: 

Graf Redern, Fürft Satm-Reifferfcheib- Duc, raf, Weller 

Mesem rin Gene geſtorben am 4. . v. Gersdorff 

v. Gerlach (Caſſuben). mows, Sanbrath 
von Salm - Reifferfcheidt - 
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Auf Antrag des Herrn von Winterfeldt wird für den verftorbenen 
Orafen zur Lippe in die Matrikelcommiſſion Herr von Oehlſchläger 
ewählt. — Die Geſchäfte der Quäſtur werden auch für dieſe Seſſion von 
en Herren von Oehlſchläger und Boie wahrgenommen werden. 
Da das Haus am Geburtstage Sr. Majeſtät des Königs wahrſchein⸗ 
lich nicht verſammelt fein wird, fo erbittet und erhält der Präſident vom 
Hauſe für das Präſidium die Ermächtigung, Sr. Majeſtät zu dieſem Tage 


die unterthänigſten Glückwünſche des Hauſes auszusprechen. 


Der Geſetzentwurf, betreffend die Ausdehnung des Geſetzes vom 


3. Mai 1850 über den erleichterten Abverkauf kleiner Grundſtücke auf die 


unentgeltliche Abtretung einzelner Gutstheile oder Zubehörſtücke zu öffent⸗ 
lichen Zwecken wird der Juſtizcommiſſion, der Geſetzentwurf betreffend die 
Abänderung des § 19 Abſatz 1 des Penſionsgeſetzes vom 27. März 1872, 
die Geſetzentwürfe, betreffend die Unterhaltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe 
in der Provinz Schleſien und betreffend das Rechtsinſtitut der Rentengüter, 
werden beſonderen Commiſſionen von je 15 Mitgliedern überwieſen. 

Schluß 2 Uhr. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 16. Jan. Die Kaiſerin Friedrich empfing heute Vor⸗ 
mittag um 11½ Uhr das Reichstagspräſidium, um die Beileids⸗ 
bezeugung des Reichstags über den Heimgang der Kaiſerin Auguſta 
entgegenzunehmen. 

In Rom geht das Gerücht, das Unwohlſein des Papſtes 
hätte ſich verſchlimmert und ſein Arzt die Conſultation mit 
mehreren anderen Autoritäten verlangt. 

Nach einer Meldung des „Capitan Fracaſſa“ hätte der Vatican 
in dem engliſch⸗portugieſiſchen Conflicte vertraulich bei den 
Staaten ein päpſtliches Schiedsgericht angetragen. Portugal 
habe angenommen, England aber entſchieden abgelehnt. Dieſe Nachricht 
begegnet hier ſtarken Zweifeln und bedarf ſehr der Beſtätigung. 

In Petersburg wird, dem „B. T.“ zufolge, General Werder 
Ende Februar zu einem längeren Beſuch erwartet; er wird im Winter⸗ 
palais wohnen. £ 

Der Minifter der öffentlichen Arbeiten hat, wie die „Thüringer 
Zeitung“ aus beſter Quelle erfährt, an die Königl. Eiſenbahndirection 
in Erfurt eine Verfügung gerichtet, nach welcher ſämmtlichen Bahn⸗ 
arbeitern, welche bereits eine längere Reihe von Jahren im 
Bahndienſte ſtehen, Theuerungszulagen bis zum Höoͤchſtbetrage von 
60 M. zu gewähren find. Die Zulage richtet ſich nach der Zahl der 
Jahre, welche der Arbeiter im Dienſt der Eiſenbahn zugebracht hat. 

Sämmtliche Heizer und Trimmer der im Hafen von Hamburg 
liegenden Hamburger Dampfer ſtriken, weil die Rheder den 
Monatslohn um 10 M. herabſetzten. 

Der vielgenannte Polizei⸗Inſpector Wohlgemuth, deſſen Unbe⸗ 
ſonnenheit die Veranlaſſung zu dem Conflicte zwiſchen Deutſchland 
und der Schweiz gab, wird, wie der „Frankf. Ztg.“ aus Mül⸗ 
haufen i. E. gemeldet wird, vom 1. Juli d. J. ab penfionirt 
werden. Es war ihm die Wahl geſtellt worden, ſich nach Metz ver⸗ 
ſetzen zu laſſen, in welchem Fall er dem dortigen Polizei⸗Inſpector 
untergeordnet worden wäre, oder ſich mit 3100 M. Penſion und 
einer in Ausſicht geſtellten Unterſtützung von jährlich 500 Mark 
penſioniren zu laſſen, welch' letzteres Herr Wohlgemuth vorzog. 

In dem Befinden Emin Paſchas iſt leider, wie bereits ge⸗ 
meldet wurde, abermals eine heftige Verſchlimmerung eingetreten; der 
Zuſtand Emins ruft die ſchwerſten Befürchtungen hervor. Der Aus⸗ 
fluß aus dem Ohr iſt abermals ſehr ſtark aufgetreten. Infolge deſſen 
iſt der Patient in niedergedrückteſter Stimmung und leidet an großer 
allgemeiner Schwäche. Die Emin Paſcha behandelnden deutſchen 
Aerzte wollten ihn zur Vornahme einer Operation nach Zanzibar 
ſchaffen, getrauen ſich aber nicht, ihn dorthin zu transportiren, da die 
See anhaltend ſtark bewegt iſt. 

Ein heute bei der Deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
eingetroffenes Telegramm meldet, daß die Vertreter der Geſellſchaft 
Bohlen und St. Paul⸗Illaire mit Major Wißmann am 15. d. Mts. 
ſich von Zanzibar an die Küſte von Deutſch⸗Oſtafrika begeben haben, 
um mit Unterſtützung des Reichscommiſſars die handelspolitiſche und 
wirthſchaftliche Thätigkeit wieder aufzunehmen. Nach Abſchluß des 
neuen Vertrages hat der Sultan von Zanzibar zum Zeichen ſeiner 
Befriedigung über die Beilegung der Differenzen dem erſten Vor⸗ 
ſitzenden der Deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Herrn Karl von der 
Heydt, den Orden vom ſtrahlenden Stern, ferner dem zweiten Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Hugo Oppenheim, ſowie Herrn Vohſen das Kreuz 
deſſelben Ordens verliehen. 

Ueber eine neue, anſcheinend ſehr geheimnißvoll ins 
Werk geſetzte deutſche Expedition wird der Bof. Ztg.“ aus 
Neapel berichtet: Luigi Tennazzi ſchreibt unterm 21. v. M. von 
Aden aus an die hieſige „Roma“: Geſtern ſchiffte ſich die deutſche 
Expedition auf einem einheimiſchen Fahrzeuge, von Bender Alula 
geführt, an der Küſte von Somali ein oder genauer im Sultanat von 
Minguitiera. Ich habe ſchon öfter über diefe Expedition geſchrieben, 
über das Geheimniß, welches ſie umhüllt, und über das Mißtrauen 
der engliſchen Regierung, welche den größten Theil der Waffen 
und Munition beſchlagnahmte und den Mitgliedern der Expedition 
nur die Waffen und eine beſchränkte Zahl Patronen für deren 
perſönlichen Schutz geſtattete. Ich begleitete von Schöning an 


Bord und nahm mit ſchwerem Herzen Abſchied von ihm und ſeinen 


liebenswürdigen Gefährten. Die hier erwähnte Expedition ſoll 
augenſcheinlich die Beſitzrechte nutzbar zu machen ſuchen, welche durch 
die neueſte deutſche Schutzherrſchaft über die ſüdliche Somaliküſte er- 
worben worden find. Wie bekannt, ſtoßen hier die deutſchen und 
engliſchen Gebietsintereſſen hart zuſammen. x 

» Berlin, 16. Januar. Bei der heut forigefe ten Ziehung ber 
4. Klaſſe der 181. königlich preußiſchen Klaſſenlotterie fielen 
Vormittag: 3 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 102219 176926 
177947, 4 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 9740 19949 46213 152990, 
Gewinne von 3000 M. auf Nr. 4732 17790 833659 35607 40734 92901 
93404 98693 95286 102695 110264 112096 118022 124962 1353 16 138603 
146024 146602 160215 160272 165009 169288 189551, Geminne von 


1500 M. auf Nr. 13007 20087 23336 45039 51536 57183 64957 74227 
76224 77874 98785 99948 109794 111506 119555 119700 122671 124011 


133937 176264 179422 181179, Gewinne von 500 M. auf Nr. 4271 


6921 27550 33307 34938 37918 39937 44251 46675 59707 67734 73127 
77368 81619 83388 87175 91964 93407 99290 100849 101955 108022 
109726 118504 127037 129695 134399 137713 144892 146038 148705 
150547 153093 154076 154106 161437 165463 169857 181226 184184 
187276. Nachmittags: 2 Gewinne von 15000 M. auf Nr. 82366 
86294, 2 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 43935 177061, 5 Gewinne von 
5000 M. auf Nr. 37653 41223 83848 154318 175523, Gewinne von 
3000 M. auf Nr. 3631-7665 9005 9280 14783 17982 24790 38180 
42715 45066 59075 60800 67258 74641 86607 100775 102328 112397 
113368 117607 118898 120616 123940 128336 132688 133742 143740 
146495 146847 147090 159176 161889 162507 170285 174876 180481 
186171, Gewinne von 1500 M. auf Nr. 1079 6049 13628 15449 19086 
21597 22731 26423 28826 32391 83894 48657 47817 50152 70976 75305 
95700 98455 112877 117589 124751 141753 144192 144614 155102 156848 
176151 176959 181986 182148, Gewinne von 500 M. auf 2501 4222 
5328 9045 10863 13788 20284 20977 21550 22298 35339 36414 52388 
54797 58236 62387 74688 77071 77470 86410 89495 91910 101777 115213 
125896 184705 138655 139690 140409 140748 147853 158258 160606 
162901 164039 167008 167877 168487 175621. 

+ Frankfurt a. M., 16. Jan. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 
Paris gemeldet: Zwiſchen der Banque de Paris und dem Credit 


Lyonnais foU jetzt eine Verſtändigung ernelt fein. Die gemeinſamen 


2 y 
Verhandlungen betreffs der Converſion der Tufa en Ag: 
leihen von 1864 und 1866 follen fortgeführt werdens dägegen ift 
die Converſion der 1862er Anleihe vorläufig ausgeſchloſſen. — Aus 
Brüſſel wird ein neuer ſcharfer Rückgang der Kohlenwerthe gemeldet 
auf Grund des Wiederausbruchs des Arbeiterausſtandes. 
(Vergl. W. T. B.) 

11 Wien, 16. Januar. Der Stand der Ausgleichsverhand⸗ 
lungen wird heute allſeitig als ſehr günſtig bezeichnet. Auch in der 
Sprachenfrage ſoll eine Verſtändigung zwiſchen den Deutſchen und 
Czechen erzielt worden ſein. Die Regierung erklärte ihre Bereit⸗ 
willigkeit zur Erlaſſung einer neuen Sprachenverordnung, durch welche 
einzelne Punkte der früheren Sprachenverordnungen, durch welche die 
Deutſchen ſich beſonders bedrückt fühlten, modificirt würden. — Die 
deutſch⸗böhmiſche Parteileitung beſchloß den für den 26. Januar nach 
Teplitz einberufenen Parteitag bis auf Weiteres zu verſchieben. Auch 
dies gilt als ein günſtiges Zeichen für das Gelingen des Ausgleichs. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 16. Jan. Die heute veröffentlichte Fortſetzung des Weiß⸗ 
buchs über den Aufſtand in Oſtafrika enthält Berichte über das Ge⸗ 
fecht bei Saadani, Pangani, das Vorgehen gegen Uſeguhha, die Ein⸗ 
nahme und Befeſtigung von Mkwadja, die Beſtrafung von Kipumbwe, 
die Entſendung Gravenreuths zur Sicherung der Straße von Mpapwa 
nach Bagamoyo, die Friedens verhandlungen mit Limbodja, die An: 
kunft Emins und Stanleys in Mpapwa, das Schreiben Emins an 
Wißmann, die Beſtrafung Buſchiris, den Angriff auf die befeſtigte 
Poſition Bana Heris und die Einnahme derſelben. 

Berlin, 16. Januar. Das Befinden des Reichstagsabgeordneten 
v. Franckenſtein hat ſich weſentlich verſchlimmert; zu der Influenza iſt 
Lungenentzündung getreten. In Folge deſſen wurde auch das für 
morgen anläßlich des Geburtstages Windthorſt's angeſetzte Diner der 
Centrumsfraction abgeſagt. 

Berlin, 16. Januar. Eine leichte linksſeitige Lungenentzündung, 
welche heute früh bei dem Reichstagsabgeordneten von Franckenſtein 
conſtatirt wurde, hat bis heute Abend keine weiteren Fortſchritte gemacht. 

Wien, 16. Jan. In der heutigen Ausgleichsconferenz wurde die 
Berathung der Juſtizangelegenheiten fortgeſetzt und beendet; ferner 
wurde das Geſetz über den Gebrauch der Landesſprachen bei den 
autonomen Behörden durchberathen. Nächſte Sitzung morgen um 1 Uhr. 

Zara, 16. Jan. Die Influenza breitet ſich in Dalmatien immer 
mehr aus. Seitens der Behörden wurden die Schulen 15 Tage ge⸗ 
ſchloſſen. Hier kamen gleichzeitig viele ſchwere Fälle von Pneumonie vor. 

Rom, 16. Januar. Die veröffentlichte Encyklika empfiehlt die 
Liebe zum Vaterlande; höher ſtehe aber die Liebe zur Kirche, welche 
das göttliche Vaterland der Chriſten ſei und Pflichten gegen Gott 
auferlege, heiliger als die. Pflichten ger Menſchen. Die Gegner 
Gottes ſuchten die Macht an fih zu ifen; vielerwärts greife man 
den Katholicismus an. Der Papſt empfiehlt den Katholiken Einigkeit 
und Unterwerfung unter die Dogmen und die Disciplin der Kirche. 
Dem Papſte ſtehe das unumſchränkte Recht über die Dogmen, die 
Moral, ſowie die nothwendigen Heilsmittel zu. Es ſei nothwendig, 
daß die Rechte und Pflichten gegen die Kirche abgegrenzt würden, 
daß jeder Staat dieſelben reſpectire. Die Kirche in Parteiſtreit 
hineinzuziehen, heiße die Religion mißbrauchen. Die Einigkeit der 
Katholiken betonend, führt der Papſt aus, den Gegnern gegenüber 
müſſe man weder furchtſam noch verwegen ſein; man müſſe dem Papſt 
und den Biſchöfen ſich unterwerfen und mit derſelben Klugheit handeln, 
die der Papſt in bürgerlichen Verhältniſſen üben müſſe. Die Völker 
würden nur ſtark durch die praktiſche Uebung chriſtlicher Tugenden. 
Die Kindererziehung müſſe nach chriſtlichen Vorſchriften geleitet werden. 
Der Papſt ruft ſchließlich die Katholiken aller Nationen auf, die Ge⸗ 
ſellſchaft zu erhalten durch Uebung chriſtlicher Tugend am häus⸗ 
lichen Herde. 

Paris, 16. Januar. Senat. Der Präfident und die Bice- 
präſidenten wurden wiedergewählt. — Kammer. Die bisherigen 


Vicepräſidenten, Quäſtoren und Schriftführer wurden wiedergewählt.] S 


Brüſſel, 16. Jan. Kammer. Der Finanzminiſter brachte einen 
Geſetzentwurf über die Errichtung einer Hilfskaſſe für die Opfer der 
Arbeit anläßlich des Jubiläums des Königs ein. Der Grundſtock fol 
2 Millionen betragen. * 

Brüſſel, 16. Januar. Der Strike ift neuerdings auf mehreren 
Kohlengruben in der Umgegend von Charleroi ausgebrochen. 

London, 16. Januar. Die „Times“ melden als Zanzibar vom 
15. Januar: Die deutſche bewaffnete Expedition bricht morgen unter 
Führung der Lieutenants Schmidt und Ehlers nach Uſambara auf, 
Widerſtand wird nicht erwartet. 

London, 16. Januar. In dem Proceſſe des Lord Euſton gegen 
Parke ſprachen die Geſchworenen Parke ſchuldig, welcher zu einjährigem 
Gefängniß verurtheilt wurde. 5 

Madrid, 16. Jan. Amtlich wird gemeldet, der König ſei in der 
Geneſung begriffen. 

Stockholm, 16. Januar. Morgen findet die Eröffnung des 
Reichstages fatt. Der König ernennt den Grafen Lagerbjelke zum 
Präſidenten, den früheren Staatsrath Ehrenheim zum Vicepräſidenten 
der erſten Kammer, den Kaufmann Olof Wyt zum Präfidenten und 
den Hofbefiger Lip Olof Larſſon zum Vicepräſidenten der zweiten 
Kammer. 

Petersburg, 16. Januar. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
ſagt: Rußland werde mit Genugthuung die Feſtſtellung der That⸗ 
fahe durch die auswärtigen Zeitungen aufnehmen, daß die loyale 
Politik der kaiserlichen Regierung einen großen Theil habe an der 
allgemeinen Wiederbelebung des Vertrauens in der Aufrechthaltung 
des Friedend. Dieſe Politik ſei übrigens ſeit der Thronbeſteigung des 
regierenden Kaiſers dieſelbe geweſen. Wenn einzelne Zeitungen ihre 
Bekehrung den friedlichen Verſicherungen im Bericht des Finanz: 
miniſters zuſchrieben, fo fei zu bemerken, daß ebenſo kategoriſche Er⸗ 
klärungen von letzterem Ende 1888 und 1887 abgegeben wurden. 
Aber das pfochologiſche Moment ſei anſcheinend noch nicht gekommen 
geweſen. Endlich ſei über die finanzielle Lage und die friedlichen 
Geſinnungen Rußlands Licht verbreitet. Wir hoffen, es werde weder 
den Verleumdungen noch intereſſirten Berechnungen ferner gelingen, 
daſſelbe zu verhunkeln. 

Belgrad, 16. Jan. Die Nachricht, Rußland garantire die jüngſte 
ſerbiſche Anleihe, wird competenterſeits als durchaus erfunden bezeichnet. 

Newyork, 16. Januar. Einer Depeſche aus Santiago in Chile 
zufolge genehmigte der Senat in geheimer Sitzung am 13. Januar 
das von Chile mit England für die Inhaber peruaniſcher Bonds ab⸗ 
geſchloſſene Abkommen. 


Locale Nachrichten. 


Breslan. 16. Januar. i 
® Zwangserziehung verwahrloſter Kinder im Bereiche der 
Provinz Schleſien im Jahre 1888/89. Im Jahre 1888/89 wurden 
254 Kinder (93 aus dem 1 Breslau, 75 aus dem Liegnitzer 
und 86 aus dem Oppelner Bezirk) dem Provinzial⸗Verband von Schleſien 
zur Zwangserziehung überwieſen. Es ſind dies gegen das Jahr 1887 17 
weniger, gegen das Jahr 1886 aber 17 mehr. Nach der Zahl der Zu: 


gänge aus den einzelnen Kreiſen der Provinz ſteht oben an die Stadt 
Breslau mit 19 Yöglingen; es folgen dann der Kreis Beuthen mit 16, 
Stadt Agats mit 11, die Kreiſe Habelſchwerdt und Oppeln mit je 10 Zög⸗ 
lingen. ar keine Zöglinge haben im Berichtsjahre die Kreiſe Nimpiſ 7 
Strehlen, Bolkenhain, Frehſtadt, Jauer und der Landkreis Liegnitz ein⸗ 
geliefert. Von den Zöglingen ſind 5 geſtorben, 3 wurden wi erruflich 
und 257 definitiv entlaſſen. Ende März 1888 verblieben 1489 Knaben 
und 433 Mädchen in der Zwangserziehung. Von dieſen Zöglingen waren 
jedoch Ende März 1889 22 flüchtig bezw. in Haft, 27 ſind erſt nach dem 
31. März 1889 eingeliefert worden und 8, zum Theil ſogar Ueberwieſene 
aus früheren Jahren, noch nicht eingeliefert, zuſammen alfo 57 vorläufig 
noch der Zwangserziehung entzogen. Die übrigen 1865 Kinder find that- 
ſächlich in Pflegeſtellen untergebracht, davon 309 in der Provinzial⸗Zwangs⸗ 
erziehungs⸗Anſtalt zu Lublinitz, 777 in 48 verſchiedenen anderen Erziehungs⸗ 
und Rettungs⸗Anſtalten, 11 in 2 Fortbildungs⸗Anſtalten für Mädchen, 
6 in ſonſtigen Pflege-Anftalten, 27 in Familien, 25 bei Vereinen mit 
Familienerziehung, 710 in Lehr⸗ und Dienftitellen. An Koſten der wangs⸗ 
erziehnng find im Jahre 1888/89 gezahlt worden: für den Unterhalt und 
die Erziehung der in Privat⸗ und Communal⸗Anſtalten, in Familien, 
Lehr: und Dienſtſtellen untergebrachten Kinder, an Transportkoſten für 
Flüchtlinge, Aufſichtskoſten ꝛc. 175 789,77 M., ferner als Zuſchuß für 
die Verwaltung der Lublinitzer Provinzial- Anftalt 77 11046 M. und 
an Koſten, welche von der Staatskaſſe nicht antheilig zu tragen 
iind, 742,38 M. im Ganzen 253 642,51 M., gegen das Vorjahr 
17 493,64 M. weniger. Die Koſten eines Zöglings ſtellten fih gegen 
das Vorjahr ebenfalls um 13,64 M. niedriger, und zwar auf 131,59 M. 
pro Kopf. Da vom Staate die Koſten zur Hälfte zu erſtatten ſind, 
ſo hat die Provinz nur 130 172,35 M. zu tragen gehabt. — Wenn 
auch Entweichungen, namentlich von Knaben, aus den ihnen zuge⸗ 
wieſenen Lehr⸗ und Dienſtſtellen wieder in beträchtlicher Anzahl vorge⸗ 
kommen und auch gerichtliche Beſtrafungen nicht ausgeblieben ſind, ſo dat 
doch das Geſammtreſultat der Erziehungserfolge im 1 befriedigt. 
Der Geſundheitszuſtand der Zöglinge war ganz zufriedenſtellend. Todes⸗ 
fälle kamen, wie bereits geſagt, nur 5 (gegen 14 im Vorjahre) vor — 
Die Zwangserziehungs⸗Anſtalt in Lublinitz hatte, bei einer durch be⸗ 
ſtändigen Zuz und Abgang eingetretenen Geſammtfrequeuz von 502 Kindern, 
Ende März 1889 einen Perſonalbeſtand von 215 Knaben und 94 Mädchen, 
von welchen 260 ſchulpflichtig und 49 ſchulfrei waren. Bis auf 3 jüdiſche 
Knaben waren die ſchulpflichtigen Kinder ſämmtlich katholiſcher Confeſſion. 
Dieſelben wurden in der vierklaſſigen Anſtaltsſchule unterrichtet. Außer 
dem b Unterricht erhielten die Knaben noch Unterweiſung 
im Turnen, 16 derſelben auch in Muſik, die Mädchen in weiblichen Hand⸗ 
arbeiten. An dem Unterrichte in der, in der Anſtalt eingerichteten Fort⸗ 
Bech laben nahmen durchſchnittlich 30—40 ſchulfreie Knaben theil. Die 
Beſchäftigung der Zöglinge iſt nach a Sp gefördert worden. Neben 
den wirthſchaftlichen Arbeiten in der Küche und dem Mafchhaufe, im 
Garten und Feld ſind der Geſammtbedarf der Anſtalt an Kleidung, 
Wäſche und Schuhwerk, ſowie die vorkommenden Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, 
Maurer⸗ und Buchbinderarbeiten, ſoweit irgend thunlich, von Zöglingen 
unter Leitung und Mitwirkung der hierzu befähigten Aufſeher und afe 
ſeherinnen hergeſtellt worden. Die Beſchäftigungszweige haben eine Ere 
weiterung durch Eröffnung einer Korbmacherwerkſtatt erfahren. Es verdient 
hervorgehoben zu werden, daß die Lublinitzer Anſtalt gerade durch die für 
die Fortbildung der älteren Zöglinge geſchaffenen Einrichtungen an den 
günftigen Erfolgen der Somod un den weſentlichſten Antheil hatte. 
on den Ausgaben der Anſtalt wurden 8709,35 M. durch eigene Ein⸗ 
nahmen gedeckt. 
Pfennige täglich. 
el. Brunnen: und Badeenren für Militärperſonen. Für Ned- 
nung der Militärverwaltung haben nach den neuen Beſtimmungen über 
Brunnen- und Badecuren vom 5. Juni v. J. alle im activen Dienſte bes 
findlichen Mannſchaften vom Feldwebel abwärts auf koſtenfreie Zu⸗ 
laſſung zu Brunnen⸗ und Badecuren Anſpruch, ſofern nach militärärzt⸗ 
lichem Urtheil der Gebrauch an Curen für nothwendig erachtet wird. 
Gleicher Anſpruch ſteht auch den inactiven Mannſchaften zu, deren 
Leiden zweifellos aus einem der letzten Feldzüge oder aus Friedensdienſt⸗ 
beſchädigungen berrührt, ſowie den Unterſtützungsempfängern ($ 110 deg 
Milit.⸗Penſ.⸗Geſ.), bei denen gleichfalls der Zuſammenhang ihres Leidens 
mit einer Friedens⸗ bezw. Krlegsdienſtbeſchädigung erwieſen oder wahr⸗ 
cheinlich iſt, zu. Die eee werden bezüglich der 
Badecuren und zuſtändigen Gebührniſſe den enſionsempfängern 
leich erachtet. Gegen Bezahlung der Selbſtkoſten, bas beißt 
erjenigen Koſten, welche die Militärverwaltung für die zu koſtenfreien 
Curen zugelaſſenen Mannſchaften in dem betr. Curorte zahlt, können 
auch zugelaſſen werden die im Civildienſt angeſtellten bezw. dauernd be⸗ 
ſchäftigten oder aus dieſem Dienſt als 8 wieder ausgeſchiedenen, 
ehem. Militär Invaliden ($ 106 des Milit.⸗Penf⸗Geſ.)s beim Nachweiſe 
ihrer Mittelloſigkeit und des Zuſammenhanges ihres Leidens mit einer in 
dem Heere oder in der Marine erlittenen Kriegs⸗ oder Friedens⸗Dienſt⸗ 
beſchädigung, ſofern die der Militärverwaltung zur Verfügung ſtehenden 
tellen nicht von Näherberechtigten beſetzt oder Se ent find. Ans 
träge auf Bewilligung freier Badecuren oder auf Zulaſſung zu Badecuren 
gegen Bezahlung der Selbſtkoſten find bei der vorgeſetzten Militärbebörde 
anzubringen; nur von den im Civildienſt angeftellten Penſionären 2c., 
welche einer Cur in Salzbrunn bedürfen, ſind die Anträge unmittelbar an 
die Fürſtliche Brunnen⸗Inſpection daſelbſt einzureichen. Fur die Familien 
der in Bäder zum Gebrauche von Curen enkſendeten activen Unters 
offiziere ift außer den . en ein Löhnungszuſchuß von 
täglich 50 Pf. zuſtändig; eine gleiche Hilfe kann verheiratheten Curs 
äften aus dem Mannſchafts ſtande, welche im Militärcurhauſe in 
andeck Aufnahme gefunden, zum Unterhalt der e Familie 
aus den Zinſen des Prinzeß Karl⸗Legats vom General⸗Commando des 
VI. Armee⸗Corps bewilligt werden. 


PB Von der ruffiich- polnischen Grenze. Die Handelsfirm 
Donimirski u. Co. in Lublin bat eine Sortiranitalt w Samen 
borſten errichtet und bedeutende Beſtellungen auf Rohmaterial im Innern 
Rußlands gemacht. Die Borſten werden nach Länge und Stärke ſortirt, 
um in das Ausland exportirt zu werden. — Auf der Station Iwangrod 
der Grenz⸗Bahnſtrecken Iwangrod⸗Dombrowa hat die b eine 
anſehnliche Quantität von Spitzen, welche in einem Collo mit fingirter 
Inhaltsbezeichnung eingeſchmuggelt werden ſollten, confiscirt. — Nach 
Mittheilungen Petersburger Blätter werden nach dem neuen Montangeſeß 
für die Gouvernements des Königreichs Polen die nachſtebend bezeichneten 
Berfonen von dem Betriebe von Bergwerken e 1) Beamte 
des ne die und der Verwaltung fiscalſſcher Güter im ganzen 
Reich;! penne dieſer Kategorie, welche im Königreich Polen fungiren, 
und Mitglieder der Aufſichtsbehörde über den n 3) die 
Ebefrauen der bezeichneten Perſonen und die bei denſelben wohnenden 
Kinder; 4) Perſonen jüdiſchen Glaubens; 5) ſolche Perſonen, welchen von 
den Gerichten die Ehrenrechte 5 e find. Perſonen der bezeich⸗ 
neten Kategorien dürfen auch nicht als Bevollmächtigte in Montan⸗Angelegen⸗ 
heiten fungiren. Weltprieſter können fih an berginduftriellen Unternehmungen 
betheiligen, ohne als Leiter derſelben auftreten zu dürfen. Perſonen, welchen 
das Recht, ſich mit Bergbetrieb zu befaſſen, durch das neue Geſetz 
benommen wird, ſowie Gewerbetreibende, welche dieſes Rechts verluſtig 

ehen, müſſen die für ſich erworbenen Coneeſſionen zur Exploition von 
Bergproducten, ſowie das Recht der Betheiligung an dieſer Exploition 
innerhalb zwei Jahren an Andere verkaufen oder aufgeben. 


A Belan-Nüffe. Unter der Bezeichnung „indianiſche Nüſſe“ find fert 
einigen Tagen — ſoviel wir wiſſen, zum erſten Male in Deutſchland — 
in der n von Schindler u. Gude auf der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Pekan⸗Nüſſe zum Verkauf geſtellt. Die in der Form einer ſtarken, 
etwas vierkantigen Eichel ähnelnden Nüſſe haben eine relativ dünne Schale, 
u von ausgezeichnetem Wohlgeſchmack, zarter und fleifchiger als unſere 

allnuß. Es ſind die Früchte eines in Louiſiang (Vereinigte Staaten 
Nord⸗Amerikas) heimiſchen, mächtigen Baumes (Carya olivae formis 
Nuttall), eines Verwandten der in den nördlichen Vereinigten Staaten 
beimiſchen Hickory⸗Nußbäume (Carya alba, Carya poceina etc.), weichen 
aber durch die Form und die Zerbrechlichfeit der Schale von den kleinen, 
eiſenharten Hickory⸗Nüſſen we entlich ab. In. Amerika gehört die Pekan⸗ 
Nuß zu den geſchätzteſten Deſſertfrüchten. Von weit geringerem Werkhe 
für den europälſchen Gaumen, einer e neten Backpflaume im Gez 
chmack ähnelnd, find die japanifhen Li⸗Chi⸗Nüſſe (von Nephelium Lichi 

ammend), welche gleichfalls in dieſem Winter in unſeren Delicateſſen⸗ 
Handlungen auftauchten. 

» Blinder Feuerlärm. Mittwoch, 15. Januar, Nachmittags 9 Uhr 
15 Min., wurde die Feuerwehr alarmirt. Es brannte angeblich auf der 
Neuen Weltſtraße Nr. 40 Der blinde Lärm iſt wahrſcheinlich durch 
Funken aus einem Schornſtein veranlaßt worden. 

z. Unterſuchungsverfahren. Der angebliche Glasmacher Richard 
Jähnigen, defen Verhaftung in Nr. 19 d. Bl. gemeldet wurde, iſt nach 
den amtlichen Exmittelungen der Commis Vincenz Nickel aus Pſchow bei 
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alsbald Anzeige machen. 
Nachrichten. Geſtohlen: Einem Freiſtellenbeſitzer 
räuleim Breslau ein ſchwarzes ledernes Wagenſitzkiſſen, einem 
an vom Ringe aus einem Schaukaſten 2 Harmoniken, einer Brauers⸗ 
eld — der der Kl. Groſchengaſſe ein braun und roth geſtreiftes Flanel- 
Ay ein grauer Sommermantel, einem Hotelportier am Oberſchle⸗ 
Lewald ahnhof ein Portemonnaie mit 130 M., einer Nähterin von der 
Cine straße ein Deckbett und ein Kopfkiſſen. — Abhanden gekommen: 
blauem Soldaten auf der Antonienſtraße ein goldener Siegelring mit 
Kaſtem Stein. — Gefunden: Ein Regenſchirm, ein Schlüſſel, zwei 
Snp eler, ein Stück Drahtgaze, eine Brille, ein Paar daumwollene 
tümpfe, in der Schalterhalle des Poſtamts I ein ſeidener Damenſchirm, 
ae Regenſchirm und ein Email⸗Armband. — In Unterſuchungs⸗ 


ſenommen 45, in Strafhaft 8 Perſonen. 


Handels-Zeitung. 

8 oberschlesischen Eisen-, Zink- und Kohlenmarkt. Die 
z age für alle Artikel der heimischen Hüttenindustrie hat seit 
nserm letsten Bericht keinerlei Aenderung erfahren; der Umsatz be- 
1 7 seine bisherige Regsamkeit und die Stimmung ist ausserordent- 

est zu nennen. Der Verband der oberschlesischen Eisenwalz- 
werke hat seine Verlängerung bis zum Jahre 1894 principiell 
beschlossen und damit se int auch der oberschlesischen Hochofen- 
industrie der regelmässige Wi. ihrer Production zu gewinnbringen- 
den Preisen auf absehbare Zeit gesichert. — Gegenwärtig nimmt der 
dringende Bedarf die gesammte Production der im Betriebe befind- 
lichen Hochöfen ungesäumt auf, und es sind daher nennenswerthe 
Bestände auf keinem Hochofenwerke vorhanden, sowohl Puddlings- 
roheisen wie auch Giessereiroheisen bleiben ausserordentlich gesucht. 
Man notirt für letzteres 9 bis 9,50 Mark pro 100 kg ab Hochoie 
station, für ersteres etwa 1 Mark pro 100 kg niedriger. — Im 
Walzeisengeschäfte dauert der rege Zufluss an neuen Aufträgen 
an, welche die Lieferverpflichtungen der Walzwerke für das 
erste Quartal 1890 allmählich absorbiren. Die erhöhten Preise 
sind für Schlesien nur nominelle, da neue .Abschlüsse von der 
Berliner Central-Verkanfsstelle mit Rücksicht auf die starke Besetzung 
der heimischen Walzwerke vorläufig nicht eingegangen werden. Die 
flotten Verladungen bedürfen zur Erledigung der gegenwärtig vor- 
liegenden Aufträge etwa drei Monate und befriedigen die Ansprüche 
der drängenden Kundschaft nur unzulänglich, — Es wird notirt für 
Walzeisen 20—21 M. pro 100 Klgr., für Grobblech 23—24 M. pro 


100 KIgr., für Feinblech 25—26 M. pro 100 Klgr. Alles frei Em- 
Pfangsstation. 


Aenderung eingetreten. Derselbe erhält vielmehr seine solide Festig- 
keit. Waare ist knapp und die Preise stabil und gegen die Vorwoche 
unverändert. Im Zinkblechgeschäft werden die Verladungen erst mit 
Beginn der neuen Bausaison regeren Fortgang nehmen. — Auch der 
Kohlenmarkt verharrt in seiner festen Tendenz; die Verladungen 
gehen in grossem Umfange von statten, trotzdem die Zuckertabriken 
die Campagne bereits beendet haben, Kleinkörnige Sortimente für den 
industriellen Betrieb sind besonders knapp, aber auch Grobkohlen 
werden stark begehrt, so dass bei schärferer Witterung ein Kohlen- 
mangel merklich empfunden werden würde. Die Preise sind unver- 
ndert geblieben. . 


Magdeburger Zuokerbörse. Den jetzt giltigen Vorschriften für 
e Notirung der Preise von raffinirtem Zucker an der Magdeburger 
Börse entnimmt die „Voss. Ztg.“ Folgendes: $ 1. Zur Notirung sollen 
folgende Qualitäten: 1) Kristallzucker I. und II., 2) Brodraffinade I. 
und II., 3) Brodmelis scharfkörnig (sogen. Patentmelis), 4) Würfel- 
zucker I. und II., 5) gemahlene Brodraffinade, 6) gemahlene Raffinade, 
7) a. gemahlener Melis I., b. gemahlener Melis II., 8) Farin mit Ver- 
brauchssteuer und 9) granulirter Zucker ohne Verbrauchssteuer ge- 
langen, und zwar des Freitags sämmtliche, an den übrigen Börsen- 
tagen nur die unter 1, 2, 6, 7a und 9 verzeichneten Qualitäten. 5 2, 
Die notirten Preise verstehen sich für Waare aus erster Hand für 
60 Kilogramm netto und zwar: a. bei Brodzucker in losen Broden 
ohne Fass, Papier und Bindfaden für Zucker gerechnet; b. bei Würfel- 
zucker mit Kiste, Einlagepapier als Zucker gerechnet; c. bei Kristall- 
zucker, gemahlenem Zucker aller Art und Farin mit Sack; d. bei gra- 
unlirtem Zucker mit Sack. $ 3. Die Zahlungsbedingungen verstehen 
sich bei Qualitäten 1 bis 8 je nach 1 entweder gegen 
Baarzahlung mit 1 pCt. Decort oder gegen zwei Monat Accept, bei 
granulirtem Zucker gegen Kasse unter Abzug von 1 pCt. über Reichs- 
bankdiscont für drei Monate oder gegen drei Monate Accept. 
64. Zur Notirung dürfen nur solche Geschäfte zugelassen werden, die 
am Magdeburger Platze abgeschlossen sind. Die notirten Preise sollen 
sich verstehen für greifbare und innerhalb einer kurzen Lieferungsfrist 
zur Ablieferung gelangende Waare. Bei der Notirung können in Aus- 
nahmefällen für Qualitäten, welche an dem betreffenden Tage nicht 
ehandelt worden sind, aber sonst zur Notiz gelangen, gemachte Ge- 
ote oder Angebote berücksichtigt werden. Es ist ferner bei der 
Feststellung der Preise gestattet, Verkäufe in kleinen Quantitäten oder 
unter besonderen Umständen abgeschlossene Geschäfte unberücksichtigt 
zu lassen. Ebenso bleiben Verkäufe nicht markıgängige” Waare un- 
berücksichtigt. $ 5. Jeder Notirung soll eine kurze emerkung über 
die Tendenz beigefügt werden. $ 6. Die Feststellung der Preise von 
raffinirtern Zucker soll durch den Vertreter der Magdeburger Zucker- 
raffinerien und durch die Vertreter der Zuckerraffinerien in Dessan, 
Fre}lstedt, Holland (Köthen) und Tangermünde erfolgen. Die Aeltesten 
der Kaufmannschaft behalten sich aber vor, die Vertreter noch anderer 
Zuckerraffinerien zur Notirung zuzulassen. Die Vertreter der Zucker- 
raffnerien sind dem Aeltesten-Collegium namhaft zu machen. Die 
tirung des granulirten Zuckers sollen die Vertreter der diese Waare 
arbeitenden Raffinerien mit den darin handelnden Rohzuckeragenten 
meinschaftlich bewirken. $ 7. Die Notirenden haben sich an die 
für die Notirung maassgebenden Anordnungen der Aeltesten der Kauf- 
mannschaft zu halten. $ 8. Die Feststellung „der Preise soll täglich 
mit Ausnahme der Sonn- und Festtage bewirkt werden und zwar am 
Freitag jeder Woche um 10½ Uhr, an den übrigen Börsentagen um 
Er 1880. Aus norddeutschen 
+ 6prooent, rumänische Anleihe von „ Aus 
Banki e wird der „Frkf. Zig.“ zu diesem Thema noch us 
geschrieben : „Will Rumänien seine Zinsenlast erleichtern, so 9 
eine facultative Conversion anbieten müssen und diese 5 a 0 
möglich, da Rumänien dank seiner relativ guten Finanzlage 115 geg. 
lichkeit hat, eine 4proc. Anleihe aufzunehmen, welche, wenn ar en- 
selben Garantien ausgestattet wie die 6proc. Rente, wohl einen 2 
stand von 87 bis 88 pCt. einnehmen würde. Rumänien wäre a 8 — 
der Lage, für 100 Mark 6proc. 125 Mark Aproc, zu offeriren; der Staa 


— Auf dem Zinkmarkte ist keine wesentliche 


würde 1 pCt. Zinsen ersparen und dagegen bei einer 50jährigen Amor- 
tisationsperiode ½ 777 an Amortisation zulegen, also immerhin ½ pCt. 
Zinsen ersparen. Die Besitzer der 6procent. Obligation würden wohl 
grösstentheils auf einen solchen Umtausch eingehen, weil er ihnen 
zwar einen Zinsverlust zufügt, aber einen erheblichen Capital- 
gewinn sichert. Aber diese Conversion könnte eben nur eine 
freiwillige sein. Es ist wohl auch zweifellos, dass wenn nach 
Ansicht des Consortiums, welches s. Z. die 6proc. Rumänier emittirte, 
eine zwangsweise Conversion zulässig wäre, man eine solche längst 
vorgenommen hätte, zumal bei der grossen Convertirungs-Wuth, die 
seit einigen Jahren herrscht. Wenn man übrigens geltend macht, dass 
ein Staat unter veränderten Verhältnissen doch nicht gezwungen sein 
könne, stets so hohe Zinsen zu zahlen, als er früher auf sich nehmen 
musste, so ist dem entgegen zu halten, dass dieser Standpunkt für den 
vorliegenden Fall nicht zutrifft. Rumänien hat die 6proc. Obligationen 
nicht unter Pari emittirt, sondern nur gegen die früheren Eisenbahn- 
Stamm-Actien umgetauscht. Letztere waren mit 7½ pCt. garantirt, die 
Besitzer erhielten aber für 100 M. 7½ proc. nur 60 M. 6proc. Rente, 
wurde also von 7½ auf 3,6 pCt. reducirt. Man kann also nicht sagen, 
dass der Gläubiger ein gutes Geschäft macht und zufrieden sein müsste, 
wenn er jetzt den Paricours erhielte. Der Gläubiger hat eben darauf 
gerechnet, dass er 44 Jahre lang 6 pCt. Zinsen erhält, und die regel- 
mässige Leistung dieser Annuität (nicht blos Zinscapital) ist ihm 
hypothekarisch sichergestellt worden. Danach müsste selbst bei den 
rumänischen Gerichten ein Protest gegen eine zwangsweise Conversion 
Erfolg haben.“ 

® Börsen-Regloment in Russland. Nowosti“ theilt einige Be- 
stimmungen des neuen Börsen-Reglements mit: 1) Der Börsenausschuss 
hat über die Zusammenstellung und Bekanntgebung von Normalpreisen 
für Waaren, Actien, Wechseleourse, Frachten u. s. w. die Aufsicht zu 
führen; 2) über regelrechte Handelsoperationen der Kaufmannschaft zu 
wachen. Für Verbreitung falscher, für den Handel schädlicher Gerüchte 
an der Börse, für Agiotage u. s. w. beabsichtigt man strenge Ver- 
antwortlichkeit einzuführen. Gesetzwidrige Betreibung von Makler- 
geschäften wird zum ersten Mal mit einer Geldstrafe, zum zweiten Mal 
mit Ausschluss aus den Börsenversammlungen bestraft werden. 

geh ige ag . — 


Ausweise. 
Pariser Bankausweis. 16. Januar. Baarvorrath, Gold Abn. 
3 605 000, Silber Zunahme 965 000, Portefeuille der Hauptbank und 
der Filialen Abn. 10 888 000, Gesammtvorschüsse Abnahme 6 388 000, 
Notenumlauf Zun. 33 842 000, Guthaben des Staatsschatzes Abn. 15 723 000, 
laufende Rechnungen der Privaten Abn. 41 161 000. 
Londoner Bankausweis vom 16. Januar. 


9. Jan. 16. Jan. 
TOtBITBBEHVE rn. 2 nen seen Pfd. Sterl. 9829 000 | 10 713 000 
Notenumlauf.......... . Pfd. Sterl. 24 516 000 | 24 145 000 
Baarvorrath ..... ee EFO Pfd. Sterl. 18 145 000 | 18 659 000 
Portefeuille ve ee .. Pfd. Sterl. 28 133 000 | 21 863 000 
Guthaben der Privaten...... ... . Pfd. Sterl. 25 619 000 | 24 760 000 
Guthaben des Staatsschatzes ........ Pfd. Sterl. 6288000 } 5 383 000 
Notes ke ee Pfd. Ster). 8969000 | 9860 000 
Verloosungen. 

Berlin, 16. Januar. |Fortsetzung der Prämienziehung 
der preussishen Prämienanleihe von 1855. M. 127762, 
1500 M. 107825, 1200 M. 116624, 900 M. 90481, M. 11741 121107, 


450 M. 611 3124 11533 11715 12028 12047 24203 54021 85560 90423 
105717 106065 106087 106881 123239 126457 181156 131854 139336 
139791, 390 M. 8269 16062 25475 25483 27114 41132 41150 53237 53293 
53804 75394 77102 85521 106841 118428 121157 125209 127711 127730 
131162 131826 133930 138978, 375 M. 3331 6482 11600 16059- 17275 
24222 24238 24278 24292 47995 47945 53847 54030 54048 75390 77164 
85557 106838 106883 107865 123267 125267 126488 131845 133935 133947 


136281. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 16. Januar. Neueste Handelsnachriohten. Die Nach- 
frage nach Geld bewegte sich an heutiger Börse innerhalb sehr 
enger Grenzen. Von fremden Wechseln notirten London kurzer Sicht 
1½ Pf. und in langer Sicht ½ Pf. niedriger. — Nachdem die Frist 
zur Geltendmachung des Bezugsrechts auf. die neuen Actien der 
Preussischen ypotheken - Actienbank gestern zu Ende 
gegangen versteht sich der Cours der Actien von heute ab excl. 

ezugsrechts. Der Durchschnittscours zwischen den alten und den 
jungen . Actien stellt sich mit eo Ferne ie des gestrigen Courses 
zu 123 auf 119¼. — Die Genehmigung der in der Generalversamm- 
lung der Pommerschen Hypotheken-Actienbank vom 23 sten 
November gefassten Beschlüsse ist nunmelır durch die Regierung er- 
folgt; die N der Zuzahlung auf die Actien wird vor- 
aussichtlich zu Anfang der nächsten Woche erfolgen. — Aus Paris 
hier vorliegende Privat-Telegramme sprechen davon, dass der fran- 
zösische Staat eine grosse Anleihe aufzunehmen beabsichtige. 
Wenn auch in Paris die Nachrichten von sonst gut unterrichteter 
Seite bezweifelt wird, so lässt doch die schwache Tendenz für die 
französischen Renten, sowie die gute Haltung für die Actien der 
Banque de France, die vermuthlich an der Emission. der Anleihe 
hervorragend betheiligt sein würde, das Gerücht als nicht unbegründet 
erscheinen. — Die am 14. d. M. in Ruhrort. versammelten Rheder 
und Kohlengrosshändler beschlossen, vom 15. d. M. ab die Ver- 
kaufspreise nach Holland um 1 Gulden pro Karre zu erhöhen. 


Berlin, 16. Januar. Fondsbörse. Der erneute Goldausgang aus 
der Bank von England, sowie im Allgemeinen die Verhältnisse des 
Londoner Marktes üben nach wie vor eine beeinträchtigende Wirkung. 
Zu Beginn der Börse waren Besorgnisse verbreitet, dass der Discont 
in London erhöht werden solle; hierzu kam die matte Haltung des 
Kohlenmarktes, an welchem sich starke Realisationen vollzogen, welche 
die Course schärfer beeinträchtigten, namentlich Harpener und Gelsen- 
kirchner, während Hibernia sich annähernd behaupten konnten. Festig- 
keit beobachteten zu Beginn Lauraactien, per Ultimo 176,70—178' bis 
176,235—176,60. Nachbörse 175,50: Bochumer 263—264—261,50— 261.75, 
Nachbörse 261; Dortmunder 133,10—133,90—131,75, Nachbörse 131,50; 
Donnersmarckhütte 97,80—97,20— 97,30, Nachbörse 97,20. Bankenmarkt 
nach fester Eröffnung ermattend; Credit 181—181,25— 180,60, Nach- 
börse 180,50; Commandit 254—253,75—254,25— 253, Nachbörse 252,10. 
Oesterreichische Bahnen ziemlich fest, nur Duxer 212.25) und Galizier 
(81,10) nachlassend. Deutsche Bahnen in regem Verkehr; Anfangs war 
Realisationslust vorwiegend, unter derem Druck die Course nachgeben 
mussten; später trat Festigkeit und damit theilweise Erholung ein; gute 
Meinung bestand zu Beginn für Mainzer. die zu 124), ca. 1 pCt. 
Avance ersielten. Von fremden Bahnen Warschau-Wiener zu 1901, 
bis 194—193 (+ 4%½ beliebt und höher. Fremde Renten still und 
ohne Ausnahme abbröckelnd auf Befürchtungen theureren Geldes, 
auch russische Noten mussten nach festem Beginn auf das gestrige 
Niveau zurückgehen; 1880er Russen 94,20. Nachbörse 94.10, Russische 
Noten 226,25-—226—226,25—225, Nachbörse 225. Im weiteren Verlauf 
erfuhr die Tendenz keine Besserung; die Course hielten die Rück- 
Schluss schwach. Am Cassamarkt deutsche und 
Cassabanken mussten sich 


wärtsbewegung inne. 
fremde Eisenbahnwerthe wenig verändert. 
in der Mehrzahl Werthherabsetzungen gefallen lassen. Für Berg- und 
Hüttenwerke überwog Verkaufsneigung. Ausnahmen machten: Katto- 
witzer und Harkort, die zu höheren Notirungen umgingen; grössere 
Coursverluste erlitten: Bonifacius, Hörder, Barop, Inowrazlaw, Apler- 
becker. Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 121,90 M. bez. u. Gld. In- 
ländische Anlagewerthe still; unter den Staatsanleihen beide Console 
und 3½ proc. Reichsanleihen je 0,10 pCt. weichend; Prioritäten zogen 
etwas an. Oesterreichisch-Ungarische Prioritäten wenig belebt; nur in 
3proc. Lombarden gingen grössere Summen um; Silberwerthe für 


iener Rechnung gefragt. Russische Prioritäten behaupteten an- 
nähernd das gestrige Coursniveau Südwest und Wladikawkas 
schwächer. 

Berlin. 16. Januar. Produetenbörse. Die von den auswärtigen 


Märkten vorliegenden Berichte boten heute in der grossen Mehrzahl 
flauen Inhalt; im hiesigen Verkehr gestaltete sich in Folge dessen die 
Tendenz nach festem Anfange ausgesprochen flau, wenigstens für 
Getreide. — Loco Weizen behauptet. Für Termine, welche unter 
dem Eindrucke der fast ohne Ausnahme flauen auswärtigen Berichte 
etwas niedriger einsetzten, zeigte sich anfänglich ziemlich gute Kauf- 
lust, welche indess nachliess, als der Roggenmarkt gründlicher Ver- 
flauung verfiel; die Platzspeculation neben Commissionären kam 
mit reichlichem Angebot, und dadurch verflaute die Stimmung 


— 


i 2 


soweit, dass die Preise noch circa 1½ Mark unter die gestrigen 
Schlussnotirangen zurückgingen und ohne Erholung schlossen. 
Loco Ro g Sen geschäitslos. Termine setzten mit niedrigerem 
Course vielseitig gefragt ein und konnten sich dadurch wieder etwas 
heben; allein die ehemaligen Hauptvertreter der Hausse nahmen als- 
bald wieder die Abgaben so umfangreich auf, dass die Tendenz und 
die Preise ins Weichen geriethen und mit einem neuen Abschlage von 
etwa 1½ M. ohne Erholung schlossen. Russische Offerten unverändert. 
— Loco Hafer flau. Termine, in der ersten Markthälfte leidlich fest, 
hernach mit Roggen ermattend, schlossen durchgängig niedriger. — 
Roggenmehl 20—25 Pf. billiger. — Mais in effectiver Waare flau. 
Termine 1—1½ M. schlechter. — Rübö} auf Pariser Hausse fest und 
etwas theurer, indess wenig belebt. — Spiritus erfreute sich reger 
Deckungsfrage in nahen Terminen, wodurch alle Sichten bei fester 
Tendenz einige Groschen anzogen; schliesslich ging indess der grösste 
Theil der Besserung in Folge der Getreideflaue verloren. 

Posen, 16. Januar. Spiritus loco ohne Fass 50er 4 
30,10 M. — Tendenz: Matt. Wetter: Trübe. ee 

Hamburg. 16. Januar, Nachmittags. Kaffee. Good average 
Santos per Januar 84, per März 83, per Mai 82%, per Septbr. 82½ 
— Tendenz: Ruhig. ` 

Zuokermarkt. Hamburg, 16. Januar, 8 Uhr 20 Min. Abends. 
Januar 11, 60, März 11, 80, Mai 12, 02, August 12, 37, Oetbr.-Decbr. 
12, 17. — Tendenz: Ruhig. - 

Amsterdam. 16. Januar. Java-Kaflee good ordinary 54½. 

Havre. 16. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos 
p März 102, per Mai 102,50, per September 102,50. — Tendenz: Be- 

auptet. 

Paris, 16. Januar. Tuckerbörse. Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 28,50, weisser Zucker ruhig, ver Januar 32,50, per Februar 32.80, 
per März-Juni 33,60, per Mai-August 34,30. 

Paris, 16.Januar. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 28,50, weisser Zucker ruhig, per Januar 32,60, per Februar 32,80, 
per März-Juni 33,75, per Mai-August 34,50. > 

London, 16. Jan., 12 Uhr 06 Min. Zuckerbörse. Eher Käufer. 
Bas. 880% per Januar 11,73/,, per Januar-März 11,8%/,, per April 11,9%, 
per April-Juni 11,10½. 

Flau. Bas. 88%, 


London, 16. Jan., 4 Uhr 16 Min. Zuckerbörse. 

ner in per Januar-März 11,814, per April 11,93/,, per April- 
uni 5 4 

London, 16. Januar. Zuokerbörse, 96% Java-Zucker 15, Rüben- 
Rohzucker (neue Ernte) 11%);. 

Newyork, 15. Jan. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes 5¼. 

Glasgow, 16. Januar. Roheisen. | 15. Januar. | 16. Januar. 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants. | 61 Sh.3 D. | 61 Sb. — D 


* 


Börsen- und Handele-Depesehen. 
Berlin, 16. Jan. [Amtliche Schluse- Course,] Schwach. 


Eisenbann-Stamm-Actien. inländische Fonds, 
Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16 

Galiz. Carl-Ludw.ult 81 20; 81 40D, Reichs- Anl. 40% 107 50|107 50 
Gotthardt-Bahn ult. 172 70 172 90 do. do. 3½% 103 10103 — 
Lübeck-Büchen .... 179 70179 90 | Posener Pfandbr. 40% 101 10100 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 10124 — do. do. 3½% 99 90) 99 90 
Mecklenburger .... 168 20:168 20 Preuss. 4% cons. Anl. 106 70106 60 
Mittelmeerbann ult, 108 70 108 20 do. 3¼½% dto. 103 30103 20 
Warschsu-Wien.ult. 188 50 192 — ] do. Pr.-Anl. de 55 157 50157 50 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do3¼ % St.-Schldsch 100 40/100 30 
Bresiau-Warschau.. 62 40) 62 50 Schl. 3½ % Pfdbr. L. A 100 60 100 60 
Bank-Aotier. do. Rentenvriefe.. 103 80|104 — 


Bresl.Discontobank. 115 90,115 10 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


do. Wechsierbank. 112 40,112 30 f Oberschl.3½ % Lit. E. — —|100 70 
Deutsche Bann 180 70;180 80 40. 4½% 1879 103 — 102 80 
Disc.-Command. ult. 253 70253 20 R.-O.-U.-Bahn 4% . 102 60 102 70 
Oest. Cred.-Anst. ult. 180 90180 60 Ausländische Fonds. 
Zehles. Bankverein. 133 50133 — | Egypter 4% ...... 94 — 93 80 
Industrie-Gesellsonaften. Italienische Rente.. 94 50; 94 30 

Archimedes 147 50 147 60 do. Eisenb.-Oblig. 58 20 58 20 
Bismarekhütte ..... 232 — 231 50 Mexikaner 96 30 90 40 0. 
Bochum@usssthl.ult, 263 — 260 50 Oest. 4% Goldrente 95 30 95 0 
Brei. Bierbr. Wieener — — — --| do. 4½% Papierr. 76 60 76 60 

do. Eisenb,Wagenb. 179 50 179 90 do. 4¼% Silverr. 76 70 76 60 

do. Pferdevann... 143 — 143 — do. 1860er Loose. 126 50 126 — 

do, verein. Oelfabr. 95 — 95 20 Poin. 5% Pfandor.. 67 10| 66 70 
Cement Giesel. 150 70150 70 do. Liqu.-Pfandbr. 61 90 61 90 
Donnersmarekh. ult, 97 40 97 80 Rum. 30% Staats-Obl. 98 20 98 30 a 
Dortm. Union St.-Pr. 133 — 133 — . do. 6% do. do. 104 20104 40 
Eramannsdri. Spinn. 108 — 107 20 Russ. 1880er Anieine. 94 30 94 20 
Fraust. Zuckerfabrik 161 70 160 10 do. 1883er do. 113 30 113 60 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 178 70.178 70 do. 1889er do. 94 30i 94 20 
Hofm. Waggonfabrik 177 701177 70 do. 41/,B.-Or.-Pfor.. 99 901 69 80 
Kattowitz. Bergb.-A. 147 — 148 70 ao. Orient-Anl. II. 71 30 70 90 9 
Krameta Leinen- ind. 138 — 139 — |Sero.-smort. Rente 84 — 84 20 
Laurahütte 175 75176 20 Türkische Anleihe. 17 900 17 95 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 173 75172 75 do. Loose 85 — 85 20 
Obschl. Chamotte-F. 147 50 148 — do. Tabaks-Actien 104 50 103 75 

do. Eisb.-Bed. 122 10121 80 Ung. 4% Goldrente 88 10 88 — 

do. Eisen-ind. 211 20 210 20 do. Papierrente .. 86 30 86 — 


do. Portl.- Cem. 141 20 140 90 Banknoten, 


Oppeln. Port).-Cemt. 124 — 123 70 Oest. Bankn. 100 Fl. 173 50 173 40 
Redenbütte St.-Pr.. 134 60,133 — Russ. Bankn. 100 SR. 226 50 225 90 
do. Oblig... 114 90/114 90 Wechsel, 
Schlesisener Cement 198 — 198 — f Amsterdam 8 T.... — —| 169 06 . 
do. Dampf.-Comp. 125 — 125 — London 1 Lstrl.8T. — —| 20 44 
do. Feuerversich. 2075— 2074 do. 1 „ 3M — —| 2023 
do. Zinkn. St.-Act. 201 — |201 — f Paris 100 Frece. 8 7. — — 80 95 
ao. St.-Pr.-A. 201. — 201 — f Wien 100 Fl. 8 T. 173 25| 173 20 
Tarnowiuer Act.. 30 — 30 —| do. 100 Fl. 2 M. 171 85| 171 80 
do. St.-Pr.. 109 20/109 20 Warscnan 100SR8 T. 225 80| 225 — y 


Diivat-Discom 4½0%. ; 
Berlin, 16. Januar, 3Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 2 
der Breslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 
Berl. Handelsges. ult. 206 50 204 25 Ostpr.Südd.-Act. nit. 89 — SS 12 
Dise.-Command. ult. 254 37,252 95 | Drem. Unionst. Pr. ult. 133 50 131 75 
Oesterr. Credit. . ult. 181 35'180 37 | Lauranütte ..... ult. 176 37 175 12 
Franzosen ult. 101 251101 62 Egyr 94 — 93 — 
Calisier alt. 81 25 81 — Italiener . . . ult. 94 37 4 — 
arpener 290 50 279 —Lombarden uit. 60 50) 60 12 y 
Lübecx-Büchen ult. 180 37 179 75 | Türkenloose ... ult. 86 —| 85 25 - 
Mainz-Ludwigsh. ult. 123 25 124 25 Dresdener Bank. uit. 195 62 194 25 
Marieno.-Miawkault. 58 62] 57 87 | Russ.Banknoten .uit. 226 25225 — 
Dux-Bodenbach ult. 212 — 212 — | Ungar. Goldrente ult. 88 12| 87 75 
Schweiz.Nrdostb.ult. 136 75137 — } Warschan-Wien.ult. 188 50191 — 


Gelsenkirchen .ult. 218 75213 — J Hibernia. ...... ult. 242 — 237 25 
Berlin, 16. Januar. (Schluss bericht.] 
Cours vom 15. 6. Cours vom 15. 


Weizen p. 1000 Kg. 


Flau. Rüböl pr. 100 Kgr 


Loco) ... 185 vie|184 bis 
201 — 1200 — Besser. 
April-M ei. 201 — 200 — Januar... ... <a. 08-30 
Juni-Juli :-..... 201 25/200 25 April-Mai......... 63 90 
Roggen p. 1000 Kg. z 
Flau. Spirirus 7 
Loo) . . .. . 172 bis] 172 bis] pr. 10 000 L- pot. * 
180 — 1179 — 
April-Mai........ 176 25175 — Fester i 
Mai-Juni.: . . 175 501176 - Loo 70 er 32 10 32 40 
Juni-J uli 174 501173 25 Januar-Febr.. 70 er 31 40| 31 70 
Hater pr. 1000 April-Mai.... 70er 32 60 32 70 
cr) 33 164 bis 163 bis] August-Septb. 70 er 34 20 34 30 | 
180 —{180 — ] Loco 50er 51 20 51 80 
April-Mai 165 25164 50 
Mai- Juni: 164 25163 50 
*) je nach Qualität. 
Köln, 16. Januar. [Getreide markt.] (Schlu i i 
loco —, per März 20,45, per Mai 20, 65. = er Ehen 7 


17, 30, per Mai 17, 55. — Rüböl loco —, per Mai 66, 70, per October 


57, —. — Hafer loco 16. 


E 


139, —. 


Stettin, 16. Januar. = Unr — ir. 
Oours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 


Küböl pr. 100 Kgr. 


Weizen p. 1000 Kg. Höher. ! 

Matt. Januar . . 67 50 68 — 
April-Mai ...... 196 — 195 50 April- Mai 64 — 64 — 
Mai- Juni 196 — 196 —f Svıritas. | 

Roggen p. 1000 Kg. | r. 10000 L-pCt. . | 

Matt. | DET 50er 50 80 51 — 
April-Mai .....-- 175 — 174 — | Loco 70er 31-40 31 70 
Mai- Juni 174 50 173 50] Januar 70er — —į 30 

Petroleum loco. 12 30| 12 30] April-Mai.... 70er 31 90| 32 10 

Wien, 16. Januar. [Schluss-Course.| Ruhig. 

Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16 
Credit-Actien.. 325 75 326 15 [Marx noten 57 60 57 62 
St.-Eis.-A.-Cert. 232 75 235 25 4% ung. Golärente. 101 70 101 50 
Lomb. Eisen.. 138 75 139 50  }Silberrente ........ 88 45 88 3 
Galizier 187 75 188 — Londnn men 117 301117 95 
Navoleonsd'or 9 32½ 9 34 Ungar. Papierrente. 99 30 99 20 


Paris, 16. Januar. 3% Rente 87, 40. Neueste Anleihe 1877 


106, 55. Italiener 93, 27. Staatsbahn 502, 50. Lombarden —, —. 
Egypter 470, —. Matt. 
Paris, 16. Jan., Nachm. 3 Uhr. (Schluss-Course.] Behauptet. 
Cours vom 15. 16. Cours vom 15. ; 16. 
Zproc. Rente 87 62| 87 47 Türken neue cons.. 18 07) 18 02 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose.. 76 40 76 10 
Spro. Anl. v. 1872. 106 67 106 70 Goldrente österr.. — —- — — 
Ital. 5proc. Rente. 93 42 93 45 do. ungar.. 87½ 87 
Oesterr. St-E.-A. 502 50 505 — Egypter 470 62 470 31 


Lombard. Eisenb.-A. 311 25 312 50 Compt. d’Esc. neue 627 — 627 — 
London, 16. Januar. Consols 97, 11. 4% Russen von 1888 
Ser. II. 94, 25. Egypter 92, 75. Milde. 


London, 16. Januar, Nachm. 4 Uhr. [Sehluss-Course.] Platz- 


discont 4½ pOt. — Bankeinzahl.—. Bankauszahl. — Pfd. Sterl. Ruhig. 
ours vom 15. 16. Cours vom 15, 16. 
Consols p. October 97 11| 97 09 | Silberrente ........ 75 — 75 — 
Preussische Consols 104 — 104 — Ungar. Goldr. ..... 86%, | 86 — 
Ital. 5proc. Rente... 92%, | 92%, [Berlin s... — —| 2073 
Lombarden 123, | 12 Hamburg.... ——| 20 73 
4% Russ. II. Ser. 1889 94 — 94¼ | Frankfurt a, . . — —| 20 73 
S — —| — — [Wien ..... 2 ˙³5—kb . — 1199 
Türk. Anl., convert. 17% | 179, Paris —*— . — 2547 
Unificirte Keyvter.. 92% ı 92%, Petersburg. —| 261 


Frankfurt a. M., 16. Januar. Mittags. Credit-Actien 281. 25. 


Staatsbahn 204, —. Galizier —, —, Ungar. Goldrente 88, —. Egypter 
94, 10. Staatsbahn beliebt. 
Hamburg, 16. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


Weizen ruhig, neuer 188 — 198. Roggen loco ruhig, Mecklenburger 
neuer 184—188, russischer ruhig, loco 124—128. Rüböl behauptet, loco 
69. — Spiritus ruhig, per Januar 213/,, per Januar-Februar 218/4, April- 
Mai 213/,, per Mai-Juni 22, Wetter: Nebelig, regnerisch. 

Paris, 16. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
«uhig, per Jan. 23, 60, per Februar 23, 75, per März-Juni 24, 10, per 
Mai-August 24, 40. Mehl ruhig, ver Januar 52, 40, per Februar 53, —, 
BE März-Juni 53, 80, per Mai-August 54, 10. Rüböl matt, per Januar 

7, 25, per Februar 77, —, per März-Juni 75,50, per Mai-August 68, 50. 
Spiritus ruhig, per Januar 35, 25, per Februar 35, 75, per März-April 
36, 75, per Mai-August 38, 50. Wetter: Bedeckt. 

Amsterdam. 16. Januar. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
per März 204, per Mai 207. Roggen loco —, per März 146, per Mai 148. 

Liverpool, 16. Jan. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 

Wien, 16. Januar, Abends 5 Uhr 50 Min. Oesterr. Credit-Actien 
324, 85. 1 57, 62. 4% Ungar. Goldrente 101, 40. Lombarden 

att. 

Frankfurt a. M., 16. Januar, 7 Uhr 5 Min. Abends. Credit- 
Actien 280, 50, Staatsbahn 203, 50, Lombarden 119,25, Laura 175, 10, 
Ungarische Goldrente 87, 90, Egypter —, —-, Türkenloose 26, 65, 
Mainzer 120, 10. — Behauptet. 

Hamburg. 16. Januar, 8 Uhr 35 Min, Abends. Credit-Actien 
280, 50, Staatsbahn 507, 50, Lombarden 300,—, Mainzer 120, 25, 
Marienburger 53, 75, Disconto-Gesellschaft 248, 50, Laurahütte 174, 75, 
Packetfahrt-Ges. 153, 60, Dortmunder 151, 90, Russ. Noten 225, 50. 
Tendenz: Still. 


Max Rosenbaum, Am 15. d. M. ſtarb nach kurzen 


Bett Rosenbaum, ſchweren Leiden unſere theuere, 
geb. Szamatölski, ute Schwägerin, Tante und 
Vermählte. [1494] ouſine, 


Frau Rofalie Schefftel, 


eb. Landsberg, 


Die Geburt eines munteren 

Mädchens zeigen ergebenſt an 
L. Niggl und Frau 

Marta, geb. Luſtig. 


im vollendeten 69. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Freitag, Be 


mittag 2½ Uhr. [ 
Trauerhaus: Antonienitr. 6/7. 


Durch die Geburt einer 
Tochter wurden hocherfreut 
[1478] Sammel und 
Bertha Janower, 
geb. Schacher. 
Breslau, d. 16. Januar 1890. 


Am 13. d. Mts. verſtarb zu Tar⸗ 
nowitz in Ausübung ſeines Berufs 
in Folge Verunglückung unſer Freund 
und College, der exam. Heizer 

Herr [1486] 

Carl gopitz. 

Wir werden ihn nie vergeſſen. 
Seine Freunde: 


Langner, Stricker, O. Wolff, 
Petzoldt, Ilgner, Guttmann. 


Die Geburt einer Tochter zeigen 
hocherfreut an 907 
\ Apotheker Gerſtel 
und Frau, geb. Katz. 
Berlin, 14. Januar 1890. 


. Heut Nachmittag 4 Uhr entschlief sanft nach 14tügigem 
- Krankenlager unsere inniggeliebte gute, brave Gattin, Schwester, 
Tante und Schwägerin [909] 


Pauline Uko, geb. Loevy, 


im 59. Lebensjahre. 
Gr,-Wartenberg, den 15. Januar 1890. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Moritz Ucko. 


Beerdigung findet Freitag, den 17. d. Monats, Nachmittags 
2 Uhr, statt. 


Ein lieber alter Freund ist mir durch den Tod des Herrn 


Dr. Fernbach 


zu Gleiwitz 


[1482] 
Er war ein biederer Charakter, stets war er mit Rath und 
That bei der Hand, er lebte nur für Andere, 
Möge er sanft ruhen, der Edle, ich werde stets seiner 


entrissen worden, 


gedenken. 
Breslau, 


Lonis Fraenkel. 


he | von 11,75—12,75 M, je nach Lage der Stationen. 


Marktberichte. 

Breslauer Schlachtriehmarkt. Marktbericht vom 15. Januar 1890. 
Der Auftrieb betrug: 1) 667 Stück Rindvieh, darunter 280 Ochsen, 
387 Kühe, und 11 Stück Rindvieh, darunter 5 Ochsen, 6 Kühe, Bestand, 
Summa 678 Stück Rindvieh, darunter 285 Ochsen, 393 Kühe. In Folge 
des ungünstigen Berliner Marktberichtes wurde am heutigen Markt zu 
wenig für den Export gekauft; bei dem grossen Auftrieb wickelte sich 
das Geschäft sehr schwer und langsam ab. Verkäufer waren gezwun- 
gen, wenn sie verkaufen mussten, viel unter dem Kostenpreise loszu- 
schlagen. Es verblieb viel Ueberstand. Man zahlte für 50 Kilogramm 


7 Fleischgewicht excl. Steuer: Prima Waare 46—50 Mark, II. Qualität 


40—44 Mark, geringere 36—40 Mark. 2) 600 Stück Schweine und 
39 Stück Bestand, Bald nach Anfang des Marktes liess die Kauflust 
nach; der, Markt in Schweinen war im Allgemeinen mittelmässig, die 
bisherigen Preise wurden nicht mehr bewilligt. Man zahlte für 50 Klgr. 
Fleischgewicht: beste feinste Waare 56—60 Mark, mittlere Waare 52 bis 


56 Mark. 3) 748 StückSchafvieh. Das Angebot war zu gross, da-] 


her schleppendes Geschäft, Gezahlt wurde für 20 Klgr. Fleischgewicht 
excl. Steuer: Prima-Waare 18—20 Mark, geringste Qualität 16—18 M. 
4) 513 Stück Kälber erzielten Mittelpreise. Bestand: 49 Ochsen, 
27 Kühe, 36 Schweine, 298 Hammel. Export nach Oberschlesien: 
21 Ochsen, 146 Kühe, 4 Kälber, nach Sachsen 33 Ochsen, 21 Kühe, 
Posen, 15.Jan. [Börsenbericht von Lewia Berwin Söhne. 
Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: Regnerisch. Das 
Angebot von Weizen und Roggen war am heutigen Wochenmarkte 
schwach, und konnten beide Artikel zu höheren Preisen schlank Unter- 
kommen finden. In den anderen Cerealien fanden nur mässige Um- 
sätze zu unveränderten Preisen statt. Laut Ermittelung der Markt-Com- 
mission wurden per 100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen 19,30 bis 
18,80—17,70 M., Roggen 17.20—17,00—16,80 M., Gerste 17,70—15,20 
bis 13,40 M., Hafer 16.20—15.60—14,90 M., Kartoffeln 2,60—2 M. 
—ck.— Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenstärke 
vom 8. bis 15. Januar. Das geringe Angebot, verbunden mit den 
höheren Forderungen, erschwerte in letzter Zeit den Handel von 
Kartoffel-Stärke und Mehl. Es scheint sich darin indess eine 
Wandlung vorzubereiten, indem wieder mehr und etwas ermässigte 
Offerten zum Vorschein kommen, wodurch einige grosse Abschlüsse per 
Frühjahr in Parität 16,50 bis 17 Mark frei Berlin perfect wurden. 
Secunda-Qualitäten sind weniger dringend gesucht. Zu notiren ist für 
Ia. Stärke und Mehl 15,25—16 Mark ab den schlesischen, posenschen 
und pommerschen Stationen, 16 bis 17 Mark ab dem märkischen und 
sächsischen Stationen. Secunda-Qualitäten bedingen 13—14,50 M., Tertia 
Feuchte Stärke, die 
kürzlich kaum zu haben war, wird jetzt wieder angeboten. Syrup und 
Zucker sind zufolge der erhöhten Preise geschäftslos. Dextrin ver- 
kehrte in unveränderter Tendenz. — Weizen- und Reisstärke 
wurden in mässigem Umfange gehandelt. Wir notiren: Weizenstärke 
Ia. grossstückige Hallesche und Pasewalker 43—44 Mark, do. kleinstückige 
38—41 M., do. Schabe- 35—36 M., Reisstückenstärke 44—45 M., Reis- 
strahlenstärke 46—47 M. Preise per 100 Kilo frei Berlin für Posten 
nicht unter 10000 Kilo. 
Chemnitz, 15. Jan. [Wochenbericht von Berthold Sachs.] 
Wetter: Regen. — Die Stimmung an unserer heutigen Wochenbörse 
war sehr matt, und bewegte sich das Geschätt in den engsten 
Grenzen. Ich notire: Weizen, russischer, weiss und roth, 210 bis 
218 Mark, do. sächsischer, gelb und weiss, 195—210 Mark, Roggen, 
reussischer 189—192 Mark, do. hiesiger 180—183 Mark, do. fremder 
Fa} 187—190 M., Gerste, Brauwaare, hiesige 175—182 M., do. böh- 
mische 195—215 M., do. Mahl- und Futterwaare 135—140 M., Hafer 159 
bis 164 M., Mais, rumän., 140—144 Mark, do. Cinquantin 145—150 M., 
Erbsen, Kochwaare 185—205 M., do. Mahl- und Futterwaare 170—175 
Mark. Alles pro 1000 Klgr. netto. — Weizenmehl 000 31 M., 00 30 M., 
0 28,50 Mark, Roggenmehl 0 29 M., I 26 Mark. Alles pro 100 Kigr. 
netto. — Spiritus loco pro 10000 Lt.-pCt. mit 70 M. Consumsteuer 
33,30 M., mit 50 Mark Consumsteuer 52,40 M. 
nn — — Lu Č Q Q Q Q 
Bom Staudesamte. 16. Januar. 
Aufgebote. 
Standesamt I. Mix, Emil, Arb., ev., Roſenſtr. 22, Piefke, Clara, 
k., ebenda. — Felbrich, Wilhelm, Schuhmacher, ev., Laurentiusſtraße 11, 


Herden, Johanna, k., ebenda, — Moſes, Berthold, gt ev., Nicolai⸗ 


ſtraße 72, Sung, Ida, ev., Brigittenthal 1a. — araucke, Robert, 
Klempner, k., Michaelisſtr. 1a, Plattner, Auguſte, ev., Oelsnerſtr. 17. — 
Tellmann, eg = Haush., k., Paulſtr. 14, Breiter, Anna, k., ebenda. 
— Manke, Franz, Schuhm., k., Stodg. 11, Stark, Marie, ev., Antonien⸗ 


Nachruf. 2 


Gestern verschied nach achttägigem schweren Krankenlager 
mein langjähriger treuer Mitarbeiter, mein theurer Onkel und 
Freund, [939] 


Herr Dr. Nathan Fernbach. 


Ich verliere in. dem Dahingeschiedenen eine tüchtige Kraft, 
einen Freund voll wärmster, selbstloser Hingabe an mein Ge- 
schäft und meine Familie, und wird sein Andenken von mir 
und meinem ganzen Hause stets hochgehalten werden und un- 
vergessen sein und bleiben. 


Gleiwitz, den 15. Januar 1890. 


Ismar Heidenfeld. 


Nach langen, schweren Leiden verschied am 15. Januar 
unsere frühere Collegin {933] 


Fräulein Auguſte Krauſe. 


Durch den regen Eifer und die treue Pflichterfüllung, mit 
der sie 25 Jahre segensreich an unserer Anstalt gewirkt, hat 
sie sich sowohl bei ihren Schülerinnen als bei ihren Collegen 
und Colleginnen ein ehrenvolles, treues Andenken gesichert. 


Breslau, 16. Januar 1890. 
Director und Lehrercollegium 
der Augusta-Schule. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Gestern Abend 10 Uhr entschlief nach kurzem 
Leiden mein geliebter Gatte, unser inniggeliebter Vater, 


Herr Julius Schweitzer, 


im Alter von 57 Jahren. 
Um stille Theilnahme bitten 
Agnes Schweitzer 
und Kinder. 


Wiesbaden, 15. Januar 1890. 1497] 


ſtraße 23. — Rayman, Salomon, Weinküfer, idb., Graupenſtraße 46, 
Wiener, Eliſe, j 75 ging. 
Standesamt II. Dr. eslauer, Alb. Rechtsanw., mof., Tauentzien⸗ 


raße 10, 
pner, 
Nösner, 


machers Heinrich, 6 M. — leaf a Caroline, pi aut, 1 Korb⸗ 
A i afterin, 


M. — Lattke, Job., aner, 


— — — — ũ—VaxkͤĩxKxxKx!ͤ⸗ 2 


Ball⸗Seidenſtoffe v. 95 Pfge. bis 14.80 p. Met. — 
glatt, geſtreift u. gemuſtert — verf. roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ und 
zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. (043) | 


181. Kgl. Preuß. Staats⸗Lotterie 


rr 14. Jan. bis 1. Febr. 1890. 
i Täglich 4000 Gewinne. 
Hierzu empfeble und verſende Antheile [491] 
auf Originallooſe % es "sa the Ye ½ 

3 3½% 6½ 13 25 30M: 


Hauptgewinn 
00 


Originallooſe 1 W ½ Y eon 
ie i a ie ſonſt übliche } 
bie 1 2 n 240 Dr. Provision erbebe ich nicht. 


Robert Arndt, Breslau, 
Schloß⸗Ohle 4, 


gegenüber der Kunſthandlung von Richter. „Beſtellungen auf Looſe der i 
Berliner Schloßfreiheits⸗Lotterie $ 


nehme ich ſchon jetzt entgegen. 


Allen an Influenza Erkrankten, die ſich Erleichterung 
und Linderung verſchaffen wollen, ſeien angelegentlichſt Fay's ächte 
Sodener Mineral-Pastillen empfohlen. 5—6 Bartillen in heißer Milch 
aufgelöſt, und in wiederholten Gaben men; üben einen wohl⸗ 
thätigen Einfluß = die catarrhaliſch affteirten g aus, bewerk⸗ 
ſtelligen eine leichte Schleimabſonderung und lindern fomit die Heftigkeit 
und die Beſchwerden des Catarrhs. Fay's ächte Sodener Mineral-Pastillen 
find in allen Apotheken und Droguen à 85 Pf. zu haben. 


E 


Ein herbes Geschick hat unserem hochverehrten Chef, Herrn 
Max Boehm in Zaborze, die einzige Tochter 


Fräulein Margarethe Bochm 


durch den Tod entrissen. [940] 
Die Unterzeichneten fühlen mit den trauernden Eltern und 
Geschwistern und werden der, durch Vorzüge des Geistes und 
des Herzens gleich ausgestatteten Verstorbenen ein dauernd 
ehrendes Andenken bewahren. 
Lanrahätte, 


Zaborze, Morsenreth. Künigshätte, 
E. Pollack. Kaiser. Werner. S. Pollack. 
Kowalski. Hruschka. v. Blacha.. Schmidt. 
Schäfer. 

Hruschka. 


Kattowitz, 
Post, 
Walpert. 
Kunze. 


Heute Vormittag 10%½ Uhr verschied sanft nach langem 
schweren Leiden mein heissgeliebter Gatte, der frühere Hütten- 
Director. Herr [908] 


Georg Friedrich Julius Martini 


im Alter von 79 Jahren, 
Rothenburg (Saale), 14. Januar 1890. 


Frau Amalie Martini, 
geb. Zimmermann. 


Ci. E. Haupt, 


Königl. Gartenbau ⸗Director, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 


empfiehlt Blumen⸗Arrangements jeder Art 
lin hervorragend geſchmackvoller Ausführung, 
aus feinſten, täglich friſch geſchnittenen Blumen 
eigener Cultur, auf Wunſch mit den jetzt ſo 
beliebten Orchideen. 

en — 9 werden En Aue 

antie ausge 2 
ernſprechſtelle 890. J 


Verlag von Edward Trewendt iu Breslau. 
In zweiter vermehrter Auflage erſchien: £ 


Stoll's Obſtbaulehre. 


Ilnſtriert. Geheftet 2 Mark. Gebunden 2 Mark 40 Pf. 


ür alle Freunde des Obſtbaues, namentlich Volksſchullebrer, Geiſtliche 
8 und Landwirte — — 7190 


VvVorrätig in allen Buchhandlungen. 


i Stadi-Theater. 
F Freitag. Neu einſtudirt: „Der 
RE Widerſpänſtigen Zähmung.“ 
A Komiſche Oper in 4 Acten von 


H. Goetz. k 3 
Sonnabend. (Kleine Preiſe.) „Der 
Richter von Zalamea.“ Schau⸗ 


i fpiel in 3 Acten von Galderon de 
S la Barca. 
8 Wilbrandt. 


Freitag und Sonnabend: 


„Die Ehre.“ — Anfang 7 Uhr. t 
Sonntag Nachm. Ermäßigte Preife:]# 


„Der Zaungaſt.“ 


Freitag und Sonnabend: 
„Flotte Weiber.“ 
Der Billetverkauf iſt bei Herrn 
G. Schulz, Nicolaiſtraße 24. 


7 
Paul Scholtz’s Theater, 
Heut Freitag, den 17. Januar 1890. 
„Der Glockenguß zu Breslau 
1883. Luz 
Hiſtoriſches Schauſpiel in 6 Bildern 
von Mirand. 


8 Hierauf: 
„Die Zillerthaler in Schleſien.“ 
Liederſpiel in 1 Act von Neßmüller. 
Jeder Erwachſene hat ein Kind frei. 


Medieinische Section. 
Heute Abend 6 Uhr 

Vortrag des Herrn Geh. Rath 

\ Dr. Fischer. [931] 


Beginn des Gottesdienſtes 
in den beiden Gemeinde- Synagogen: 
freitag, d. 17. Jan., Abends 43/, Uhr. 
onnabend, d. 18. Jan., Morg. 8 = 
Predigt 1 „ 9% s 
n den Wochentagen: 
Morgens 7 Uhr, Abends 4% Uhr. 


Donnerstag, den 23. Januar cr., 
Abends 7', Uhr, 
Liec Saale der neuen Börse: 


ieder-Abend 


von [941] 


Anton Schott, 


unter Mitwirkung der Herren 
Capellmeister 


Ernst Bassermann 
(Clavier) 
und Musikdirector 
Hans Rosenmeyer 
(Violine). 
Programm: 
1) Vorspiel und Adagio 
a. d. G-moll-Violin- 
Font 2 e Bruch. 
err Rosenmeyer. 
2) An die ferne Geliebte 
(Ein Liederkreis) .. Beethoven. 


im 


8) Chaconne..... Nel 
Bach-Wilhelmj. 
a. Am Meer 
b. Der Lindenbaum. (Schubert. 
c. Die beiden Grena- 
diere Schumann 
5) a. Zwei Charakter- 
ea. Horn 
b. Prelude. Chopin 
6) a. Abschied........ 
Rosenmeyer. 
b. Wenn du im Traum 
wirst fragen Abt. 
c. Liebeslied aus der 
„Walküre Wagner. 


7) Parsifal - Paraphrase 
Wagner-Wilhelmj. 
8) a. Rheinlied ....... Stark. 
b. Die Lotosblume.. 
c. Wohlauf noch ge- Schumann. 
trunken 
Der Concert-Flügel ist aus dem 
Magazin des Herrn Grosspietsch, 
Königsstrasse. 
Nummerirte Billets à 4, 3 u. 2 M. 
Stehbillets à 1 Mark in der 


Schletter’schen 
Buchhandlung 


(Franck & Weigert), 
Schweidnitzerstrasse 16118. 


< 


Weberbauers Local, 


Zwingerstrasse. 


8 
ollung, 


geöffnet von 10 bis 3 und von 
5 bis 8 Uhr Abends bei Be- 
leuchtung. Entrée 50 Pfg., 
10 Karten 4 Mark, vorher bei 
Theodor Lichtenberg, 

Zwingerplatz 2, [052] 


a 

w 
‚Zeltgarten. : 
Auftreten: Mayos-Troupe, 

Rollfhuhläufer. , 
Luppu-Troupe, Luftvoltigeure, 

Frl. Margarethe Steinow, 
Sängerin. 
Brothers Pasqualino, Akrobaten, 
2 Schweſtern Fris. Lamarque, 
Inſtrumentaliſtinnen, Mr.Bellini, 
Jongleur, Herr Simon Stein, 
efangs - Improviſator, Herr 
Oscar Fürst, Geſangs⸗Humo⸗ 
rift, Frl. Rosse u. Frl. Antonie, 
Sängerinnen. 

Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 
a WWS eres 


Deutſch von Adolf 85 


i 
: 


IA * 


EEE, 


Rx 


Zum Besten von Kleinkinder- 


Schuien in Breslau 


und dessen nächster Umgebung: 


Concert 


des Schlesischen Conservatoriums 


Sonnabend, den 18. Januar, Abends 7 Uhr, 
in der Neuen Börse. [304] 

Numerirte Plätze zu 3 Mk. und 2 Mk., sowie Galerie-Sitz- 

und nicht numerirte Plätze zu 1 Mk. sind zu haben in der 

$ Buchhandlung der Herren Marusehke & Berendt und 

= i in der Musikalien-Handlung des Herrn Lichtenberg. 


Victoria-Theater (Simmenauer Garten). 


Heute, Freitag, den 17. Januar cr., 
Grosses Concert und Auftreten sämmtlicher Künstler u. Speoialitäten. 
Neues Programm. BG 
= Um 9½ Uhr: 
Auftreten der weltberühmten Carl Hagenbeck’sohen 


neuen Singhalesen-Karawane 


und der Singhalesischen Zwergin Verama 
[934 (25 Jahre alt, 90 cm hoch). 
Eintrittspreise: 
Parquet-Loge Mk, 2, Balkon-Loge Mk. 1,50, Reserv. Platz Mk. 1, 
3 Entrée 60 PT. = 
Kasseneröffnung 6½ Uhr, Anfang der Vorstellung 7½ Uhr. 


Vortrags-Cyclus. 
Freitag, 17. Januar, Abends 7 Uhr, 
Musiksaal der Universität: £ 
Dritter Vortrag: 


Prof. Dr. Lenz: „Wallenstein’s Verrath“. 


Billetverkauf: Buchhandlungen von Sehletter, Morgenstern, 


Abonnement für noch 6 Vorträge 
[742] 


Hainauer u. a. d. Kasse. 
> Mk., Einzelbillets a 1 Mk., Schülerbillets 50 Pf. 


ber Vorstand des Kindergarten-Vereins. 


Unentgeltliche Vorträge | Kunſtgewerbe⸗Verein. 


über die Geschichte der Philosophie Green den 17. Januar, 
jeden Dinstag Abend von 8½ bis bends 8 Uhr, 
9 ½¼ Uhr. Anmeldungen an Pastor] Verſammlung im Coneerthauſe. 
Beeker, Brüderstr. 3 F. [1495] ] Tagesordnung: Geſchäftsabend. 
7.7. a ERR TTT TEE 1) Vereinshaus Angelegenheit. 
0000000998 | 2) Ankauf — Reiten 3) enbe: 
$ \ rung der Verſammlungen, Vorlage 
Liebich's Etablissement. $ neuer Werke, Fragekaſten. [930] 
Heute und folgende Tage: 2 I Vorſtand. 


$ „Große ER 8 
humoriſtiſche Soire 


Ser Leipziger Sänger. 


Direction Gebr. Lipart. 
* Gaſtſpiel von 
Man de Wirth. 
Gaſtſpiel des beliebten 
Tiroler Nationalſänger 
Josef Fischers. 
Gaſtſpiel von 
Josephe Coveeei. 


Neues Programm! 


(Näheres Plakate.) 

S Entrée 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
2 Sämmtliche ausſtehende 
© 


Die Feier des 62. Stiftungs⸗ 
feſtes findet am Sonnabend, den 
18. Jannar c., Abends 8 Uhr, 
im Liebich'ſchen Saale, Garten⸗ 
ſtraße, ſtatt. 597 
Eintrittskarten ſind bei den Herren: 
L. Pracht, Ohlauerſtraße 63, 
E. Ritter, Matthiasſtraße 15, 
C. Skiba, Königsſtraße 2, 

bis zum 17. d. M. zu haben. 


Synagoge ſ.d. Jugendgoktesd. Sonnenſtr. 25, 
tägl. 6¾ u. 43/4, Sonnab. 3 U. Vortrag. 


Billets haben Giltigkeit. 8 
2 Kaſſeneröffnung 6 Uhr. o 
Anfang 8 Uhr. 2 
Die Mitglieder des Lobe⸗ 
und Reſidenz⸗Theaters ſagen 
hiermit Herrn Director Witte- 
Wild für Auszahlung der vollen 
Gage, ohne Abzug der Tage 


der Landestrauer, ihren herz⸗ 
lichſten Dank. 1474 


Erklärung. 


Der Unterzeichnete fühlt ſich mit 
Rückſicht auf den Umſtand, daß ſein 
Name heute auf Straßenplacaten als 
Mitwirkender in einem im Concert: 
hauſe veranſtalteten Wohlthätigkeits⸗ 
Concert genannt iſt, zu der Erklä⸗ 
rung veranlaßt, daß ſeine Mitwirkung 


in dieſem Concert nicht ſtattge⸗ 
funden hat. [1496] 


Breslau, 16. Januar 1890. 
Stanislaus Schlesinger. 


A - 6 
7 
Hotel goldener Löwe, 
Friedeberg a. Qu. 

Ich habe am 1. Jannar 1890 das mir gehörige Hôtel zum 
goldenen Löwen ſelbſt in Bewirthſchaftung genommen und empfehle 
daſſelbe unter Zuſicherung vorzüglichſter Küche, feinſter Weine und 
Biere einem geehrten Publikum bei civilen Preifen gütiger Beachtung. 

1877 Hochachtungsvoll 


W. Heilborn. 


Patent-Betten 


stets vorräthig, 
complet mit Spiralmatratze, Seegras- 
polsterung und buntem Bezug, zum 
Zusammenlegen, à 12,00 Mk. 


AKlapp-Bettstellen es, sc mes, 
do. mit Spiralmatratze , 5,5 „„ 


Kinder- Beitstellen 


von 14,00 Mk. an. 
Matratzen und Keilkissen 


in grosser Auswahl zu billigsten Preisen. 


Herz & Ehrlich, Breslau. : 


Preislisten auf Wunsch gratis und franco. [904 


über. 


Neue 


Entöltes Maisproduet. 


Mit 1. Januar 1890 geht die Verwaltung des Inſeratentheils 
der Neuen Zürcher⸗Zeitung an die Annoncen⸗Expedition 


Rudolf Mosse 


Von dieſem Datum an find ſämmtliche Inſerate und Reklamen 
für unſer Blatt ausſchließlich an genannte Firma zu adreſſiren. 


Für das Verwaltungs⸗Comits: 
Obert U. Meister, Nationalrath. 


Mandan roune? 


Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandtorten, zur Verdickung von 


Zweite Beilage zu Nr. 40 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 17. Jannar 1890. 


11331 


Zürcher Zeitung. 


Für die Redaction: 
Dr. W. Bissegger. 


qson 


* 8 ngl voll . 


Suppen, Saucen, Cacao. Veberall vorräthig. Haupt-Depöt für Schlesien u. Posen bei 
Erich & Carl Schneider, Breslau, u. Erieh Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten. 


Metzer Dombau⸗Geldlotterie. 
77... NE TS 


6261 Geldgewinne une 


roße Haupttreffer von 
M. 50 000, 20000, 10000 
neben vielen mittleren Geld⸗ 


ewinnen. 
Ziehung 12.14. Febr. 1890. 
Looſc à 3 Mark 15 Pf. 
(Porto und Gewinnliſte 30 Pf.) 

empfiehlt 905] 


S. Münzer, Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 8. 
Jeden Zahnſchmerz 
beſeitigt ohne ne ee on 
.. 2 ombir. ſchmerzl. 
künftl. Bühne mass. .Cocain, 
AE P Schweidnitzerſtr. 53. 
E. Kosche, Barebie hans 
Ein Student erbietet ſ. z. Erth. v. 


Nachb.⸗ u. Unterrichtsſt. Gef. Off. 
sub E. S. 36 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Eine Wittwe 


wünſcht ein Kind gegen einmalige 
Entſchädigung anzunehmen. 
Offerten u. Z. 34 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 1I1483 
Palastes Original⸗Looſe Ate 


Klaſſe pro Viertel⸗Originalloos 
à 55 Mark verkauft und verſendet 
W. Striemer, Breslau, Carls- 
ſtraße Nr. 22, II. [1475] 


Di -æ 

= Erika & 
hochfein. Parfüm à 1,50M. 
E. Stoermers Nachf., Ohlauerstr. 24. 
H i für Studium und 
taninos Unterricht bes. 
geeignet, krenzs. Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 
auf Probe. Preisverz. franco. 
Baar oder 15—20 Mk. monatl. 
Berlin, Dresdenerstr. 38. Friedrich 
Bornemann & Sohn, Pianino-Fabr. 
Este Harzer Kanarienvögel 
von 10 Mk. an, verſendet unter 
Garantie geſunder Ankunft [1392] 

W. Burgtorf, Lehrer, 

Goslar a. H. 


Magneſil⸗ 
Bekanntmachung. 


Seit 3. Jannar 1890 


wurde die Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Magnesit Central 
Comtoir, Bruck, Seifert 


& Co. in Fraukenſtein in 


Schleſ. als aufgelöſt, ge- 
richtlich- eingetragen. Der 


Verkauf meiner Magneſite 


roh od. gebrannt in Stücken 
oder gemahlen, aus meinen 
eigenen Gruben, auf circa 
100 Mrg. großem Terrain, 
erfolgt jetzt durch mein 
Haupt⸗Comtoir in Berlin 
S0., Michaellirchſtr. 43, zu 
ermäßigten Preiſen. Die 
Qualität iſt als gut alt- 
bekannt. 308 


Heinrich Bruck, 


Berlin 80. 


115 
SPHNX 3 5 
ie Wollenes Strickgarn 
ist das Beste. 
Jede Docke des eehten 
phinx (0238) 


trägt nebenstehende Schutzmarke. 


` 


Depot [922] 
Chosolets Marquis, 


ri 


Paris, = 
v Wilh, Ermler, “3wa . 
Ohlauerſtr. 78, I., beim Zauber-Nolte. 


Größte Answahl von 


Laterna magica, 


Climax, W Wunder⸗Camera i für Glas: und 
Papierbilder (effectvoll! da jede Perion der Geſellſchaft 
erſcheinen kann), von 50 Pf. bis 60 Mark. — Doppel⸗ 
Nebelbilder, Sciopticon, Agioſkope mit Kalklicht, 
Hydro⸗Oxygen⸗Gas, Hohlſpiegeln, Zahn, Trieb 
u. ſ. w. 30 M. bis 3200 M. Vergrößerungen 
1/6 m. [7158] 
Alles mit 50—100. und mehr Bildern, wie Porträts, 
Genrebildern, Märchen, beweglichen Landſchaften, Farben⸗ 
chen Verwandlungsbildern, . Schueefallmaſchinen 
u. f. w., jede Größe, 1000 verſchiedene Bilder. Dazu! Ankündi⸗ 
gungsplacate, Abendunker haltung, Text, 30 Billets u. f. w. Unter⸗ 
richt dazu aus praktiſchen Erfahrungen des eigenen Künſtlerlebens 
oder gedruckte Anleitungen. 


Zauber⸗Apparate 


Ri 


iptelen, fomu 


für Privat- und öffentliche Vor⸗ 
ſtellungen, als: Kugeln, Würfel, 


Bilderbücher, Ringe, Liebesfeſſeln, 
Damenſchreck, 1 Vexirſpiele, Scherzſachen, W Zauberkaſten, 
Kreiſel, — elektriſche Trommel, Geiſtererſcheinungen, Indiſche (ſchwarze) 
Zauberkunſt; Künſtler⸗Ausſtattungen, Kunſt⸗Werke u. f. w. 1000 Num- 
mern, 25 Pf. bis 1500 M. und höher P Preisliſten 20 Pf. bei Be- 
ſtellung doppelt vergütet. A. Nol 


Aufpoliren der Möbel 


ift jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen 
ausarbeit geworden. Es iſt überraſchend, mit welcher 4 
eichtigkeit und Schnelligkeit Jeder im Stande ift, mit 

der neuerfundenen 


Möbel⸗ Politur Pomade 
von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
einen hochfeinen und andauernden Politur⸗Glanz zu er⸗ 
zielen. Die Gebrauchsanweiſung iſt ſehr einfach und ein 
Mißlingen vollſtändig ausgeſchloſſen. Man achte genau 
auf Firma. Preis pr. Doſe 25 Pf. 
Vorräthig in Breslau bei: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 4. Osec. Mohr, Kupferſchmiede⸗ 
Herz & Ehrlich, Blücherplatz. ſtraße 24/25. S 
Hilſcher 8 Dießler, Biſchofſtr. 7. | Otto Kahl, N. Schweidnitzerſtr. 2. 
L. Krüger, Albrechtsſtraße 15. [Eduard Groß, Neumarkt 42. 
A. Töpfer Nachf. E. Schimmel: L. Th. Wolff, Roſenthalerſtr. 18. 
mann, Hoflieferant. Robert Geisler, Gartenſtraße 5 
Guſtav Biller, Heiligegeiſtſtr. 15] und Gr. Feldſtraße 7. 
und Meſſergaſſe 20. Robert Dzialas, Nicolaiſtr. 63b. 
Jul. Specht, Kloſterſtraße 16. Wilh. Bergmann, Hummereil!. 
Neugebauer, Neuſcheſtr. 19. | Bruno Dziekau, Große Scheit 
Paul Pache, Scheitnigerſtr. 22.] nigerſtraße 3. 
Oscar Reymaun, Neumarkt 18. 
O. ae Moltkeſtraße 18. 
Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 


Herm. Straka, Am RatbhaufelO. 
Herm. Cohn, Gneiſenauplatz 3. 
P. Laugoſch, Schweidnitzerſtr. 45 

und 


icolatitraße 48. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. = 

Vom 1. April d. Js. ab ift die Bahnhofs⸗Wirthſchaft auf dem 
ä in Breslau zu verpachten. Pachtangebote können he 
em au 
$ Montag, den 3. Februar 1890, Vormittags 11 Uhr, — 
in unſerem Geſchäftsbüreau — Oberſchleſiſcher Bahnhof — anberaumten 
Ausbietungstermine abgegeben werden. Die Pachtbedingungen liegen 
während der Amtsſtunden in unſerem Büreauzimmer Nr. 20 zur Einſicht 
e können gegen freie Einſendung von 50 Pf. von uns bezogen 
werden. 

Den Geboten ſind Zeugniſſe und Ausweiſe über die bisherige Be 
ſchäftigung beizufügen. 

Perſönliche Vorſtellung iſt zunächſt nicht erforderlich. 

Breslau, den 14. Januar 1890. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Brieg Liſſa). 


S] 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 
Emanuel Nehab 
zu Landeshut i. Schl. wird heute, 
am 14. Jannar 1890, 
Nachmittags 5 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Erwin Müller 
zu Landeshut wird zum Concursver⸗ 
walter ernannt. 

Concursforderungen find 

bis zum 25. Februar 1890 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur * über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
por über die Beſtellung eines Gläu⸗ 

igerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 14. Februar 1890, 

Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 26. Februar 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
aben, oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
ſitze der Sache und von den . 
rungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 25. Februar 1890 
Anzeige zu machen. 1918 

Königliches Amts⸗Gericht 

zu Landeshut. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns Be 
Max Dietrich 
zu Bernſtadt wird heute, 
am 14. Januar 1890, 
Nachmittags 5 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Snay zu Bern⸗ 
ſtadt wird zum Concursverwalter 
ernannt. Š 

Concursforderungen find 

bis zum 25. Februar 1890 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 

wie über die Beſtellung eines 

läubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegen- 


ſtände 
auf den 7. Februar 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen ? 
anf den 11. März 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
printing auferlegt, von dem Beſitze 

er Sache und von den Forde⸗ 
rungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

is zum 6. Februar 1890 
1 zu machen. 919] 

Bernſtadt, den 14. Januar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht 

zu Bernſtadt i. Schl. 

Beglaubigt: 


rogiſch, 
Gerits araber. 


Bekanntmachung. 
n unfer Firmen⸗Regiſter ift am 
4. Januar 1890 unter Nr. 228 die 
Firma (921) 
Osc. Mende 
und als deren Inhaber der Kauf- 
mann Oscar Mende in Grottkau 
eingetragen worden. 
In unſerem Firmenregiſter find 
gelöſcht worden: 
1) am 4. Januar 1890 die unter 
Nr. 102 eingetragene Firma 
Joseph Larisch, 
Inhaber der Productenhändler 
oſeph Lariſch in Grottfau; 
2) am 9. Januar 1890 die unter 
Nr. 183 eingetragene Firma 
joseph Silber, 
goe der Kaufmann Jofeph 
Silber in Grottkau. 
Grottkau, den 9. Januar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Es iſt eingetragen ins Firmen⸗ 
regiſter bei der unter Nr. 293 ein⸗ 
getragenen Firma: [916 

Pörsch & Müller 
in Ohlau. 

Die Firma iſt gelöſcht. 

Ohlau, den 13. Januar 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 920 
` Otto Hesral 
in Leobſchütz ift heute, 
am 15. Jannar 1890, 
Vormittags 10% Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet und 
der . a. D. Schlaack 
von hier zum Concursverwalter er⸗ 
nannt worden. 
Concursforderungen find 
bis zum 21. Februar 1890 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
den 7. Februar 1890, 
Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin 
den 7. März 1890, 
Vormittags 10 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 21. Febrnar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht 
J Leobſchütz. 
eglaubigt: 
Sinbuer,. 
Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachung. 


Es iſt eingetragen in das Geſell⸗ 
ſchaftsregiſter unter Nr. 43: [917] 
Messner und Mirisch 
in Ohlau. 

Die Geſellſchafter ſind der Kauf⸗ 
mann Fritz Meſner und der Rauf- 
mann Adolf Miriſch zu Ohlau. 

Die Geſellſchaft hat mit dem 
1. Januar 1890 begonnen. 

Oblau, den 13. Januar 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Es wird, nachdem der bieſige 
Kreisthierarzt die Privatpraxis theil⸗ 
weiſe niedergelegt hat, zur Nieder⸗ 
laſſung eines Thierarztes am 
biefigen Orte hiermit aufgefordert. 
Lohnendſte Praxis kann in Ausſicht 
geſtellt werden. Auch iſt zu erwarten, 
daß bei Freiwerden des Kreis⸗ 
thierphyſikats daſſelbe dem hier 
anſäſſig gewordenen Thierarzte über⸗ 
tragen werden wird. — Der Kreis 
Grünberg hat ausweislich der letzten 
Volkszählung (im Jahre 1885) 52748 
Einwohner, von welchen auf die 
Stadt Grünberg gegenwärtig 15500 
entfallen. 914 

Grünberg i. Schl., 14. Jan. 1890. 


Der Magiſtrat. 
Dr. Fluthgraf. 


Holzverkauf Rogelwitz. 


Am Mittwoch, den 22. d. Mtg., 
Vormittags von 9½ Uhr an, 
kommen im Lerche'ſchen Gaſthau 
hierſelbſt zum Ausgebote: 

J. Vom vorjährigen Einſchlage die 
Brennholzreſte, beſtehend in 
ca. 2500 rm Scheit⸗, Knüppel⸗, 
Stock⸗ und Reiſigholz verſchie⸗ 
dener Holzarten aus den Schutz⸗ 
bezirken Rogelwitz I. B., Rogel⸗ 
witz II., Baruthe und Döbern 
zu ermäßigter Taxe. 

Vom neuen Einſchlage: Jagen 
38a und 78b ca. 40 rm birken 
Scheit, 289 rm kiefern Scheit. 
Jagen 130a 10 Stück Roth- und 
Weißbuchen IV. — V. Kl., 1 Rüſter 
IV. Kl., 305 Stück Nadelholz 
meiſt Fichte) I. — V. Kl., 62 Stück 

ichtenſtangen J.— III. Kl., 43 rm 
buchen Scheit, 77 rm erlen 

Knüppel und Reiſer, 53 rm 

Nadelholz-Scheit und 21 rm 

desgl. Knüppel und Reiſer. 

Rogelwitz, den 14. Januar 1890. 

Der Oberförſter. [915] 


Seltene Offerte 
für Capitalisten. 
Offerire erste Hypothek von 
60 000 Mk. zu 4½% wenn mehrere 
Jahre fest. Werth 300000 Mark. 
Dahinter stehen noch diverse Posten 
in Höhe von 75 000 Mk. -— Kosten- 
freie Auskunft und Prüf. Papiere 
durch Buchhändler Max Cohn 
in Liegnitz. [912] 


Glasverſicherung. 


Von einer alten ſoliden Geſellſchaft 
werden in allen Städten thätige Ver- 
treter unter günſtigen Bedingungen 

eſucht. Der Geſchäftsbetrieb iſt ein⸗ 
ach, und werden Glaſern u. Glas⸗ 
händlern durch den Erſatz von Bruch⸗ 
et beſondere Vortheile geboten. 
Meldungen mit der Aufſchrift „Glas⸗ 
verſicherung 1000“ befördert Rud. 
Mofje, Köln. 307 


Ein Leinenfabrikations⸗Ge⸗ 
ſchäft wünſcht einem Herrn, 
welcher Oberſchleſien bereiſt und 
dort gut eingeführt iſt, ſeine 
Muſter proviſiousweiſe mitzu⸗ 
eben. Offerten erbeten unter 
. B. 189 poſtlagernd Landes⸗ 
hut i. Schl. 896] 


S 
Vertreter geſucht. 
Ein leiſtungsfähiges Fabrikations⸗ 
Geſchäft in wollnen und baumwoll⸗ 
nen Tüchern und Chales ſucht einen 
tüchtigen Vertreter in Breslau. 
Offerten mit Angaben von Refe⸗ 
renzen unter K. 139 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 8781 


Günſtige Verkaufsofferte 
für Buchhändler. 


Eine Schreibmaterialien⸗,Schul⸗ 


buch⸗ u. Galanteriewaarenhand⸗ 
lung in günſtiger Lage in einer be⸗ 
lebten Provinzialſtadt Schleſiens iſt 
zu verkaufen. Das Geſchäft eignet 
ſich beſonders für einen Buchhändler, 
da am Orte, der 7000 Einwohner 
zählt, eine Buchhandlung nicht eriftirt. 
Zur Uebernahme ſind 6000 7000 

erforderlich. Das Geſchäft ift febr 
vortheilhaft eingerichtet und erweite⸗ 
rungsfähig. Offerten unter H. 232 
an Haaſenſtein 8 Vogler A.⸗G., 
Breslau. [37] 


Sichere Grifte! & 


Für eine neu einger., bereits im 
Betr. befindl. med. Badeanſt. i. einer 
gr. Reſidenzſt. Mitteldeutſchl, wird 
unter ſehr günſt. Bed. ein Käufer, 
reſp. Theilh. gef. Erf. 8000 M. Off. u. 
U. F. 2209 a. Rudolf Moſſe, Dresden. 

Ein feit 7 Jahren in einer größeren 
Provinzialſtadt beſtehendes Galan⸗ 
terie:, Kurz: und Spielwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft mit gut eingeführter 
Kundſchaft wird anderer Unterneh⸗ 
mungen halber günſtig zu verkaufen 
geſucht. Gefl. Offerten unt. J. P. 6203 
durch Rudolf Moſſe, Berlin sW., 
erbeten. 1872 


Schuhwaaren⸗Geſchäſt, 


in beſtem Gange und in einer Haupt⸗ 
ſtraße Dresdens, iſt Familien⸗ 
Verhältniſſe halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Offerten erb. unt. Z. A. 166 
an Rud. Moſſe, Dresden. [244] 


d Streng WI 
Die 
Dampf⸗Wurſt⸗Fabrik 


von ? 
H. Lyon, Danzig, 
Breitgaſſe 100, 

[929] empfteblt: 
Schlackwurſt à Pfd. M. 1,20 Pf., 
Feine Pommerſche gr Š 

à Pfd. z 
U. SorteBommerihelßurfi 
à Bid 


.. 


. s 
Sanci’ djen à Paar 10 > 
Pa. Qual. Rindfleiſch à Vid 50 +- 
Hammelfleiſch à Pfd. 50 s 
Kalbfleiſch à Pid. 50 + 


Ansgebraten. Ninderfett 


2 . à Pfd. 60 z 
Sämmtliche Aufträge 
werden prompt effectuirt. 
Poſtpackete von 5 Klgr. franco. 


Friſche billige Haſen, 
St. 2,50, halbe Hajen, Rehwild, 
billigſt bei L. Adler, Oder⸗ 
ſtraße 36, im Laden. 1490] 


9 
Friſche Hafen, 
halbe Hajen, [1487] 
Rehwild und Faſauen in bekannt 
guter Waare offerirt billigſt nur 
Derb's Wildhandlung, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 55/56. 


Friſches Wild 

Rehrücken 6 Mk., Keulen v. 4 Mk. 
an, Hirſchfleiſch 30--60 Pf., Hafen 
2,60 Mk., halbe Haſen u. it 
fowie feiſte Faſauen empf. ganz bill. 
H. Pactzoldt, Feldſtraße 15. 


Friſche Eier, 


garantirt friſch gelegt, billigſt Carl 
Jos. Kessler, Ohlauerſtr. 82. 


BER Landecker "BE 


1-3 Tannenduft, 


fectiondmittel, angen. 
Zimmerparfüm, 50, 75 Pf., 1,50 M. 
E. Stoermer's Nachf., Ohlauerſtr, 24. 


2 große Geldſchränke 


einer mit 2 Treſor und einer mit 
geth. Thür u. Auswahl kleinere 
empf. bill. A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


2 7 
Häckſel, 
kurz gejchn., verſendet in Wagen⸗ 
1 Salo Holländer, 
[1480] Gleiwitz. 
Die Hohberg'ſche Ziegelei⸗ 
Verwaltung Sczepanowitz bei 
Oppeln offerirt 1829] 


Drainröhren 


in verſchiedenen Größen zur 
baldigen Lieferung. 


an Houten’s Ca 


Bester — In Gebrauch billigster. 


Ein 
ſucht für ſein Haupt 
jungen 


haben wird. 


Lebende 


Karpfen. 


das Pfund von 50 Pf. an, 


Aale, grosse Wels, 
Zwicken, 
Forellen, 
Brat- u. Tafelhechte, 
frischen Schellfisch, 
Cabeljau, Lachs, 


Ostender 
Seezungen, 


Steinkutt, 
Zander u. Seehechte 


[1489) empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


eſucht eine gepr. Kindergärtu., 
g. muſik., zu 1 Knab. v. 9 J. n. 
Oeſterr. Off. u. E. 6. 8 Poſtamt 5. 


A Stütze der Hausfrau ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt ein 
üd. Mädchen aus achtbarer Fa⸗ 
welche auch die häuslichen 
ſtehen muß. Gefl. Off. 
141 Exped. Bresl. Ztg. 


jüd. 
milie, 
Arbeiten ver 


unter H 


8 
ojan. -Wanren-Geiapäftiuceic 
eine geübte Putzarbeiterin, 
A ſowie [913] 
eine junge Dame, 
welche jih als Verkäuferin aus: 
bilden will. 
Bunzlau. . Rubinstein. 


Putzmacherin geſucht. 
Ein jüdiſches junges Mädchen, 
erſte Arbeiterin, welche auch im Ge⸗ 
chäft thätig fein, muß, wird per 
1. oder 15. Februar geſucht. 
Dauernde Stellung bei freier 
Station und Familien⸗Auſchluß. 
Offerten mit Gehalts-Anſprüchen, 
auch Zeugniß⸗Abſchriften u. a 


erbeten. 
Max Wermuth, 
Lieberoſe N.⸗L. 


Suche pr. 1. April od. früher eine 
tüchtige mit der Branche vertraute 


Verkäuferin 


für beſſ. Kundſchaft. [906] 
Albert Langer, 


— 


Gleiwitz, } 
Modewaaren und Confection, 


Ein Stundenbuchhalter für 3 
Nachmittagsſtunden geſucht. 

Offerten mit Gehaltsanſpruch unt. 
Chiffre Z. 35 Exped. d. Bresl. Big. 


Junger Kaufmann, 
militairfr., mit der Colonialw.⸗, De- 
ftilfat.-, Getreide: u. Spirit.⸗Branche 
vertraut, ſucht, geſtützt a. gute Zeugn., 
per fof. od. ſp. Stell. als Buchhalter 
maer landw. Auer. 

rer bei landwirthſchaftl. m. 
Gefl. Offerten u. 8. S. Wollſtein. 

Für mein, am Sonnabend und 
1% ken 

eſchäft ſuche ich per 
Machtlgzen 822] 


Commis, 


mof. Confeſſion. 
1. en Ratibor. 
Fus ein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
Kurzwaaren⸗Geſchäft wird ein 
beſtens empfohlener [0160] 


Commis 
chriſtlicher Confeſſion und der pol- 
niſchen Sprache mächtig, per ſofort 

eſucht. Offerten unter V. 2364 an 
udolf Mofje, Breslan, erbeten. 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft fuhe per 1. Februar einen 


tüchtigen Commis. 


Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen 
find unter E. F. 1 poſtlagernd Neiſſe 
zu richten. Retourmarken verbeten. 


\ 


feinster 


großes Berg- u. Hüttenwert Oberſchleſ. 


ureau zum baldigen Eintritt einen 
kaufmänniſch gut durchgeſchulten 


der ſich hauptſächlich mit Correſpondenz 
Offerten mit Lebenslauf, 
Augabe der Gehaltsauſprüche 
D. E. 138 an die Exped, der Bresl. Ztg. 


— 


½ Ag. genügt 


© 


Ueberali vorr 


—n — — — 


er 


Mann, 


u beſchäftigen 
eferenzen und 
zu richten sub Chiffre 
[871] 


Danke & Comp., Breslau, 
Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 


Zwei Commis, 


mit der Bande, Poſamentier⸗ u. 
Strickgarn Branche vollſtändig 
vertraut, werden als Verkäufer u. 
Lageriſten zum Antritt per erſten 
März oder April geſucht von 
Julius Wiener, 
[911] Landeshut i. Schl. 


Für meine Tuch⸗ und Mode⸗ 
Waaren⸗ Handlung fuhe ich zum 
baldigen Antritt einen gewandten 


Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. — 
Offerten mit Angabe von Gehalts⸗ 
anſprüchen und Sengnibabichriften 
erbeten. [875] 
Kreuzburg OS. 
ernhard Prager. 


Zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft findet ein [834] 


junger Mann 


mit guter Schulbildung ſogleich Auf⸗ 

nahme auf der Herrſchaft Rosnochau. 

ee bei dem Oberinſpector 
ver 

Ober⸗Glogau. 


Ein junger Mann, 
mit der Berechtigung zum einjähr. 
Dienſt, kann ſich a mögl. 2 5 757 
Antritt in mein äfchelabrica z, 
Poſamenten⸗ und eiae > 
Engr. u. Detail, als Lehrling meld. 

J. Guttmann, Neiſſe. 


Ein Lehrling 
zum ſofortigen Antritt kann ſich 
melden. Marcus Manter, 
[1481] Blücherplatz 8. 

Ein Lehrling 
mit guter Schul icdung kann ſich 
zum ſofortigen Antritt melden. 

Samuel Cohn & Co., 

[1479] Carlsſtraße 27. 


Lehrling. 


Für das Comptoir eines großen 
Fabrikgeſchäfts wird ein Lehrling 
aus guter Familie, im Beſitze des 
einjährig⸗freiwill. Militärzeugniſſes, 
per bald geſucht. 444 

Selbſtgeſchriebene Offert. erb. sub 
F. C. 32 Exped. der Bresl. Ztg. 


8 


100 
0 


er in Friedersdorf bei ; 


Q. 


cColade. 


äthig. [5514] 


Cari Hannes, 
Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Sonfestiond-Banblung, 

amslau, 19 ; 
ſucht zum fofortigen Antri 


einen Lehrling, 


der polnischen Sprache mächtig. i 


Vermietungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Per d. April d. J. inch, wir 
drei geräumige 
helle Zimmer, 


parterre od. 1. Et., als Caſſen⸗ 


local. Offerten ſind zu richten 
an die [1251] 
Allg. Ortskrankenkaſſe 
für Gewerbegehilfen. 
Wallſtraße Nr. 6. 


Renſcheſtr. 53 d. 3. Ct., 500 M., z. v. 


Für Rechtsanwälte! 


„Telegraphenſtr. 9 (Sonnenplatz) 
ijt im Hochpart. l. hübſch hnung 
u. Bureau preiswerth zu vermiethen. 


Büttnerſtraße 8 


iſt eine Wohnung im Hochparterre 
und eine größere Wohnung in der 
1. Etage per 1. April er. zu verm. 
Näheres Büttnerſtraße 8, I. 


Zu vermiethen Nachod⸗ 
ſtraſſe 18 eine Wohnung 
im 2. Stock, 2 Wohnzim., 
1 Cabinet, Küche, tree, 
Cloſet ꝛc., jährlich 390 M. 
Miethe, per 1. April a. e. 
zu beziehen. Näheres daf. 
Treppe und Teichſtr. 7, 
1 Treppe. (302 
Charlottenbrunn. 
in d ufe Ai} 8 April der 
erſte ock, um en o. 
Küche, mit Zuptole und Gene 
nutzung, im Ganzen oder getheilt 
zu vermiethen. 936 
Wilh. Kahle. 


— 


In mein. Hauſe z. Zaborze B., 
iſt 1 Laden nebſt Wohnung, 
in einer ſehr guten Lage, für 
alle Geſchäfte, aber hauptſächlich 


für ein Schnittwaareugeſch. 

geeignet, vom 1. April d. J. ab 

zu vermiethen. [645 
A. Ledwoch. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 16. Januar. 


on der deutschen 8 


eewarte zu Hamburg, 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
8838 82 | 
ort 2353 233 wind. Wei Bemeri 
Or TEE 88 Wind. etter. i emerkungen. 
sus. 3! i 
2 S E 
Mullagnmore..ı 751 ı 12 88W 8 bedeckt, — 7 
Aberdeen 759 | 8 84 wolkig. 
Christiansund .| 755 | 5 W 4 bedeckt. 
Kopenhagen 764 2 WNW 3 Nebel. 
Stocknoim . 758 | 1 NNW 6 wolkenlos. 
Haparanda....| 755 —5 still wolkenlos. 
Petersburg. — — — — | 
Moskan....... 757 —10 S 1 Schnee, 
Cork, Queenst.| 747 11 SSW 7 bedeckt. 
Cherbourg... 767 10 8 3 bedeckt. 
Heider .......| 766 6 SW 2 wolkig. 
Sylt. U 764 4 Still Nebel. 
Hamburg ..... 766 2 WNW I Nebel. Feiner Regen. 
Swinemünde. 765 2 WNW 4 Dunst. | 
Neufahrwasser | 759 3 NW 5 1 
Memel. 754 3 NNW 7 Regen. 
F 771 5 SSW 2 bedeckt, 
Münster 768 7 W 2 bedeckt. 
Karlerune 771 6 NW 2 bedeckt. 
Wiesbaden 770 7 SW 2 bedeckt. 
München 771 2 SW 5 dedeckt. 
Chemnitz ....« 768 4 WSW 2 Regen. N = 
Bern 767 1 WNW 3 Nebel. Gestern Regenböen. 
N 767 5 W 3 Regen. i 
Bresian....... 765 1 WNW 4 bedeckt. 
Isle d' Ai 771 7 8 & ‚bedeckt. 
Nizaa 768 4 ONO 4 wolkenlos. 
SS = j — | paer | S 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach 
4 — mässig, 5 = irisch, 6 = stark. 7 — steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm 


10 = starker Sturm, 11 = heitiger Sturm. 12 = 


Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Die Depression, welche gestern 


über Skandinavien lag, ist südost- 


wärts nach den russischen Ostseeprovinzen fortgeschritten, und ver- 
anlasst an der ostdeutschen Küste frische bis steife nordwestliche 


Winde. 


Eine neue Depression naht westlich von Schottland. In 


Central-Europa ist das Wetter mild, trübe und neblig, vielfach ist 
etwas Regen gefallen. In Deutschland liegt die Temperatur 2 bis 


8 Grad über der normalen. 


Verantwortlich: Für den politischen 
für das Feuilleton: 


u. allgemeinen Theil: J. Secklesz 
Karl Vollrathz 2 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Bresiau, 


